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Kbonnemeilts - Krdliigungcn :
Abonnement » - Preis pränumeranbv !
vierleljährl . SL0 M! . , monall . l . io Ml. ,
wöchentlich W Plg . frei «nS Hau».
Eimelne Numw ' r s Pfg . Sonnlag »-
Nummer mit illutirieei - r Sonntag »-
lSetlag « „Die Neu « Welt " lv Pfg . Post -
Abonnement ! 1,10 Marl pro Monat .
Singelragen in der Post - Zeitung »-
Preisliste für ivui unier Bt , 7071 .
Unter streu , band für Deutschland und
Oeslerreich - Ungarn » Marl , für da «
übrig « Ausland S Marl pro Monat .

Srjchelul täglich auster » onkng « . Devlinev VolKsblkttt .

18 . Jahrg .

Die Znslrilons - Gevmjt
Betragt für die sechsgespaltene Kolonei «
»eile oder deren Raum 40 Pfg. , ftir
poltNlche und gewerlschaftltche Vereins -
und Versammlung » - Anzeigen so Pfg .
„ Kieme Anieigen " jedes Wort 5 Psg .
( nur da « erste Wort fett ). Inserate sür
die nächste Nummer müssen bi » 1 Uhr
nachmittag « in derSxpedttion abgegeben
werden . Die Expedition ist an Wochen -
tagen bt « 7 Uhr abend «, an Sonn - und
gestlagen di « » Uhr vormiliag » geöfsntt .

Telegramm - Adrestei
««oriirldemokrat Serlin "

Centvalorgan der ft »cia1demokrattschen Kartei Deutschlands .
Kedalttivn : L�V . 19 , Bench - Skrahe 2 .

Fernsprecher : Sluit I , Nr . lS <I8 . Sottnabeud , den iZ . November tvOK . Expedilian : sw . 19 , Beulli - Skralie 3 .

Fernsprecher : Slmt 1, Nr . stlSl .

Guiktnng .
Im Monat Oktober gingen bei dem Unterzeichneten folgende

Paitcibciträge einll

Alt - Warthau , socialdemokratischer Verein filr A. und Umg . 30 . —.
Verlin , Beiträge der Wahlkreise : 2. Kreis 500 , — sdarnnter Uebersch .
i). „ Wahren Jakob " d. Schröder 4. /9 . 3, — , Ungenannt d. Lccge 1, —,
Süd 2. — , Bierprozente Tischlerei v. Pool n. Schacht d. Körner 12, — ).
3. Kreis 500 . — . 4. Kreis Südost 1000 , — sdarunter Skatklnb
Fünfzig 5, —, F. G. 5, — , Bierprozente der Tischlerei Pool und
Schacht , Lmtsitzer Platz 14 | 15 12, —. Geburtstagsfeier pon Fr .
Wölisch 6, — .) 0. Kreis , Schönhauser Vorstadt ( für Sept . u. Okt . )
1500 , — . ( darunter A. B. Mister 2. — ,) 6. Kreis , Wedding ». Oranien -
burger Vorstadt 800 , — . ( darunter Kranz - Uebcrsch . bei dem Vegräbitiö
des Kollegen Winikel durch F. L. Union 14, —. ) 0. Kreis , Nosenihalcr
Vorstadt u. Gcsuiidbnmncn 800 . —. 0. KreiS , Moabit 3l3 . 5I .
Berlin diverse Beiträge : M. W. 2, —. Reugeld eines an -
gekueiptcil Genossen .

'
überiviesen durch Z. 100, —. L. und

H. B. 10, — . Die beiden Gracchus 2, — . M. B. 75, — . I . B. 25, — .
Eigarrenfabrik N. Schulze , Friedrichsfelderstr . 21 , 5, —. Von den
Klavicrarbeitent durch Rosemaun 2 . —. Vortrag von B. durch K.
7, — . Die Kontobuch - Arbeiter vom Wedding 5, — . Arbeiter der
Neuen Berliner Gcnossenschaftsbäckerei 20 , — . Dr . L. A. 50, — .
G. K. , Parteibetrag 1901/02 10, —. P. S . 60, —. A. B. 50, —.
Hcmpel 2, — . M. G. 2, — . Mitglieder des Verbandes deutscher
Bilchdrntker im „ Vorivärts " 100, —. I . M. 1 . —. Gutcnbcrg 200, —.
Mitglieder der U. - Dr . 5, —. Gestörtes Wursicsscn 2,50 . Vraun -
schiveig . durch O. 150, —. Bayreuth , socialdcuiokrat . Berein 10, — .
Bern 50 , — . Breslau , socialdcin . Verein 50, — . Bant - Wilhclms -
baven , 3. Quart . 1901 durch N. 109, —. Beuthcn ( Obcrschlcsien ) ,
Berg - uitd Hüttenarbeiter 26 . —. Wiv . P. 1, —. Bamberg , Soli -
taljuS 5 . —. Erfurt . Thüringer Arbeitcr - Sängerbund 50, —. Erfurt ,
Wahlkreis Erf . - Schlcusiugen - Ziegcnr . 50, —. Frankfurt a. M. , durch
den Vertrauensmann 500 , — . Frankcnbcrg i. S. , v. d. Arbeitern der
Tabakarbeiter - Gcnosseuschaft , Filiale Fr . 100, —. Falkenberg ( Ober -
schlesien ) 2, — . Großenhain , G. 5, — . Gutschdorf bei Stricgau , von
Parteigeii . 5 . —. Görlitz . Nckzhl . III, —, Pnrteibeitr . 39 . —, Sa . 150, —.
Hohcnstcin - Erustlhal , T. Lt. —. 50 . Hastedt bei Bremen , von Partei -
genossen 10, — . Hanau , Wahlkreis 100, —. Haßfnrt a. M. , L. R.

3. —. � Hamburg , im Monat Oktober im „ Echo " eingegangen 210,85 .
Königsberg i. Pr . , Parteibeitrag 100 , — . Köln a. L! h. , vom Vcr -
traneusniann für Köln - Stadt 120 , — . Löbnitz , von den Sticht -
Proletariern am grünen Tisch v. 23 . 9. 01 27,30 . Lahr i. B. , Alt -
Vater 5, — . Lübeck , Uebcrsch . v. d. Unkosten des Parteitags 206 . 23 ,
Parteibeitrag 200, —, Sa . 406,23 . Lichtcnstein - Callenberg 6, — .
München , Gaiivcrband Südbayern , 3. Quartal 79,80 . Mihtcheit ,
foeialdemokrat . Verein 300 , — . München , Waldläuscr 5, —. Nürnberg
Altdorf , socialdemokr . Verein 20, — . Oberlangcnbiclan , Arbeiter ans
dem Enlengcb . 100, —. Oberstein , Parteibeitr . 3. Quart . 1901 durch
H. 4,90 . Offen bürg i, B. . Wahlverein Vorwärts 20, —. Piragcu
b. Schirwindt , A. P. 1,30 . Ronsdorf , allgemeiner Arbeiterverein
25 —, Wvlfskuhle bei R. 1 . —, Genosse I . H. 2 —, E. W. 1, —,
Sa . 29, — . Schwäbischer Zinsgroschen 250 , — . Schwarzenbach a. S. ,
socialdemokratischer Verein 2. Rate 5, —. Stuttgart , G. U. 10, -
Solingen , durch den Kreisvcrtrauensinann 50, — ( darunter vom
Bolksverci » i. Solingen 10, — , Parteigenossen miS Gräfrath 10, — )
„ Vorwärts " , 3. Quartal 1901 , 14 080,40 . Württemberg 100, —.
Weimar , vom Begräbnis am 19. 10. durch E. 5, —. Weißtvasser
10 . —. X. Y. Z. 2000, - .

Berlin , den 7. November 1901 .

Für den Parteivorftand :
A. G e r i s ch , Kreuzbergstr . 30.

Ein Militarist gegen den Militarismus .

Es wird uns geschrieben :

In Bayern lieben es einzelne pensionierte Stabsoffiziere ,
in ihren alten Tagen noch die Universität zu besuchen , den
Doktortitel zu erwerben und dann die eben gewonnene
Weisheit sofort in selbstverfaßten Büchern wieder aus -

zukramen . So erscheint jetzt der Pionieroberst Dr . von R e -

n a u l d , der an der Münchener Universität Nationalökonomie

absolvierte , init einer Schrift „ Die finanzielle Mobil -

machung der deutschen Wehrkraft " auf dem

Plan . Trotzdem das Werk im Grunde nur ein sehr fleißiges
Samnielslinum von einschlägigen Veröffentlichungen andrer

Nationalökonomen und Statistiker vorstellt , ist es dennoch ein

gutes Hilfsmittel im politischen Kampf . Denn ohne es zu
wollen , hat Renauld indirekt eine vernichtende Kritik des

Militarismus geschrieben . Namentlich die Bekämpfer des

Militansnius finden in dem Buch ein wertvolles Zahlen -
Material .

Zunächst berechnet Renauld . wie hoch die Kriegs -
stärken der Armeen des Drei - und Zweibnndes in

den Jahren 1920 — 1922 sein werden . Das Deutsche
Reich wird im Jahre 1922 über 4 884 ( XX) aus -

gebildete und über 5 361 000 zum größten Teil u n -

ausgebildete Mannschaften verfügen , also in Summa

über 10 243 OOO Mann I Dem gesamten Dreibund

stehen zur Verfügung 8 204 000 ausgebildete , 9 330 000

zum größten Teil un ausgebildete Mannschaften , im

ganzen also rund 17 300 000 Köpfe . Die Gesamt - Wehr -

kraft des Zweibundes beläuft sich an ausgebildeten
Soldaten auf 10 495 000 , an zum größten Teil nicht aus -

gebildeten Bkannschaften auf 9660000 Köpfen , in Summa

rund 20 Millionen . Die Zahlen sind durchaus nicht zu

hoch errechnet , ja sie sind wohl , da bis zum Jahre 1922 ,

wenn bis dahin das System der stehenden Heere noch nicht

abgeschafft ist. gewiß noch etliche Militärvorlagen zu vcr -

zeichnen sein werden , zu niedrig . Aber immerhin beleuchten sie
die Tollheit des Militarismus vortrefflich .

Weiter giebt der Verfasser einen Ueberblick über d i e

finanziellen Aufwendungen der großen euro

päischen Nationen für ihre Armeen im Frieden . Dabei
kommt natürlich auch die abgeleierte Melodie , daß der

Deutsche für militärische Zwecke viel weniger zu
bezahlen habe als der Franzose , zum Vorschein . Es ist
eigentlich unglaublich , daß Männer , die ernst genominen sein
wollen , mit solchen Taschenspieler - Kunststücken aufzutreten
nicht verachten . Zunächst wäre es doch überhaupt ein
Skandal , wenn der Deutsche , trotzdem sein Land 1871 über
5 Milliarden Franken von Frankreich erhielt und trotzdem
letzteres weitere IV « Milliarden aufwenden mußte , nm die ihm
vom Kriege geschlagenen Wunden notdürftig zu heilen , für seine
Wehrmacht im Durchschnitt so viel zu bezahlen hätte als der

Franzose . Betrachtet man übrigens die Sache genau , so
findet man , daß der Franzose , ungeachtet der kolossalen
Schröpfung von 1870/71 . für seine Armee und Marine i m
Verhältnis nicht mehr opfern muß als der Deutsche .
Nach Rcnaulds Angaben treffen im Deutschen Reich auf den

Kopf 15,7 M. für Militärausgaben , in Frankreich 24,3 M

jährlich . Die Präsenzstärke der deutschen Armee bcläuft
sich gegenwärtig ans 638 342 Köpfe , jene Frank -
reichs auf 649 136 Köpfe , da unsre westlichen Nach -
dorn eine stärkere Flotte als wir besitzen . Nun
ist aber wohl zu bedenken , daß Frankreich nur 38 Millionen

Einwohner , das Deutsche Reich aber 56 Millionen hat , also
um d i e H ä l f t e volkreicher als das erstere ist. Da jedoch
die aktive Wehrmacht Frankreichs sogar noch e t >v a S

größer ist als die deutsche , so ist es selbstverständlich , daß
in Frankreich die finanzielle Belastung für Wehrzlvecke pro
Kopf um die Hälfte höher sein muß als im Deutschen
Reich . Stellt man die Bevölkerungsziffern der beiden
Länder und die in ihnen zutreffenden Ausgaben
pro Kopf für Kricgszivecke gegenüber , so leuchtet
dies sofort ein . Für die Bevölkerungsziffern ergicbt sich die

Gleichung 56 : 39 — 1,44 : 1 , für die Kopfbelastungen
15,7 : 24,8 — 1 : 1,57 . An diesen beiden Gleichungen kann
man sehen , daß all ' die Dchauptungen von der relativ ge -
ringen Belastung des Deutschen unrichtig sind . Außerdem
fällt beim Zahlen doch auch die finanzielle Lage des -

jenigcn , der sein Geld hergeben muß , ins Gewicht . Daß
Frankreich aber viel reicher ist als Deutschland , ist
bekannt und außerdem beweist es uns Herr v. Renauld

selbst , indem er an einer andren Stelle seines Werkes
eine statistische Tabelle über das mobile Kapital
der größeren Nationen Europas um die Mitte des vorigen
Jahrzehnts wiedergiebt . Danach betrug damals im Deutschen
Reich das niobile Kapital 92 Mill . , in Frankreich 82 Millionen .
Soinit treffen in Deutschland auf deu Kopf 1640 M. , in

Frankreich hingegen 2100 M. Und schließlich kann man un -

möglich die Beschwerden gegen den Militarismus in Deutsch -
land dadurch zilrücktveisen , daß man feststellt , in einem andren
Staate sei ebenfalls und vielleicht noch stärkerer Anlaß zur
Beschwerde . Vernünftigerweise wird hierdurch nur bewiesen ,
daß der Militarismus ein internationales Ilebel ist
und international bekämpft werden muß I

In einem weiteren Abschnitt seiner Schrift bemüht sich
der Verfasser die Kosten eines zukünftigen
Krieges zu berechnen , wobei er sich enge an die

Kosten des letzten deutsch - französischen Krieges hält .
Leider passieren ihm dabei zwei Irrtümer , von denen der
eine dem Nationalökonome » und der andre dem
O b e r st e n nicht hätte passieren sollen . Zuerst vergißt Renauld
die Preissteigerung , die seit 1870 auf den meisten Gebieten

eingetreten ist , und zweitens denkt er nicht daran . daß der

Seekrieg 1870/71 gar keine Rolle spielte , während
in einem künftigen Kriege auch die Marinen ein Wort mitsprechen
werden . Und bei den horrenden Summen , die moderne

Kriegsschiffe vorstellen , dürfte eine einzige Seeschlacht , auch
lvcnn sie nicht übermäßig groß ist , allein einen Material -

schaden von über 100 Millionen verursachen . Daher muß
das Resultat , zu dem Renauld gelaugt , nämlich daß der

Zukunftskrieg pro Kopf der aufgebotenen Wehrmacht und pro
Tag 6 M. kosten wird , als viel zu niedrig bezeichnet
werden . Aber trotzdem Renauld mit zu geringen Kosten
rechnet , sind die Schlußzahlen , die er findet , genügend hoch ,
um den Wahnsinn der heutigen Kriegsrüstungen von neuem

zu beweisen . Die deutsche Streitmacht verschlingt
in mobilisiertem Zustande

täglich . . . 61,05 Millionen Mark

monatlich 1345, — „ „
jährlich 22 Milliarden Mark .

den Drei - und Zweibund stellen sich die Dinge wieFür
folgt :

Dreibund

105 Millionen

3100

täglich

monatlich

jährlich

Z w e t b u n d

120 Millionen

3600

37 Milliarden 43 Milliarden .

Um die für das Deutsche Reich nötigen Summen richtig
zu charakterisieren , sei angeführt , daß Renauld das jährliche
deutsche Volkseinkommen ans 18 Milliarden schätzt . Somit

übersteigt der Tagesbedarf der mobilisierten deutschen Wehr -

macht das durchschnittliche tägliche Gesamteinkommen des

deutschen Volkes um 12 Millionen , der Monatsbedarf

das Monatseinkommen um 348MiIlionen , der

Jahresbedarf um 4 Milliarden ! Ließe man also
den 46 Millionen Deutschen , die nicht ins Feld rücken ,
keinen Pfennig von ihrem Einkommen , würde man alles , was

sie erwerben oder an Renten beziehen , der mobilen Armee

überliefern , so würde dies für den Moloch — man sieht hier ,
wie dieser Ausdruck nur zu sehr gerechtfertigt ist — noch
nicht genügen !

Hören ivir nun , wie Renauld die Schätze , die für den

Krieg notwendig sind , herschaffen will . Zunächst läßt
er den 120 Millionen Mark in Gold betragenden Kriegs -
schätz tu Spandau aufmarschieren . 120 Millionen Mark

sind gewiß keine Kleinigkeit , aber für die Bedürfnisse einer Mobil -

machnng sind sie heutzutage eine Lumperei . Renauld will

diese 120 Millionen der R e i ch s b a n k überweisen , die , da

deutsche Notenbanken bis zum Dreifachen ihres Vorrates an

Metallgeld Noten herstellen dürfen , daraus 360 Millionen
Mark in Banknoten fabrizieren soll . Mit Hilfe dieser „ TranS -

aktion " , meint Renauld , könne die Rcichsbank , die zu Beginn
des Krieges überhaupt zur ReichskriegSbank werden soll , reich -
lich eine Milliarde mehr anbieten als im Frieden . Mit

dieser einen Milliarde wäre nun zu decken : 1. der

Panikbedarf , das heißt jener kolossale Geldbedarf , der

dadurch entsteht , daß die Leute im ersten Kriegs -
schrecken die Banken und Sparkassen förmlich stürmen , um

ihre Depositen und Einlagen zurückzuziehen , daß Außeiiständs
rücksichtslos eingezogen , Kredite ebenso gekündigt lverden .
2. Der volkswirtschaftliche Realbedarf , d. h. der vermehrte
Geldbedarf aller Industrien und Handelszweige , deren Pro -
dukte und Dienstleistungen zu den Kriegsvorbereitungen ge -
hören und die daher mit Hochdruck arbeiten müssen . 3. Der

staatliche Realbednr f, d. h. jene Gelder , die der Staat zur

Mobilisienrng der Armee ( Transportkosten , Pferde - , Proviant -
ankäufe ic . ) nötig hat .

Für diese drei Zwecke dürfte aber eine Milliarde kaum

mehr sein als ein Tropfen auf einen heißen Stein .

Ferner schlägt Renauld vor , die 412 Millionen Mark , die

im I n v a l i d e n f o n d s ruhen und in inländischen Werten

angelegt sind , im Auslände lombardieren zu lassen , also sie

hier zu verpfänden und darauf zu pumpen . Da dieser In -
validenfonds offenbar als eine Art Kriegsschatz angesehen
wird , ist es auch erklärlich , weshalb die armen Kriegs -
Veteranen in solch skandalöser Weise abgefunden iverdeu .

Man will den Fonds wahrscheinlich nicht auf -
brauchen , um ihn jederzeit als Kriegsschatz zur Hand zu
haben . Somit scheinen sich diejenigen , die „ das Reich mit

ihrem Blute kitteten " , in der reizenden Situation zu befinden ,
daß sie im verflossenen Krieg ihre Gesundheit opfern

mußten und für den künftigen auch noch zu hungern
haben .

Weiter empfiehlt Renauld die Erhöhung der

Steuern , wobei er eine Reihe von Beispielen bringt , wie

andre Staaten in früheren Kriegen die Stencrschraube an¬

gezogen hätten . Alle diese Exempel sind aber hinfällig , denn in

keinem dieser Feldzüge wurden 12 —15 Proz . der Bevölkerung
zu den Waffen gerufen . Es kamen höchstens 4 Proz . zur

Einziehung . Daher ist es klar , daß in keinem dieser Kriege
die Not unter dem nicht kämpfenden Teil des

Volkes auch nur a n n ä h e r n d s o g r o ß w a r , wie

sie im Zukunftskrieg werden wird , wo Millionen von

Familienvätern der Trommel werden folgen müssen und das

wirtschaftliche Leben völlig daniederliegen muß . In einer

solchen furchtbaren Leidcnszeit auch noch die Stenern erhöhen zu
wollen , wäre ein etwas gewagtes Experiment und zwarumsomehr
als das deutsche Reichsstcuersystem auf der Belastung der

unentbehrlichsten Lebensmittel beruht .
Wesentlich sympathischer und auch eher durchführbar er -

cheint uns der andre Vorschlag , den Renauld von dem

Münchener Universitätsprofessor v. Mayr übernimmt , nämlich
die Einführung einer allgemeinen Einkommensteuer als Reichs -
K r i e g s st e u e r für Einkommen über 3000 M. Wir stehen
nicht an . diese Maßnahme Wärmstens zu empfehlen , die -

weilen sie den Chauvinismus der besitzenden Kreise , ihre
Sucht nach Kolonialabenteuern wesentlich dämpfen würde .

Eine fernere Goldqnelle für das Danaidenfaß des

Zukunftskrieges sieht der Verfasser in den freiwilligen
eiträgen . Wer unsre Prozentpatrioteu . die dem lieben

Vaterland Geschützrohre und Panzerplatten teurer liefern als
dem Ausland , kennt , wird sich hier eines Schmnnzelns nicht
erwehren können .

Als Hanptmittel aber , mit dem die für den Krieg nötigen
Milliarden herbeigeschafft lverden sollen , preist auch Renauld
die Anleihe , den Pump . In Betracht kommt hier das

In - und Ausland . Was das letztere betrifft , so empfiehlt
Renauld , da auch die andern kriegführenden Staaten den
Kredit ihrer Länder beanspruchen lverden , sich schon im

Flieden sicherzustellen und finanzielle Bündnisse
mit Ländern , die voraussichtlich nicht in einen europäischen
Krieg verwickelt werden können , abzuschließen . Renauld sagt
es zwar nicht , aber es ist selbstverständlich , daß hier Haupt -
sächlich die Vereinigten Staaten ins Gewicht fallen . Wenn

somit die amerikanischen Milliardenprotzen nicht wollen , kann
eben das großmächtige Deutsche Reich keinen Krieg führen .
Daher auch die Liebäugelei mit der großen über -

seeischcn Republik , die dem deutschen Absolu -
t i s m u S eigentlich doch im Grunde des Herzens ver -

haßt sein muß . Aber so rächt sich eben die Tollheit der



Milliouenheere : M a n spannt alle Kräfte an , um
dem A n s l a n d T r o tz bieten zu können und
gerät dabei doch in die größte Abhängigkeit vom Aus -
land .

Mag das Werk des Herrn Obersten auch viele Schwächen
habe » , es giebt dach ein ungefähres Bild von den finanziellen
Schivierigkeiten des Zukunftskrieges . Und vor allem bietet
es , ohne es zu wolle » , den Gegnern des Militarismus ein
nicht zu verachtendes Nüstzeug .

Z�olikisdio Mebevfiltzk .
Berlin , de » 8. November .

National - Pharisäer .
Zu einer „ grohen Protestbewegung " gegen Chamberlai »

erregt sich der Studenten - und Kriegervereins - Patriotisinns . Bereits
haben Professor Adolf Wagner , der zu jeglicher Diode Bereite , und
Gcnerallientennnt v. Boguslaivski , der in allen chnnvimstischen
Dinge » voranlnrinendc Mililärschriftsteller , der Bewegung ihren Segen
erteilt und in vielen Orten werden Versnmmlntigeii veranstaltet , in
denen mit alldeutscher Lnngcnkraft die Liige des englischen Ministers
zurückgewiesen wird , durch die Deutschlands Ehre schwer betroffen
sein soll .

Chamberlai » hatte zur Entschuldigung der völkerrechtswidrigen
und uniuenschliche » Kriegführung Englands in Südafrika sich
darauf berufen , daß es in andern Kriege » auch nicht
glimpflich hergegangen sei : » eben den Kriegen andrer Staate »
hatte er den dentsch - franzosischen Krieg von 1870/71 erwähnt .
Nun bedarf es kaum der Erörterung , ob dieser Entschuldiguugs -
versnch des englischen Blut - und Eisenministcrs irgendwelche Be¬
rechtigung hat . Es mag ohne weiteres als zweifellos gelte », daß
dieser Versuch unberechtigt war , daß wirklich die jetzige englische
Kriegführung weit grausamer ist als die deutsche Kriegführung
1870 71 . Wird deshalb die „ große P r o t e st b e >v e g u n g "
e r n st e r als sie i st und weniger lächerlich als
sie i st ?

Die stürmisch Protestierenden bieten ein Schauspiel , das nicht
der Komik entbehrt . Sie entrüsten sich gegen Ansschreitnngcn des
Krieges , während sie d e n K r i e g s e I b st verherrlichen . Sie cnt -
rüsten sich über das besondere Matz von Grausamkeit , das England
in der llnmöglichkeit , die Boeren niederzuzwingen , aufwendet , und
sie schmähe » , daß ihr eignes Thun in Vergleich zu diesen Gransam -
kciten gesetzt werde ; aber sie selbst opfern dein Geist der Un -
Menschlichkeit und Brutalität , der der Urgrund ist aller Kriege .

Unendlich groß ist die Schmach Englands und tausendmal be -
rechtigt ist zorniger Protest gegen die Missethaten in Südafrika .
Jedoch gerade die jetzt laut für die deutsche Ehre Lärmenden haben
am wenigsten die Legitimation ihres hohlen Protestes . Hohl und
innerlich unwahr ist dieser Protest , denn jene Leute haben bei uns
in Deutschland selbst die Politik der kolonialen Eroberungen und
imperialistischen Ausdehnnng gepflegt , die das Gefühl der Humanität
erstickt und die Verachtung von Recht und Menschlichkeit erzeugt .

Genernllicntcnaiit v. BognSlawski ruft zum Protest gegen
Chamberlai » in demselben Blatte ans , das die Bestialitäten eines
Peters geschützt hat . Er entrüstet sich über den Völker - und Kriegs -
rcchtsbruch Englands , nachdem er vor wenigen Tagen den Völker -
und Kriegsrechtsbrnch , den Deutschland in China b e -

ging , beschönigte I
Die eifrigen Schergen des ChanibcrlainismnS im eignen Lande

haben nicht das moralische Recht , gegen den Chamberlainismus des
Auslandes zu protestieren . Nur reine Hand kann unreine Politik
züchtigen und sie übt ihr Züchtigungswerk gegen die Chamberlains
aller Staaten . —

Keine dauernde Besetzung Mytilenes ?

Frankreich ist lebhaft bemüht , den Argwohn zu zerstören , ' als
bedeute seine Besetzung der Häfen und Zollämter der Insel Mesbos
eine dauernde Occnpation der Insel . Wie den übrigen Regierungen ,
hat sie auch der deutschen Regierung am Donnerstag durch den Bot -
schafter Marquis v. Noaillcs eiiie Cirknlarnote überreicht , über deren
Inhalt folgendes mitgeteilt wird :

„ Das Riindschreibcn besagt , daß Frankreich , obwohl es bestrebt
sei , seinen Streit mit der Türkei zum Anstrag z » bringen , keine
Eroberungen im Schilde führe . Die gegenwärtige Aktion
sei notwendig gemacht worden durch die Haltung der Pforte , welche
die Laugmnt und Mäßigung des Pariser Kabinetts als Schwäche
auslegte und es beständig vermied , die Erfüllung der französischen
Forderungen rückhaltlos zu versprechen . Frankreich sei positiv ge -

Lassalles Briefe an Marx .
Teurer Freund I

Ich mutz endlich dazu übergehen . Dir ausführlichen Bericht zu
erstatten .

Du weißt , daß wir wahrend Deiner Anwesenheit beide von der
Unterstellung ausgingen — denn nie vermag man ja die ganze
Perfidie der preutzischeu Regierung im voraus zu berechnen — , durch
die Amnestie sollte der durch die forcierte zehnjährige Abwesenheit
ciitstandene Verlust des Jndigenats ausgeglichen sein . Wir rechneten
hierauf so fest , daß wir gerade es für taktisch fanden , in den Briefen
au Zedlitz dies als zweifelhaft hinzustellen , um über den speciellon
Anstand in unsrem Falle hinwegznkomnien . In jener Unter -
stellnng nun hatte ich und konnte ich die gute Hoffnung haben , daß
es mir gelingen würde , über den besonderen Haken in Deinem Falle
hinwegzuhelfen .

Aber kurz nach Deiner Abreise traten zwei Ereignisse ein , welche
die Grundlage meines Kalküls vollständig nntergrubeii . Zuerst der

Bescheid an Stein , welcher negativ und ganz entgegengesetzt dem

war , welchen ihm Bcrkenfeld im Entwurf vorgelesen . Hier wurde
das Princip aufgestellt , daß auch alle bloß zehn Jahre abwesenden
Flüchtlinge als Ausländer zu betrachten seien . Dies war ein Todes -

stoß für meine Hoffnungen . Ging die Regierung so weit in der

Interpretation der Amnestie , so war nieiner Hoffnung der Hals ge -
krochen , meinen Berechnungen die Unterlage entzogen . Dazu kam ,
daß , wie sich sehr bald in der Folge zeigte , P. nur noch „ der Schatten
der Maria " war , und selbst anfs äußerste bedroht , allen Einflntz
zeitweilig verloren hatte .

So erhielt ich denn auch Ende April von Zedlitz auf Dein

Naturalisationsgcsuch den Bescheid , es könne demselben nicht statt -
gegeben werden , weil es an den Vorbedingungen des Gesetzes vom
31. ' Dezember 1842 mangle . " Ich stürmte zu Zedlitz , wütender als

ich mich in Jahren gewesen zu sein erinnere ! Diese Scene für die
Götter werde ich Dir einmal gründlich schildern . Es kani so weit ,

daß Zedlitz ans die in das Bureau führende Thür znsprang , sie mehr

einstieß als öffnete , und den Geheimen Rat Lüdemann zu Hilfe
rief . Lüdemann wurde es übrigens auch sehr bald unheimlich ,
und er entwich bei der ersten Möglichkeit , die er hatte . Die

Scene mit Zedlitz dauerte eine Stunde . Sie ging voni

Fortissimo bis wieder in etwas moderatere Tonarten und

schloß endlich ohne Resultat . — Ich hatte Zedlitz vorgehalten , daß
alle Bedingungen des Gesetzes vom 31 . Dezember 42 in Deinem

Falle vollständig erfüllt seien , und daß also er mit jenem Satze

höchstens ans die Nr . 2 des § 7 : „bescholtenen Lebenswandel " an¬

spielen könne . Zedlitz hatte mir sofort eingestanden , daß dies auch

sein wahrer und alleiniger Grund sei . daß er diese Bescholten -

heit in Deinen Gesiniinngen erblicke , tvelche r e p u b l i k a u i -

zwungen , die türkische Regierung durch eine Flotteiiknndgebung davon
zu überzeugen , daß die Anerkennung der französischen Ansprüche eine
unvermeidliche Notwendigkeit sei . Wenn das Pariser Kabinett diese
Gelegenheit ergreife , von der Pforte gleichzeitig die Erfüllung ihrer
Verpflichtungen gegenüber Frankreich insbesondere hinsichtlich der
religiösen Einriclitnngen im Orient zu beanspruchen , so könne dies
nicht mit Recht als willkürliche Ausbeutung der Situation ,
sondern eher als ein Akt politischer Weisheit betrachtet werden ,
nwdurch die Wiederholung peinlicher Auseinandersetzungen mit der
Pforte späterhin vermieden werden dürfte . Schließlich wurden die
d e u t l i ch st e n Versicherungen erteilt , daß Frank -
reich sich durch den Berliner Vertrag gebunden
erachte , woraus gefolgert wird , daß eine dauernde B c -
s e tz u n g Mytilenes ausgeschlossen sei . "

Eine noch bestimmtere Versicherung , daß Frankreich ernstlich
beabsichtige , sobald als möglich Mytilene wieder zu räumen ,
soll nach deni offiziösen französischen Depeschcubnrean der Minister
des Aenßeren , Delcasse , dem Sultan gegeben haben . Die „ HavaS " -
Meldung besagt :

„ Die Pforte teilte mit , sie habe beschlossen , die verschiedenen
Forderungen Frankreichs zu erfüllen . Der Minister des Ans -
ivärtigen , Dclcasss , erwiderte , sobald der französischen
Regierung der Befehl des Sultans zugegangen
sein werde , durch welchen der Beschluß der
P f o r t e r n t i f i z i e r t w i r d . werde das französis che
Geschwader Mytilene verlasse n. "

Da uiiii nach einer weiteren Meldung die Pforte den fran -
zösischen Forderungen in allen Punkten nachgegeben haben soll ,
nämlich in Sachen Lorandos , Tnbinis , in der Quaisfrage , wegen der

Sümpfe von Adabazar , ferner bezüglich der Anerkennung und des

Aufbaus von Schulen , Spitälern und Wohlthätigkeitsanstalten , so
dürfte ja nach den Versichermigen der sranzöstschcn Regierung die

Zurückziehung der Flottcndivision baldigst bevorstehen .
Es fragt sich nur , ob Frankreich , das ja auch die Frage

des Protektorats , die vordem nicht den Gegenstand
eines Notenwechsels mit der Pforte gebildet hatte , unerwartet

zu einem Konfliktspnnktc gemacht hatte , nicht noch neue Beschwerde -
punkte entdecken wird , um die Abbernfinig deS Geschwaders zu ver¬

zögern . Versichert wird übrigens , daß wenigstens M i l l e r a n d
dem Iliitcrnchmcn unsympathisch gegenüberstehe . —

Die englische Mittelniccrflottc ist nach einer Meldung der „ Daily
Mail " iinnmehr im Aegäischcn Meer konzentriert .

Das Kriegsschiff „ Formidable " ist nut dem Prinzen Battenberg
au Bord in Malta angekommen . —

Semjches Weich .
Das Elend der kiricgsiiivalidcn - Versorgung .

Die im „ Vorwärts " kürzlich erfolgte Vcröffentlichniig eines vom

Ministerin in f ü r E l s a ß - L o t h r i n g e n ergangenen Be -

scheide ?, in dem einem erwerbsunfähig gewordenen Kriegsteilnehmer
von 1870/71 ans sein Gesuch hin mitgeteilt wird , daß ihm zur Zeit
eine Beihilfe aus staatlichen Mitteln nicht geleistet »verde » könne ,
weil die bezüglichen Fonds erschöpft und außerdem vor ihm noch
eine Reihe anderer Bewerber vorgemerkt seien , hat einer Reihe von

regiernngsfrenndlichcn Blättern , darunter der Münchener „ All -
gemeinen Zeitung " und der „ S t r a ß b u r g c r Post " jc.

Anlaß zu allerhand zweifelnden Bemerkungen über die

Begründung der von uns ans den thatsächlichen Feststellungen des

behördlichen Schreibens gezogenen Schlüsse gegeben und sie den

Wunsch nach einer amtlichen Klarstellung deS Falles aussprechen
lasse ». Die letztere ist jctzt in der regicrnngsoffiziell bedienten

„ Straß burger Korrespondenz " erfolgt , aber keineswegö
im Sinne der genannten Ordnnngsblätter ausgefallen . Der anit -

liche Monitcur konstatiert zunächst , daß es sich im vorliegenden Falle
um einen Teilnehmer am Feldzuge von 1870/71 handle , der

zwar nicht im Kriege selbst invalide geworden sei , sich aber

zur Zeit wegen dauernder Erwerbsunfähigkeit in unter -

stützniigsbedürfliger Lage befinde . Für Invaliden dieser Art
eien vom Reich an Elsaß - Lothringen jährlich 81 000 M.

überwiesen , das sind die Mittel zur llnterstütznng von
080 Invaliden mit je 120 M. pro Jahr . Da in Elsaß - Lothringen

auch solche Kriegsteilnehmer zum Bezug dieser Beihilfe berechtigt
eien , die ans französischer Seite gcfochten haben , und über diese

keine zuverlässigen Stammlisten beständen , so seien die den Be -

rechnnngen für die jährlichen Zugänge zu Grunde gelegten Ziffern
ehr ungenan . Daher komme eS, daß zur Zeit über die

e t a t s in ä ß i g e n Mittel hinaus allein in Elsaß -

Lothringen nicht weniger als 24 P e r s o n e n

vorgemerkt seien , die den gesetzlich vorgeschriebenen Boraus -

ch e r , mindestens nicht r o y a I i st i s ch c r Natur seien ;
daß er fest entschlossen sei , nicht einen Einzigen zu naturalisieren ,
der noch diese Gesinnungen habe , und daß er daher auch in Deinem

Falle keine Ausnahme machen könne . — Ich erzählte daher
sofort Stein ec. , Zedlitz habe Dir wegen „politischer Bescholtenheit "
die Naturalisation verweigert . — Zwei Tage darauf reiste ich nach
Breslau , wo ich drei Wochen blieb . — Als ich ca. den 20 . Mai
wieder zurückkam , fand ich folgende zwei Nova * ) vor : 1. hatte
Stein die Nachricht über Dich mit der politischen Bescholtenheit in
verschiedene Blätter , ans denen sie wieder in andre tiberfsing , ver¬
breitet , so daß es aussah , als habe Zedlitz in dem Reskript selbst
die politische Bescholtenheit als Hindernis angeführt ; 2. hatte Hirse -
Menzel infolge des abschlägigen Bescheides au Stein für eine

Kammerinterpellation agitiert ; der Abg . Senfft hatte sich zu dieser
entschlossen , und hatte infolge jener Zeitungsnachricht der Jnter -
pellation nun auch das ziveite Alinea gegebe » : ob die Staatsregie -
rnng , falls sie annehme , das Jiidigenat sei durch zehnjährige Ab -

Wesenheit verloren , den Amnestierten für den Fall der von ihnen ver -

langten Naturalisation , Bescholtenheit im Sinne des Gesetzes vom
31 . Dezember 42 eutgegeiizusetzen beabsichtige .

Diese Interpellation sollte einige Tage nach meiner Rückkunft
katthabcn . Die Nachricht davon berührte mich mit sehr gemischten
Gefühlen , viel mehr nuaiigenehm als angenehm . Wurde die Jnter -
pellation in energischer Weise gemacht , so war klar , daß sie eine

ehr gute Wirkung haben konnte . Wurde aber nicht gesagt , was zu
sagen Pflicht war , wurde die Sache in der gewöhnlichen labbrige »
Kammerweise behandelt , wie leicht vorauszusehen , so war mir mir
dadurch geschadet . Denn so schwer mein iNtand auch Ivar , so hatte
ich doch noch große Mittel in der Hand . Ich konnte in der juristisch -
zweifelloseste » Weise nachweisen , daß durch die Amnestie daS Jii¬
digenat eo ' ipso wiedergegeben sei und daß . selbst wenn
dies nicht der Fall , jeder , der wie Du , zum Zweck der
Naturalisation infolge der Amnestie hergekommen sei , e i n
erworbenes Recht aus Naturalisation habe : daß politische
Bescholtenheit gar nicht existiere ; daß , existiere sie , sie grade
amnestiert sei , und endlich , daß „ der bescholteue Lebenswandel " des

Gesetzes vom 31 . Dezember 42 sich nur ans den Privatwandel
beziehe , und nichts mit politischer Bescholtenheit zu thun habe , die
edenfälls d a m a I s noch gar nicht existierte , sondern erst 1847

erfunden worden ist . Ich hatte beschlossen , ein uon plus
ultra **) Mit f l a m m e n d e r Energie und juristischer Schärfe
als Beschwerde an den Minister des Innern zu richten , die ganze
Liige und den elende » Verrat so einschneidend und vernichtend
nachzuweisen . daß Schwerin doch vielleicht noch Angst vor der
Verösfentlichiing gehabt Hütte . Die Beziehungen , in die ich durch
niein Rechlswerk getreten Ivar und die Briefe , die ich infolge des -

*> Neuigkeiten .
• • ) Aeußerstes Maß .

setzungen für den Bezug der Beihilfe entsprechen , gegenwärtig
aber noch nicht in den Genuß derselben gelangen könnten . Erst
wenn eine Reihe weiterer Abgänge von Bezugsberechtigten erfolgt
sei , könnten auch diese Leute in den Genuß der staatlichen Beihilfe

gelangen .
Man wird zugeben müssen , daß nach dieser amtlichen Klar -

stellnng des hier in Frage stchendci ' Einzelfalles für uns nicht der

mindeste Anlaß vorliegt , von unsren Bemerkungen über das Elend

der deutschen KriegSinvaliden - Versorgnng auch nur das mindeste

znrückznnehnien . Es ist eines Kulturvolkes , das Millionen und

Milliarden für Hunnenzüge und uferlose Flottenpläne übrig hat ,

gewiß unwürdig , wenn die einzige Hoffnung seiner erwerbsunfähig

gewordenen ehemaligen Krieger in dem möglichst raschen und zahl -
reichen „ Abgang " ihrer Leidcnsgenosscn besteht , damit sie endlich

selbst in den Genuß der kärglichen Unterstiitzniig gelangen können . —

Freges Nachfolger . Noch hat der unersetzliche erste Vicepräsidenk
des Reichstages keine bestimmte Erklärung gegeben , daß er durch
seinen Rücktritt das Parlamentsleben der durch ihn reichlich ge -
spendeten Komik berauben wolle . Aber die konservative Presse
scheint diesen Rücktritt für sicher zu halten , denn die „Schles . Ztg . "
kündigt bereits den Nachfolger an . Das werde wahrscheinlich der

Abgeordnete Graf Udo v. Stolbcrg sein . —

Die Reichstags - Ersatzwahl im Wahlkreise Wittenberg -
Schweinitz , dessen Vertreter Dr . v. Siemens war , ist ans de »
20. Dezember angesetzt worden . —

Tic polnische Rcichstags - Fraktio » gedenkt sofort nach Beginn
der Parlamentssession eine Interpellation einzubringen wegen
des s y st e m a t i s ch e n ?l n s s ch l i e ß e n s derOeffentlich -
k e i t i n p o l i t i s ch e n Prozessen , so beim Landgericht Gnescii ,
zuletzt beim Prozeß des Geistlichen Skoracki wegen Schenkung eines
Mnttcrgottcsbildes an einen Reservisten usw .

Neberhaupt scheinen die polnischen Ageordneten sich kräftiger
zur Wehr gegen die Verfolgungen ihrer Nationalität setzen zu
wollen . Neichstags - Abgcordnelcr v. D z i e m b o w s k i hat , wie

gemeldet wird , einem Interviewer des Petersburger „ Krnj " gegen -
über folgendes geäußert : Die polnische Opposition , zu
der die Fraktion durch die Poleuhetze gedrängt werde , müsse
energisch und st a » d h a f t durchgeführt werden . Von der

bloßen Abwehr sollte zur Angrifsspolitik übergegangen
werden . Bei der Budgetdebatte müsse die polnische Frage auf
breitester Grundlage erörtert und , durch Verständigung mit besrenndeten
Parteien , mindestens ein Tag der Polendebalte gewidmet werden .
Die Anträge und Interpellationen in polnischen Angelegen -
heitc » sollen häufiger werden . Mit andren Parteien , welche die

polenfeindliche Politik der Regierung gleichfalls mißbilligen , soll
Fühlung gesucht und den Rednern der verschiedenen Fraktionen reich -
lichcs Bcschwerdematerial zur Bersiigmig gestellt werden . lieber den

polniich - provinziellen und nationalen Gesichtspunkt müsse die

Fraktion hiiiaiiskomnieii . Es gelte , ganz Deutschland , ja der ganzen
Welt zu zeigen , daß das allgemeine Gerechtigkeitsgefühl dringend
erheische , daß mit dem System der Polenverfolgnngen gebrochen
werde . Den Fordcrnngen des tief erbitterten polnischen Volkes

müßten seine Abgeordneten Rechnung tragen . —

Zur Vekäiiipfmig der Tpphusepidemie in Gclsciikirche » .
Ans Gclsenkirchen wird gemeldet : In einer ans dem hiesigen
Landratsamt stattgehabten Konferenz , an ivclcber u. a. die

Negicrnngspräsidenten von Arnsberg und Düsseldorf , ein Ver -
treicr des Negicrnngspräsidenten von Minister , ferner die Land -
rate von Gelscnkirchen , Bochum , Eisen und Recklinghausen , die

Bürgermeister von Gclsenkirchen und Bochum sowie Ver -
treter der Medizinalbchörde , der Bergbehörde und der Knapp -
schuft teilnahmen , wurde das Statut für die im hiesigen Bezirk zu
errichtende Senchenwache vorbcraten . Nach der „ Gelscnkirchener

Zeitung " soll sich das Institut über die ganze Bochuiner Knapp -
schast erstrecken . Die definitive Erledigung des Statuts ist einer
späteren Versammlung der Beitraglcistenden vorbehalten . Für das

erste Jahr sind 30 000 M. veranschlagt , jedoch glaubt man , daß in
den folgenden Jahren die Kosten höher sein tverden . —

Ans Tlichsen wird uns geschrieben : Die sächsische Regierung
hat nach dem Beispiel andrer Bundesstaaten amtliche Erhebungen
über die industrielle Lage Sachsens und die Arbeitslosigkeit an -
geordnet .

Vielleicht beabsichtigt die sächsische Regierung , das Ergebnis dieser
Erhebungen in dem Strauß zu verwenden , den sie demnächst in
der Zweiten Kammer gegen die Konservativen wird ansfechten
müssen . Denn die Regierung wird reichliche Mühe haben , sich gegen
die bald nach Eröffnung des Landtags zu erwartende konservativ -
agrarische Interpellation znui Zolltarif zu wehren . In einer

osfiziösen Erklärung , die dieser Tage durch die sächsische Presse
ging , wurde die Politik der Regierung als eine solche be -

zeichnet , die „ den Abschluß von Handelsverträgen anstrebt ,
bei denen Industrie und Landtvirtschaft gleichmäßigen Schutz

selbe » erhalten hatte , ließen es mir als eine Möglichkeit er -
scheinen , vielleicht den ObertribiinalSpräsidenten Bornemnnn ,
und Professor Gucist , und mit diesen Unterschriften dann eine

Menge andrer Richter un d Professoren juris
zu bestimmen , ein juristisches Gutachten zu unterschreiben ,
welches ich meiner Eingabe an Schwerin beifügen wollte , und ihm
so »och mehr Schreck und Respekt vor den Folgen einer Publikation
einzujagen ec. ec. ec.

Ich sage durchaus nicht , daß dies sicher geholfen hätte , daß ich
das letztere — die Gutachten — zu stände gebracht hätte . Aber es
Wäre doch möglich gewesen und ich hätte mich 77 mal ans den Kopf
gestellt und alles in Bewegung gesetzt , und dann wäre die Sache
doch eklig für Schwerin gewesen .

Aber einmal in der Kammer in matschiger und elender Weise
zur Sprache gebracht , ivar es klar , daß die Sache dadurch nur ver -
d o r b e n sei , und daß , wenn einmal die Miiiister in den Kammern
eine Erklärung uns entgegenstehenden Inhalts abzugeben den
Mut gefunden hätten , nichts in der Welt sie mehr von derselbe »
herunterlriegeu kZ i ' ue. So that ich denn »och ivas ich konnte , lief
zu Waldeck , dem Geheimen Oberjustizrat Fricdberg und fand mich
am Tage der Interpellation mit meinem Cousin Julius tu der
Kammer ein . Was ich vorausgesehen hatte , geschah . Die Juter -
pellation war das elendeste und widrigste Schauspiel , das
ich jemals erlebt . Die — Dir bekannte — Erläruug des Justiz «
Ministers Bernuth , die es den Vcrwaltungsbeamteu überläßt .
Bescholtenheit im i u d i v i d u e I l e » Falle zu finden , wo sie
wollen , wurde vv » der Kammer lebhaft beklatscht — ich mußte mich
mit Gewalt zurückhalten , nicht einen benachbarten Tintenspicker
den Kerle » an den Kopf zu werfen , und floh , um der Bersnchuiig
besser zu widerstehen , eiligst aus dem unsauberen Ort , meinen Staub
von den Schuhen schüttelnd .

Durch diese - - - *) Interpellation war die Sache g r ü n d -
l i cki verfahren , und auf dem Wege der Rigueur nichts mehr zu
mache » . Blieb nun n » r noch der Weg der Güte übrig .

Ich hatte hierauf noch zwei Unterredungen mit Zedlitz . Zedlitz
aber blieb dabei , er , mit seinem Willen , werde Keinen
naturalisieren , der keine royalistischeii Gesmunugeu habe . Sonst
würde er wegen eines einzelnen Falles nicht so inttätabel sein und
nachgeben . Aber dann sei ein Präcedenz da , auf das sich alle be -
rufen könuteu .

Da ? einzige Kompromiß , zu dem ich es mit ihm brachte , Ivar , daß
er mich autorisierte , dem Minister zu sagen :

sein einziger und alleiniger Grund , Dir die Naturalisation zu ver -
weigern , sei der , daß Du republikanische , mindestens keine
royalistischeii Gesinnungen habest ,

und daß er auf W o r t u n d Loyalität sich verpflichtete , wenn
er vom Minister infolge einer Beschtverde zum Bericht aufgefordert

*) Ei » vom Herausgeber fortgelassenes Kraftlvort .



finden " . Diesem nichisscilMden Gerede wuide dann für die
Agrarier noch die Drohring hinzugefügt : „ Sollte nmn vergessen ,
dnfi Sachse » mit seiner Industrie steht und fällt , so ist dies
sehr tu e r t v o l l f ii r möglicherweise sich anbahnende
parteipolitische Nmwälznnqen . "

Mit Verlaub , das ist zstl schlau ! Vorausgesetzt , die Landtags -
agrarier kennten die Stellimg der Regiermig zu den einzelnen
Tarifpositionen genau , wären damit nicht zufrieden und ssollten nun
zur Mästigmig angehalten werde » , dann ist die Drohung mit „Partei -
politische » llmwälzinigeii " geradezu kindisch . Wir setzen hinsichtlich
dieser Drohung voraus , daß sie den Nationalliberalen Mut machen
soll zu einer Gegendemonstration gegen die Agrarier , so daß die
Regierung wenigstens Hilfe von einer Seite bekänie , so ist doch an
eine „parteipolitische Uinwälzung " selbst im äußersten Falle
nicht zu denke ». Warum — darüber brauchen wir nicht viel zu
sagen . Die Regierung hat nicht die Führung in de » besitzenden
Klassen , vielmehr die Konservativen . Diese haben darum auch die
Nationalliberalen an die Wand gedrückt . Die nationalliberalen
Mollusken sind der konservativen Neberinacht gegenüber selbst dann
machtlos , wenn sie mit Hilfe einer regiernngsseitigen Unterstützung
eine große liberale Judustriepartei anstrebe » würden . Ihre Unfähig -
keit und Charakterlosigkeit ließe solche » Plan schon in der Entstehung
scheitern .

Wie denken sich aber die schlauen Offiziösen sonst eine „Partei -
politische Umwälzimg " ? An die zweifellos fortschreitende Kräftigung
der Socialdemokratie haben sie dabei sicher nicht gedacht . Wenn
nicht , wer soll dann die „parteipolitische Umwälzung " besorgen ? —

Süddeutsche Eiscnbahiitarifrefonn . Der württembergische
„ Staatsanzciger " schreibt : „ Zur Herbeiführung einer Verständigung
der süddeutschen Bahnverivaltungen über ein gemeinsanies Bor -
gehen in der Frage der Reform der Personentarife sollen noch vor
Ablauf dieses Jahres mündliche Verhandlungen stattfinden . Eine
Reform der Gütertarife ist von keiner Seite beabsichtigt . " —

Der „ Gazelle " - Prozest .
Kiel , 8. November . Das Urteil im „ Gazclle " - Prozeß wurde

geslem abend gegen 9 llhr gefällt . Obermatrose Weiß wurde
von der Anklage des llcber - Bord - Werfens von
Geschützteilen freigesprochen , dagegen wegen Achtnngs -
Verletzung , Gehorsamsverweigerung und Beleidigung eines
Vorgesetzten zu drei Monaten Gefängnis verurteilt .
Matrose G r o g e r wurde von der Anklage der Bedrohung
mit Begehung eines Verbrechens freigesprochen , wegen
Abfassung und S i » g. e n s eines auf den K ö in -
m a n d a n t e n gemünzte n Liedes zu sechs Monaten
Gefängnis verurteilt . Der Obermatrose G e n z erhielt wegen
Aclnnngsverletznng sSingen des Liedes ) drei Monate Gefängnis ,
während der Wachtmeistermaat Kunze wegen desselben Vergehens mit
drei Monaten und Degradation bestraft wnrdc . Außer¬
dem stand »ocli der Obermatrose Peike unter Anklage , welcher
dem Matrosen Groger bei der Abfassung des Liedes einige in dem
Licde dann zur Verwendung gekommene Ausdrücke gesagt hatte .
Dafür erhielt derselbe drei Wochen M i t t e I a r r c st.' Wacht -
meistermaat Kunze wurde infolge Fluchtverdachts sofort verhaftet .

Das Jnfterbnrger Duell .
lieber das Duell , in dem der Lieutenant Blnskoivitz das

Leben verlor , wird der „ Nnt . - Ztg . " folgende , wie es heißt , absolut
authentische Darstellung gegeben :

„ Am 1. November sollte in Dentsch - Ehlan bei einer Schwester
seiner Braut die Vermählung des Lieutenants durch einen Poltcr -
abend eingeleitet werden . Am Tage vorher gab Lieutenant
Blaskowitz seinen unverheirateten Kanieradcn im Kasino die
übliche Abschiedsbowle . Daß er selbst dabei des Guten zu
viel gethan hätte , haben seine Kameraden nicht bemerkt :
sonst hätten sie ihn nicht allein nach Hanse gehen lassen . In
der frischen Luft scheint jedoch die Bowle ihre Wirkung geübt
zu haben , denn als in der Rcitbahnstraße die Artillerielientenants
Hildebrnnd und Naßinnssen ihren Kameraden Blaskowitz trafen ,
irfiie » er ihnen so schwach auf den Füßen , daß sie beschlossen , ihn der
Vorsicht halber nach Hanse zu bringen . Leider führten sie diese
Absicht nicht sofort vollständig aus ; sie brachten den kaum seiner
Sinne Mächtigen mir bis in die Nähe seiner Wohnnng und glaubten ,
er würde von dort allein nach Hanse finden . Sie waren bereits
eine nicht unerhebliche Strecke von der Stelle entfernt , an der
sie den Lieutenant Blaskowitz seinem Schicksal überlassen hatten , als
ihnen Bedenken aufstiegen , ob sie gut daran gethan hätten , den
Kameraden nicht ganz »ach Hanse zu bringen . Deshalb kehrten
sie nin und fanden den Lieutenant Blaskotvitz fast ans derselben
Stelle , Ivo sie ihn verlassen hatten . Augenscheinlich hatte er sich
zunächst an ein Hans angelehnt gehabt , und war dann hcrnntcr -
gesmiken , so daß ihn die beiden Offiziere in hockender Stellung ,
schlafend , an die Mauer gelehnt , antrafen . Sie faßten ihn deshalb
unter die Arme und suchten ihn emporzuheben . Dabei schlug der
Trunkene mit den Armen um sich, ohne im Schlafe zu ivisscn . wer
ihn angefaßt hatte und gegen wen er sich ivehrte . Das ist die
Ursache zum Zweikampf !

werde , „ dies ausdrücklich als seinen einzigen und alleinigen Ver -
Iveigernngsgrnnd anzugeben " .

Ich ließ mir dies wiederholt und fest versprechen , weil mir dies
doch der unter den U in stände » noch beste Boden schien , um bei
Schwerin durchzudringen .

Ehe ich diesem aber schrieb , wollte ich ihn sprechen . Ich fuhr
zehnmal zu ihm , ihn verfehlend . Inzwischen Präsidentenwechsel .
Winter wird kommissarischer Präsident . Ich beschließe , es nochinals
mit Winter zu versuchen , ihm aber nicht zu schreiben , um kein
Novum in die Sache zu kriegen , sondern bloß mündlich Rücksprache zu
nehmen . Fahre xnial vergeblich zu ihm . Verspricht mir , die Sache
ngchznsehen und zu überlegen . Ich komme in acht Tagen wieder ,
und er ist zu dem scharfsinnigen Enlschlnsse gekommen , daß er nicht
den Bescheid von Zedlitz umstoßen könne .

Nun fahre ich zu Schwerin ; erwische ihn endlich . Das war
wieder eine Scene für die Gölter , die ich Dir nnindiich erzählen
muß . Resultat : Daß Schwerin mir verspricht , die Sache an
den Magistrat zu überweisen . Hält er dics Ver¬
sprechen , so ist die Sache gewonnen . Denn der Magistrat hat n i e
etwas dagegen , und in der Ueberweisnilg liegt schon die Genehmigung
der Regierung .

Aver ich ninß sagen , ich glaube nickit , daß Schwerin sein Ver -
sprechen hält : andre werden ihn wohl wieder breit schlagen .

Nous verrons . * ) Dies das Schicksal dieser Angelegenheit . —

Auf den Paß kannst Du jedenfalls herkommen und wird dies auch
auf Deine Naturalisation , wenn sie bis dahin noch nicht entschieden ,
gut wirke ».

NB , Natürlich reichte ich nun bei Schwerin vor ei » paar
Tagen eine ' schriftliche Eingabe ein , das mündlich Gesagte rekapitu -
lierend . Natürlich iverde ich hierauf sobald noch keine Antwort
haben .

Die Gräfin wollte Dir alle Tage schreiben , ist aber durch
Reiseborbereiinngen stets verhindert . Sie grüßt Dich und Deine

Familie herzlich . ' Ich dito .
Dein

F. Lassalle .

Montag , I . Juli ( 186t
'

i »

Berlin , Bellevnestraßc 13,
Montag , 2. Juni 62.

Teurer Freund !
Wenn ich lenguen wollte , daß ich bis zum Empfang Deines

Briefes vom 28. April sehr böse war — so müßte ich wirklich ganz
unverschämt lüge ». Der letzte Zettel ( nicht Brief ) , den ich von Dir

*) Wir werden sehen .

Am nächsten Morgen , asso am Freitag , fuhr Lieutenant Blasko -

witz zu seinem Polterabend nach Deutsch - Eylau . Man kann es ihm
gewiß glauben , wenn er versicherte , von den Vorgängen des letzten
Abends am nächsten Morgen nichts gewußt zu haben . In Deutsch -
Eylan war alles zur Feier des Polterabends vorbereitet , auch
die Gäste waren bereits erschienen , als ein Telegramm
ans Jnsterburg eintraf , das den Lieutenant Blaskowitz auf -
forderte , sofort nach Jnsterburg zu kommen , er sei
von zwei Offizieren gefordert und müsse wahrscheinlich
den Ehrenhandel sofort ansfrchten . Daß Lieutenant Blaskowitz
zu seiner Hochzeit gefahren , ivar den Absendern des Telegrammes
selbstverständlich bekannt . Die Hochzeit war auf Sonnabend fest -
gesetzt . Sie wurde infolge dieses Telegrammes verschoben und
Lieutenant Blaskowitz reiste sofort nach Jnsterburg . Dort erfuhr er ,
daß die Lieutenants Hildebrand und Ratzmussen den Vorgang ge -
meldet und ihn gefordert hätten .

Nun tagte ein Ehrcnrat , ob am Sonnabend oder am Sonntag .
das ist nicht gewiß , doch ist letzteres wahrscheinlicher . Lieutenant
Blaskotvitz ivollte die Angelegenheit , von der er thatsächlich nichts
wußte , in der Weise regeln , daß er eine Ehrenerklärung den
beiden Artillerie - Offizicren gegenüber abgab , und die Verletzten
wollten sich damit auch begnügen . Es verlautet sogar , daß einer der
beiden Arlillerie - Offiziere seine Forderung nach richtiger Würdigung
der Verhältnisse zurückgenommen hatte oder habe zurücknehmen
wollen . Der Ehrenrat entschied jedoch so , daß
der Zweikampf unvermeidlich war . Der Brigade -
Kommandeur , Generalmajor Slam m in Gnmbinncn
und der ans dem Krosigk - Prozeß bekannte Divisions -
k o m m a n d e n r von Alten in Jnsterburg haben von
dieser Entscheidung Kenntnis erhalten . Am Sonntagabend kam
der Pfarrer Blaskotvitz mit seiner Frau , ferner die Braut und ein
Jnfanteric - Hanptmann , der mit einer Schwester der Braut in Deutsch -
Eylan verheiratet ist . nach Jnsterburg . Am nächsten Morgen sollte
der Ztvcikampf stattfinden . Es steht fest , daß von ihnen auch die
Frage erörtert wurde , ob Lieutenant Blaskowitz nicht seinen Ab -
schied nehmen solle . Dieser aber , der mit Leib und Seele Soldat
war , lehnte diesen Ausweg rundweg ab . Pfarrer Blaskowitz ver -
suchte am Sonntagabend noch durch persönliche Rücksprache eine
andre Entschcidnng herbeizuführen — vergebens . "

Ist diese Darstellung in der „ National - Zeitung " richtig , so er -

scheinen die Offiziere des Ehrenrats sowie insbesondere der

Brigade - und D i v i s i o n s - K o m m asii d e u r schwer belastet .
Die bürgerliche Presse klagt , wie stets bei derartigen Gelegen -

hciten , über den Unsinn des Duells . Die Centrnmspresse betont

salbungsvoll die Sünde wider die Gebote Gottes . Diese selben
Parteien jedoch haben bisher im Reichstag keineswegs das gethan .
was zur Beseitigung des Duells führen würde .

Man dringe auf Beseitigung des ungesetzlichen „ Ehrenratcs " ,
man bestrafe Duellanten als Todschlägcr , man bestrafe Vorgesetzte ,
die ein Dnell anordnen , als Anstifter zum Verbrechen — und das

vielbcklagtc Ucbcl ist mit einem Schlage aus der Welt geschafft ! —

Ausrand .
Bebel bei den Wiener Arbeiter » .

Ans Wien wird uns geschrieben :

Seit dein Jahre 1894 , wo er mit Singer und Gerisch beim

Parteitage weilte , war Anglist Bebel nicht in Wien gewesen . Trotz -
dem ist fein Name den Wiener Socinldemokratcn ebenso vertraut
ivie allen im Reiche , und die Herzen der Arbeiter schlagen ihm ebenso
ivarm entgegen wie überall , Ivo er sich zeigt , um zu den Arbeitenden
und Darbenden zu sprechen . Die Mitteilung , Bebel Iverde nicht bloß
am Parteitage sein , sondern auch in einer öffentlichen Versammlung
sprechen , erregte also unter der Wiener Arbeiterschaft begreiflicher -
weise hellen Jubel . Am Kommers hatte Bebels Gefährte ,
Genosse Ehrhart ans Ludwigshnfen . die Wiener Parteigenossen
begrüßt und durch seine warmblütige , humorvolle Art die

Herzen sofort gewonnen . Bebel aber kennt man , viele erinnern sich
noch an die historische Versammlung , wo er mit Friedrich Engels
gesprochen , und so bewirkte die bloße Ankündigung von seiner Rede
einen Massenzuzug zum Versammlungslokal , wie ihn Wien , Ivo man
in Versammlungen doch Meister ist , schon lange nicht gesehen hatte ,
Wohl kaum ein Drittel der Zuströmenden fand in dem Saale Platz .
der schon zwei Stnnden , bevor sich das lebhafte Bild auf der Straße
entfaltete , so dicht mit Mensche » gefüllt war , daß jeder Neu -
ankonnnende in ein gefährliches Gedränge geriet . Es mußte »
alle Nebenlokalitäten eröffnet werden, , und jedes tvnr sofort , wie die
Ordner es den Andrängenden preisgaben , auch schon von einer

Menschenwoge überflutet . Ei » Wunsch beseelte die 19 009 Mensche » ,
die da von allen Bezirken Wiens herbeigeströmt waren und nun mit
Geduld all die Unbilden des Gedränges ertrugen — der heiße ,
sehnliche Wunsch , de » Altmeister Bebel zu hören . Als er dann

empfangen , war vom 2. oder 3. September datiert . Ich antwortete
Dir daraus sofort von Zürich aus , später von Florenz , dann noch -
mals von da durch Albert Mario * ) ( Hast Du diesen Brief erhalte » ?
war Mario bei Dir ? warum erwähnst Du davon nichts ? ) endlich
zeigte ick. Dir von Berlin ans sofort , Mitte Januar , meine Rück -
lunft , und , woraus Du ersähest , daß ich, und mit Recht , verletzt war ,
die Suspension meiner Korrespondenz an , bis ich eine Antwort von
Dir erhalte ». Und trotz alledem und alledem , keine
Antwort von Dir , bis zum 23. April . Eine Pause von
acht Monaten (seit September ) . Deine Enlschnldignngcn
taugen alle nichts ! A b s o l n t e n Zeitmangel , um einen Brief zu
schreiben gicbt es überhaupt nicht . Außerdem hatte er bei Dir nicht
obgewalict , denn mein Vetter Fricdländer hatte , wie er mir bei
meiner Rückkunft aus Italien erzählte , in der Zwischenzeit zwei
Briefe von Dir bekommen , und statt deren hättest Du ja besser mir
schreiben können . Ans meinen Brief von Mitte Januar mußtest Du
ferner , hattest Du »och keine Zeit zu eingehendem Schreiben , sofort
mit ein paar Worten antworten , da Du sähest , daß ich mich ärgere .
Ebenso wenig taugt Deine von den 19 Pfund hergenommene
Entschuldignng etwas . Denn das würde ja auf die Weisheit des
Polonius ' hiliarisltnife »- , baß wir durch das Borgen Geld und

Freunde zugleich verlieren, ' und freilich ist diese Weisheit auch im

Allgemeinen sehr richtig . Aber ans uns soll sie doch keine An -

Wendung finden , old boy *! *)
Inzwischen , wie Dein Brief voni 28. April nun endlich ankam ,

war auch mein Zorn wieder beseitigt , und mir die eine sehr milde

Vergeltung beschloß ich. daß ich nun auch zur Antwort einen Augen -
blick bequemer Muße abwarten wollte . So habe ich Dich denn statt
8 Monate 5 Wochen warten lassen müssen .

Meinen „ Julian " , meinen „Fichte " , und nieine VerfassnngSrede
wirst Du inzwischen durch Buchers Vermittlung erhalten haben , die
Exemplare an Engels und Wolff hast Du hoffentlich besorgt . —

Habe die Güte , nieine orientalischen Reisebriefe an Bücher z » ver -
abfolgen , damit er sie mir bei seiner Rückkunft nach Berlin mit -
bringt .

Auch die Bücher , die ich Dir mitgab ( Rodbertns . Roscher ec. )
mußt Du mir , wenn er sie . wie ich vermute , nicht mitnehmen
kann , Anfang Oktober zuschicken , falls ich nicht — was sehr
möglich — im Juli selbst auf einen Sprung nach London komme .

Ich trage mich mit dieser Idee . Aber noch ist nichts entschieden .
Nichts steht mehr fest , old boy , als daß ich Dein Buch * * * ) be -

sprechen werde . Auch soll , ob wir lgleich " ausgemacht haben , daß

*> Genosse Mazzini .
**) Alter Knabe .

***) „ Zur Kritik der Politischen Ockonomie " . Im Folgenden ist
Rede von der von Marx beabsichtigten Kritik des Lasialleschen
juristischen Hauptwerkes : ,DaS System der ertnarbencn Rechte " .

endlich auf der Tribüne erschien , durchbrauste ein mächtiger Jubel
der Begeisterung den Saal , der sich . weit hinaus auf die

Straße und in die Nebengassen fortpflanzte . Kein Ende
wollten die Hochrufe nehmen und der Vorsitzende mußte erst

lange die Glocke schwingen , ehe Bebel dazu kam , dem Ein -

druck seiner Persönlichkeit den Eindruck seiner Worte zuzugesellen .

Je länger er sprach , desto tiefer gerieten die Zuhörer in den

zanberischen Bann der Worte , die dem Altmeister nur so vom

Munde sprühen . Die „ Arbeiter - Zeitung " schildert Bebel als Redner

folgendermaßen : Es ist etwas Urkräftiges in der Beredsamkeit

Bebels , die nicht nur das treffende Wort , sondern auch das

zwingende Argument in jedem Augenblick so sicher zur Verfügung

hat , daß jeder Satz sich tief in das Bewußtsein des proletarischen

Zuhörers einprägt . Was Bebel spricht , ist Socialismns und nichts
als Socialismns . Er preist die praktische Arbeit , den Kampf und die

Erfolge der Gegenwart , aber in keinem Augenblick seiner Rede läßt
er den Zuhörer vergessen , daß über all dem das erhabene Endziel

steht und daß alles mir geschieht um des großen socialistischen
Gedankens willen , der die Arbeiterklasse beseelt und ihrem well -

geschichtlichen Ringen jenen großen heroischen Zug giebt . Und die

Wiener Arbeiter verstanden , Ivas Bebel ihnen zu sagen hatte / und

jauchzten ihm Beifall . Als er geendet hatte , schien es , als ob sie
die unermeßliche Liebe zur socialistischen Sache , dir in ihren Herzen
wohnt , auf die Person ihres Verkünders übertragen wollten . Ob er
wollte oder nicht , mußte Bebel eine Ausnahme machen und sich ei »

bißchen Personenknltus gefallen lassen . Besonders die Frauen

hatten es auf ihn abgesehen . Eine Genossin über -

reichte einen prächtigen , mit roter Schleife und Gold -

inschrift geschmückten Blnmenstranß . Die Versammlung war schon

lange geschlossen , aber Bebel konnte nicht weggehen . Hunderte von

Händen streckten ihm — Ansichtskarten entgegen , und wenn sich nicht

schließlich einige Genossen energisch seiner angenommen hätten , wäre

er mit dem Unterschreiben lange nicht zu Ende gekommen . Nur

langsam leerte sich der Saal , es war den Wiener Arbeitern sichtlich
schwer , von Bebel Abschied zu nehmen . „ Ans Wiedersehen ! " tönte

es ihm ans Hunderten Kehlen entgegen , als er sich endlich entschloß ,

aufzubrechen , und mitten durch das Gedränge hindurch den Saal

verließ . —
_

Schweiz .
Wahlen in Genf .

Genf , 7. November . ( Eig . Ber . ) In nnsrem Kanton finden
am nächsten Sonntag die Wahlen in den Großen Rat

( Landtag ) statt , auf die hin vor kurzer Zeit unsre Genossen sich ' ge -
einigt habe ». Sie haben 26 socialdemokratische Kandidaten auf -
gestellt , von denen die meisten Arbeiter und zwar Angehörige ver -
schiedcncr gewerblicher Berufe sind ( auch ein Privatdocent , Dr .
Adrian Wyß , ist darunter , ferner die Arbeitersekretäre Sigg und

Schäfer . Die bisherige Zahl der socialdemokratische » Vertreter im

Großen Rat betrug 19. insgesamt zählt derselbe 199 Mitglieder , die

nach dem Proportionalshstem gewählt werden .

Zu den Wahlen haben unsre Genossen auch ein besonderes
Aktionsprogramm aufgestellt , das ungemein wichtig ist und
viele Interessen der Arbeiter berührt . Man darf daher deswegen
wie auch im Hinblick ans die Einigung nnsrer Genossen diesmal be -

sonders gespannt sei » auf den ' Ausgang der Wahlen für unsre
Partei . —

Frankreich .

Zum Generalstreik der Bergarbeiter . In St . Etienne ging
man , wie bekannt , mit dem Beschluß auseinander , den Generalstreik

zu vertagen und zunächst nochmals eine klare und deutliche Antwort
bezüglich der Forderungen der Bergleute voni Ministerpräsidenten
Waldeck - Ronffeau zu verlangen . Diese ist beim Generalsekretär
Cotte eingegangen und ist ' z. Z. den Provinzial - Föderationen zur
Begutachtung unterbreitet . Die Föderativlonsitees befragen wieder
die Scktionsvorstände , ob die Antivort als befriedigend , der General -

streik somit zu unterlassen sei . Die Föderation , des . Nordens hat die

Umfrage beendet ; die Antwort Waldeck - Ronsseans ist als befriedigend
nicht anerkannt worden und es ist der formelle Beschluß gefaßt , daß
die Bergleute des Nord - Departements in den Streik eintreten , sobald
derselbe allgemein beschlossen und die Bergleute der übrigen Kohlen -
gebiete die Arbeit verlassen .

Marseille , 8. November . 1999 Mann Ver stA r k n n g s -

trnppen gehen in der nächsten Zeit nach T o n k i n ab , wo sich die

Lage angesichts des Ansstandes in Laos bedeutend verschlimmert
hat . —

Trnppcnnachschlibe nach Südafrika . Der Transport -
d a m p f e r „ V a v n r i a n " ist mit 73 Offizieren und 1223 Unter -

offizieren und Mannschaften »ach Südafrika abgegangen . Die Rc -

gierung beschloß die Entsendung von 16 499 Mann Verstärkung nach
Südafrika . —

Deine Kritik früher erscheinen soll , wenn ich erst so weit bin , es

selbstredend ganz egal sein , ob Du schon die Deinige geliefert hast
oder nicht . Denn solche Dinge arbeitet man nicht auf Kommando ,
auch nicht nach dem eignen , sondern man häiigt dabei von Zeit ,
Muße , Sammlung . Jdeengang ec. ab . Aber ganz dieselben Um -
stände walten auch nieincrseits ob. Und von vornherein , als ich
sagte . Deine Kritik solle früher erscheinen , that ich dies nicht , nni ein

Aeqnivalent zu haben , und gar . voraus zu haben , sondern um mir
dadurch eine größere Zeit zu reservieren .

Ich bin seit Mitte Januar wieder hier . Seitdem habe ich den
Julian geschrieben ; das Fickitcfest , die Rede , Memoiren , die Ver -
fassnngsrede . Nimm Hinz », daß ich etwas politisch - praktischeAgitation
begonnen , So habe ich den Verfassnugsvortrag in vier Vereinen

gehalten . Außerdem einen weit längeren Vortrag über den Arbeiter «
stand geschrieben und in einem Arbeiterverein gehalten . ( Ich habe mich
jetzt anch entschlossen , ihn drucken zu lassen ; er ist bereits unter der
Presse . Sowie er fertig , sende ich Dir ihn . ) Nimm hinzu die entsetz -
liche Zeit , die mit dem geringsten Agitieren verloren wird , Rück -
sprachen ec. zc. Nimm hinzu eine täglich anschwellende und im -
bequem werdende Korrespondenz ; und endlich , daß ich diese und
jene Bücher , die erscheinen , um notdürftig au kaib zu bleiben ,
in diversen Wissenschaften mitlesen muß — und Du wirst Dir sagen ,
daß ich seit meiner Rückkunft noch leinen Augenblick frei gehabt
haben k a n n.

Zudem erinnerst Du Dich , daß ich Dir schon bei Deinem Hier -
sein sagte : infolge der intensiven Beschäftigung mit andern Dingen
in den letzten drei Jahren ist die nationalökonomische Materie in
meinem Kopf gleichsam fossil geworden . Ich muß sie erst wieder
flüssig machen , um meine ganze Herrschaft darüber zn haben .
Freilich ist dies durch eine Lektüre von vier Wochen wieder geschehen .
Aber diese müssen eben da sein .

Ehe wieder alles in mir ganz flüssig ist , nützt es mir anch
nichts , an die zweite Lektüre Deines Luchs zn gehen , weil ich früher
auch nicht bei kritischer Vollkraft bin . Mein Vorsatz ist also der :
dieser Tage an den zweiten Teil von Tookes dickem Werk zn gehen ,
dessen Lektüre ich gleichfalls seit lange verschoben habe . Während
dieser Lektüre wird alles wieder flüssig . Dan » gehe ich an die zweite
Lektüre Deines Buchs , und die Ausführung meines ökonomischen
Werks , welches letztere freilich sehr lange danern wird .

Adien ! Gruß Frau und Töchter . Unter meinen Motiven , nach
London zn komme » , spielt auch der Wunsch , die eine Tochter zu
sehen , die der Ruf so schön nialt .

Dein F. L.



Italien .
Die Socialdemokratie Neapels ist mit großer Energie und

mit ebenso großen Hoffnungen in den Wnhlkampf zu de » jtommunal
Wahlen eingetreten . Die Bersammlnng , welche die Wahlkampagne
eröffnete und in der Leone und Dr . Labriolo als Redner aufträte »,
war von 4000 Personen besmht . Die Redner gingen selbstverständ
lich auf die neapolitanischen Skandale ein und unterzogen die ganze
Kommnnalverivaltung einer vernichtenden Kritik . Es wurde eine
Resolution angenoinmen , in welcher verlangt wird , daß die Unter
snchung auf die ganze Provinzialverwnltnng ausgedehnt . Iverde . Die
socialistische Partei stellt insgesamt 12 Kandidaten auf . —

England .
Sir Harconrt gegen die siidafrikanische KricgSfiihrnng .

Sir Harconrt , einer der angesehensten Häupter der Liberalen
und frühere Minister , hat sich in der Presse in schärfster Form gegen
die Art der englischen Kriegsfnhrnng ausgesprochen .

Die „ Times " veröffentlichen ein Schreiben Sir William

HarcourtS , in welchem dieser sich gegen die Politik der Regierung
und die Kriegführung besonders während der letzten Zeit wendet .

Harconrt erklärt , die Verbaiinuiig der Boeren und Konfiskation ihres
Eigentums seien verfassungswidrig und verderblich und könnten
weder durch daS Kriegsrecht noch durch das bürgerliche Recht be -

gründet werden .
Der unionistische Flügel der Liberalen wird nichtsdestoweniger

die neuen Kriegsanleihen bewillige » ! —

Ruhland .
Verwarnung der Beamten . Man schreibt uns : Wie ängstlich

Und mißtrauisch die Regierung gegenüber den liberalen und focia -
listische » Tendenzen in der Presse und in den Kreisen der russischen
Intelligenz geworden ist , beweist ein neuer llkas , der den Staats -
beamten streng untersagt , publizistisch und journalistisch thätig
zu sein . Nur in Ausnahmefällen darf ein Staatsbeamter mit Ge -
nehmigung eines hohen Vorgesetzten , einer Excellenz , der Presse Bei -
träge oder Informationen liefern . Ja , selbst mündliche Mitteilungen
von Beamten an die Presse sollen streng geahndet werden . Wenn
man die strenge Präventivcensur , der die russische Presse fast ans -
» ahmsloS unterliegt , in Betracht zieht und weiß , daß jeder russische
Beainte , dessen etwaige liberale Gesinnung an die große Glocke
kommt , sofort seiner Stellung verlustig geht , kann man sich den
Zweck des überflüssige » llkases schwer erklären . Er bedeutet eben
nur einen Wink an die Beamtenschaft , sich in jeder Beziehung von
„staatsgefährlichen Bestrebungen " fernzuhalten . Daß gleichzeitig den
Beamten verboten wird , sich an industriellen und Handelsimtcr -
» ichmnngen zu beteiligen , solvie vor allein an AkliengcscNschaftcn ,
wird hoffentlich bei der bekannten Bestechlichkeit der russischen
Beamtenschaft nach dieser Richtung hin segensreich wirken . —

ZDavkei
Protest gegen den Hungerzoll . Es liegen heute weitere

Nachrichten vor aus Köln sStadtkreis ) mit 23 000 Unterschriften ,
Köln ( Landkreis ) 14 000 Unterschriften . Im lübischcn Staats -

gebiete wurden 16 638 Unterschriften gegeben , in beiden Mecklen -

bürg 36 023 , im Reichstags - Wahlkreise Erfurt « Schleusingen
17 384 , Wahlkreis Lieguitz - Goldberg 0213 , Wahlkreis Landcshut -
Jauer 5087 .

Im ganzen zählten wir bis jetzt in 78 Reichstags - Wahlkreisen ,
die uns rund 800 000 Wahlstimmen brachten , rund 1 400 000

Unterschriften .

Die deutsche „ Bergarbeiter - Zeitung " hatte ohne jeden Grund
die Behauptung aufgestellt , der „ Vorwärts " hätte den Bergarbeiter�
Verband angegriffen und abfällige Kritik an ihn geübt . Von uns
gestellt , muß sie nun diese leichtfertige Behauptung zurückziehen
Sie thut eS zwar nicht in aller Form , aber indem sie in ihrer jüngste »
Ausgabe ( Nr. 44 ) von nnsrer Erklärung , daß wir den Verband »och
niemals angegriffen oder abfällig kritisiert haben , mit Genngthunng
Notiz nimmt , erkennt sie das doch in der Sache an . lind darum
handelt es sich für uns .

Auch gegen den Vorwurf „ böser Verdrehung " in ihren Aw
griffen auf den Lübecker Parteitag in Sachen des Hamburger Maurer
zwisteS kann sie sich nicht mehr wehren . Sie iveiß darauf nur noch
mit der recht verfehlten Retourkutsche zu antworten , auf dem „ Vor
wärts " bliebe sitzen , daß er gegen offenkundige Schäden in der social -
demokratischen Partei kein kräftig Wörtlein findet .

Wir gestatten unS , die „ Deutsche Bergarbeiter - Zeitnng " darauf
ausinerksain zu machen , daß das Centraiorgan der socialdeniökratischen
Partei für seine Haltung zu Parteifragen dem parteipolitisch
neutralen Gewerkschaftsblatte „ Deutsche Be ' rgarbeiter -Zcitnng" keine
Rechenschaft schuldig ist . Die „ Deutsche Bergarbeitcr - Zcitnng " , die
ja kein Parteiblatt ist und auch um alles in der Welt nicht als
solches angesehen sein will , mag es ruhig den Berufene » überlassen ,
den „ Vorwärts " für seine Haltung zur Rechenschaft zu ziehen , falls
eS diesen nötig erscheint .

Wir haben uns mit dein Blatte nur beschäftigt , weil es gegen
uns selbst unbegründete Beschuldigungen erhob und weil es die
Mitglieder unsres Parteitages unter Verdrehung des Thatbcstandes
angriff . In beiden Fällen vermag es jetzt nnsrcr Konstatierung de
einfachen Thatbestandes nichts Thatsächlichcs mehr entgegenzuhalten
und damit dürften diese Fälle für uns wohl erledigt sein .

größerem Eifer daran gehen müssen , vorhandene Mängel und

Schäden der Organisation auszubauen und die Partei im Innern
zu stärken , um das nächste Mal die Scharte auszuwetzen .

Gcmcindcwahlen . Einen beachtenswerten Sieg errangen
irnsre Parteigenossen in B u n z I a u in Schlesien . Sie eroberten
alle vier zur' Wahl stehenden Mandate gegen die vereinigten bürger
lichen Gegner . Bisher saß kein Socialdemokrat im dortigen Stadt '
verordnetcn - Kollegium .

Totculiste der Partei . Valentin Schröder , ein Kampf
genösse aus den Reihen der sturmerprobten alten Garde der Social -
demokratie ist dieser Tage in Stuttgart seinen Leiden erlege »
Unsre jungen Genossen haben ihn , wie die „ Schwäbische Tagwacht "
in ihrem Nachruf bemerkt , nicht mehr kennen gelernt , den kleinen
alten selbständige » Schuhmacher , der in der Sorge des kleinen

Handwerksmeisters nicht mehr die Zeit und die Mittel hatte , sich für
die Arbeiterklasse z » bethätigen . Um so reger , fleißiger » nd aufofernngs -
voller war der Genosse Schröder aber in den Zeiten des kräftigen
Mannesalters , und da diese Zeit zusammenfiel nnt der Anfangszeit
der socialistische » Bewegung und der Anfangszeit deS Socialislen
gesetzes , so braucht nicht gesagt zu werden , daß er in schwerer Zeit
seinen Mann gestellt hat . Alle Känipfe , welche die Genossen Württem

bergs um Gründung und Erhaltung ihrer Presse führte », hat
Schröder mit ansgefochten , er hat sogar in den schwierigsten
Zeiten das Stuttgarter Organ als verantwortlicher Re
dactenr gezeichnet . Oesters gehörte er dem Vorstand der
Landes - Organisation an und immer that er seine volle
Pflicht . Polizeiliche Verfolgungen , persönliche Opfer , geschäftliche
Benachteiligungen hatte er zu erdulden , aber nichts machte den
Känipfer für feine gefestigte socialdemokratische Ueberzeugnng irre .
Er hielt ans , bis er zu entbehren war . Als nach dem

Fall des SocialistengesetzeS die Partei größer wurde , und
es nicht mehr an arbeitsfähigen Kräften fehlte , da erst
nahm er Rücksicht ans sich . Immer schwieriger wurde
es ihm als armer Schuster , seine Existenz zu sichern ,
und das war ihm Ehrensache ; dazu kam das Alter und körperliche
Beschwerden , die ihnr das Ausscheiden ans der aktiven Armee zur

Der Zwist in Hamburg .
Wir haben gester » schon telegraphisch gemeldet , daß die Ver -

bandsniaurer eine Kommisston gewählt haben »nit dem Auftrage ,
mit den Vertretern der „ Freien Vereinigung " und der Partei -
kommission über die Einigung der Maurer zu verhandeln . Dem
ausführlichen Berichte des „ Hamburger Echo " entnehinen wir , daß
die Versammlung von Über 1000 Verbandsnianrern besucht war .

Molkenbuhr hielt eine Ansprache , in der er zur Einigkeit
mahnte . Er erwähnte einen Bericht des „ Hamburgischen Fremden -
blattes " , wonach die „ Freie Vereinigung " beschlossen haben soll ,
als Einigungsbedingungen zu fordern , daß ans dem Tarif -
vertrag die Zeitlohnbedingimg gestrichen werde , daß der Vorstand
der Hamburgischen Verbandszahlstelle zurücktrete und daß der

„ Grundstein " die Verleumdungen der Mitglieder der „ Freien Ver

einigung " zurücknimmt . Molkenbuhr ist der Meinung , daß von der

Erfüllung dieser Bedingungen keine Rede sein könne , giebt aber
der Hoffnung Ausdruck , daß trotzdem eine Einigung zu stände kommt .

Namens des Vorstandes des Maurerverbandes gab Kober die

Erklärung ab , daß der Verband als Grundbedingung fordere die

Aufhebung der Sonderorganisation und Anerkennung des bestehenden
Tarifvertrages . Die Versammlung stimmte dem zu .

Bei de » Stadtverordneteu - Wahleu i » Offenbach a . M .

sind unsre Genossen , wie schon berichtet , unterlegen . Auf die social -
demokratischen Kandidaten fielen von 2631 — 2714 Stimmen , auf die

Gegner 3634 —3694 Stimmen . Von 7940 eingeschriebenen Wählern

stimmten 6410 ab . Die dortige Wahl beansprucht deshalb erhöhtes
Interesse , weil uusre Genossen bisher schon dicht vor einer sichern

Mehrheit ini Stadtparlament stände » ! ein Zuwachs von nur zwei
Mandaten hätte sie ihnen gebracht . Bisher hatten sie 16 von 35 ,

jetzt haben sie leider zivei Mandate verloren , so daß sie nur noch
über 14 gegen 21 gegnerische verfügen .

Ueber die Ursachen dieser Niederlage sagt das Offenbacher Partei -
blatt , daß sich die Gegner diesmal eine Organisation geschaffen
hatten , die der unsre » überlegen war , daß aber auch infolge des

schlechten Geschäftsganges eine große Anzahl Arbeiter mit ihren
Steuern im Rückstände geblieben seien und deshalb von der

Wählerliste gestrichen werden mußten . Genosse Ulrich sprach am

Abend der Wahl zu den versammelten Parteigenossen über die

erlittene Niederlage und hob dabei hervor , daß sich diesmal das

Kleinbürgertum auf die Seite nnsrer Gegner geschlagen habe . Er

sprach aber auch ans , daß die Parteigenossen nun sofort mit um so

Notwendigkeit machten . Aber innner lebte und webte er mit dem
Gros , ein guter Kamerad und Genosse .

In C t> e ni n i tz starb der Fcilenhnner Wilhelm S u f f e I , der
sowohl in seiner Gewerkschaft wie als Parteigenosse sich stets thätig
und opferwillig gezeigt hat .

Eine der Partei zugedachte Erbschaft wird , wie das

„ Hamburger Echo " berichtet , leider der Hamburgische StantSfiSkns
eiustecken . Am 1. November starb in Hamburg der bejahrte
Schuhmacher S ö r e n Mathias T h o r e s e n , ein Däne , der in
Partcikreisen so gut wie gar nicht bekannt war . Trotzdem war er
einer der Unsern , wie sein letzter Mille beweist . Er bestimmte 2000 M.
seines Vermögens einer Witwe , die den kränkliche » Mann seit Jahren
gepflegt hat , und 2000 M. „ der socialdemokratischcn Partei " unter der

Bedingung , daß seine Pflegerin bis an ihr Lebensende auch die

Zinsen dieser 2000 M. bekomme .
Leider wird das Testament nicht ausgeführt werden , da , eS nur

in Gegenwart von Zeugen seinem Ärzte diktiert und dann .
da er selbst nicht schreiben konnte mit drei Kreuzen unterzeichnet
hat . Das Testament entspricht somit nicht den gesetzlichen Vorschriften .
Außerdem hätte er auch das Vermächtnis für die Partei an eine
bestimmte Person geben müssen , da die Partei nicht erben kann .

Da der Verstorbene keinen gesetzlichen Erben hinterläßt , fällt
sein Nachlaß an den Staat .

Wir gedenken des guten Willens des Verstorbenen trotzdem mit
freundlichem Erinnern .

_

GemevksÄMftliiszes «
Berlin und Umgegend .

Achtung , Milzbrandgefahr !
An alle in der B ü r st e n - und Pinselin du st rie . Roß »

Haarspinnereien . Haar - und Borstenzurichtereien
beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen I

Infolge wiederholter K r a n kh e i t s f ä l l e . welche durch die
Verarbeitung von Rohmaterialien , wie Borsten , Ziegen -
haaren , Roßhaaren uslv . vorgekommen sind , tveil diese Roh -
materialcu ungenügend oder gar n i ch t d e S i n f i c i e r t
waren , also den Bestimmungen der Bundesrats -
Verordnung vom 1. Juni 1899 nicht entsprechen , hat sich
die unterzeichnete Kommission veranlaßt gesehen , gemeinsam nnt
den ebenfalls interessierten Lederarbeitern ( Gerbern ) für den 17. No -
vembcr 1901 , vormittags 10 Uhr , nach dem großen Saale des Ge -
werkschaftshauses eine öffentliche Versammlung einzu -
berufen .

In dieser Versammlung sollen die W ü n s ch e u n d F o r d e -
r u n g e n der Arbeiter , ivelche sie im Interesse ihrer G e -

su n d h e i t stellen , in der Fassung einer Resolution zum Ausdruck

gebracht werden . Diese soll alsdann dem Reichstage , dem Bundes -
rat , solvie der zuständigen Behörde unterbreitet werden .

Der Rcichstags - Abgeordnete Emanuel Wurm hat daS Referat
über „ Gelverblichen Gesundheitsschutz " übernommen . Alle interessierten
Personen sind hierzu freundlichst eingeladen . Um zahlreiches und

pünktliches Erscheinen wird dringend gebeten .
Die Branchen - Kommission der Bürsten - und Pinselmacher .

I . A. : F. Beiner , Engel - Ufer 4a .
NB . Die Adresse des Vorsitzenden der Milzbrand - Kommisston

F. Bauer , N. , Swinemündcrstr . 49 , parterre .

der Zettel von dem Fabrikdirektor nicht wieder ausgehändigt
worden , sondern sie wären , ohne über seinen Inhalt orientiert

zu sein , nnverrichteter Sache zum Arbeitsnachweis der „ Brüderschaft "
zurückgekehrt , so hätte man ihnen dort gleich eine » neuen Zettel mit
derselben Bemerkung ausgefertigt und sie damit zu einem andern

Arbeitgeber geschickt , — natürlich mit demselben Erfolge . Und so
weiter 1 Und das Resultat ? Die drei Arbeiter tvären von

Fabrikzu Fabrik gelaufen . — um sich überall als
Leute v o r z u st e I l c n , die beim Gummistreik mit dabei

gewesen sind ! !
Wie diese „ Brüderschaft " sehen übrigens auch alle andern

„ Brüderschaften " zwischen Arbeitern und Unternehmern aus . Die
Arbeiter werden dabei über die Ohren gehauen ; waS sie sich an
einem konkreten Beispiel merken mögen !

Bei der Gewerbegerichtswahl in Geestcmitnde wurden bei

schwacher Beteiligung in der Arbeitnchmerklasse die sechs Kandidaten
der GewerkschaftskartellS ohne Gegenliste gewählt .

Ausland .

Die streikenden Arbeiter deS KnpferwerkS zu RüroS
wollen nun selbst ein Knpferwerk begründen . Ein Grubenarbeiter
hat in der Gegend von Röros einen neuen , vielversprechenden Erz¬
gang aufgefunden . Die ErzProbe , die in Christiauia untersucht
wurde , wies einen Gehalt von 12,45 Proz . auf , 4 Proz . mehr als
daS Erz der alten Werke . Zur weiteren Untersuchung ist eine Probe
nach England geschickt worden . Eine Aktiengesellschaft der streikenden
Arbeiter ist in Bildung begriffen . Das Aktienkapital soll 80000 Kr .
betragen und durch Aktien a 200 Kr . aufgebracht werden .

Streikposten mit Musik . In Blackburn , England , standen
vor kurzem fünf Streiksündcr vor Gericht . Sie sollten in der Nähe
einer Weberei , in der gestreikt wurde , Streikposten gestanden und
dabei einen Blackleg ( Schwarzbein — Streikbrecher ) bedroht haben .
Die Angeklagten behaupteten , nur Musik gemacht zu haben ; sie
bildeten eine Mnsikbande . In der Verhandlung wurde als fest¬
gestellt erachtet , daß es häufig vorkomme , daß Gewerkschaften
Musikbanden als Streikposten engagierte ». Der Direktor
der betreffende » Fabrik sagte nämlich aus , daß die Streitbrecher am
meisten fürchteten , wenn eine Mnsikbande käme und dabei ein großer
Menschenauflauf entstände . Die Angeklagten , sämtlich Weber , mußten
zugeben , daß sie für ihr Musizieren wöchentlich 30 M. bekämen , und
so wurde angenommen , daß es sich auch hier um Streikposten
handele , und wurden dieselben wegen Bedrohung zu 20 M. Geld¬
strafe verurteilt . _

Nsvfttinnrlnngvn .

ist - WWWWWWWWWWW
Deutsches Reich .

„ Berbrlldcrnng deutscher Arbeiter " nennt sich eine unter
llnternchmerschutz stehende ,Arbeiter " - Organisation in Harburg . Drei

dortige Arbeiter , welche durch lange Arbeitslosigkeit mürbe gemacht
waren , ließen sich nach dem Harburger „ Volksblatt " als Mitglieder
aufnehmen in der naiven Hoffnung , dadurch Arbeit zu erhalten . Sie

bezahlten also jeder 50 Pf . und waren so zu Mitbrüdern avausiert .
Da tvurde ihnen denn auch ein zusammengelegter Zettel , der durch
Stempel versiegelt war , in die Hand gedrückt , mit dem man sie nach
einer bekannten Harburger Fabrik schickte . Als sie dort dem Direktor
den Zettel übergeben hatten , sagte er ihnen , daß keine Arbeit für sie
vorhanden . Damit gab er ihnen kurzer Hand den nunmehr ge -
öffneten Zettel wieder zurück . Dieser hatte folgendes Aussehen :

An die

. . . . . . . . . . . . . . .

z. H. des Herrn

. . . . . . .. . .

Harburg .
Verehrlicher Fabrikleitung gestattet sich die „ Verbrüdernnq

deutscher Arbeiter " mitzuteilen , daß die nachstehend verzeichneten
Mitglieder der „ Verbrüderung " arbeitslos find . Unter Bezugnahme
ans die Tendenz des Vereins bittet der unterzeichnete Vorstand , wenn

angängig um baldige Einstellung dieser Mitglieder .
Der Borstand .

I . A. : ( gez . ) Schmidt , Reeseberg 103 .

Vor - und Zu -
name Wohnung Alter Beschäftigung Bemerkungen

Das Formular war entsprechend ausgefüllt . Die Rubrik „ B e-
m e r k u n g e n " aber enthielt bei allen drei Arbeitern folgende
Worte :

„ Auf der Gummifabrik gestreikt " .

Welchen Zweck mag wohl diese schöne Bemerkung haben ? Soll

sie vielleicht bezwecken , daß die so der brüderschaftlichen Liebe teil -

haftig Gcivordenen bei den Arbeitgeber » in ein möglichst günstiges
Licht ' gestellt werden , damit sie desto leichter Arbeit von ihnen
erhalten ? Gesetzt den Fall , diesen drei Leuten wäre

Tie deutsche Metallarbcitcr - Gewerkschaft hielt am Sonntag .
den 3. November , ihre Generalversammlung für das 3. Quartal ab .
Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrte die Versammlung die in
diesem Quartal verstorbenen Kollegen durch Erheben von den Plätzen .
Den Bericht des Vorstandes gab der 1. Bevollmächtigte Dannen -
b e r g e r. Streiks wurden nicht geführt , ebenso sind auch die Ge -
maßregelten bald anderweitig untergebracht tvorden . Die Gesamt -
einnähme vom 3. Quartal betrug 1706,40 M. , die Gesamtausgabe
1173,87 M. Im Lvkalfonds sind ungefähr 1000 M. zu verzeichnen ,
so daß trotz der ungünstigen Konjunktur immerhin ein befriedigendes
Resultat zu verzeichnen ist . Nennnfnahmcn fanden 90 statt , durch Tod
verlor die Zahlstelle 3 Mitglieder . Nachdem auf Befragen Kassierer

Edelmann erklärte , daß in der nächsten Nummer der „ Solidarität "
eine Abrechnung des Lokalfonds sowie auch der Listen gegeben würde ,
wurde demselben Decharge erteilt . Den Bericht vom V. Kongreß
der VertrauenSmänner - Centralisation gab der Delegierte Edel -
m a n n. Er führte ans , daß wir uns mit den dort angenommenen
Anträgen einverstanden erklären können und erwaitet Redner , daß
dem von der Geschäftskommisfion gegebenen Versprechen , in der
Agitation alle angeschlossenen Organisationen zu berücksichtigen ,
nachgekommen wird . Nach einer eingehenden Diskussion
wurde die Thätigkeit der Delegierten gutgeheißen und der
Antrag angenommen , sich die Beschlüsse des Kongresses zu
eigen zu machen . Sodann wnrdcn die Ergänzungswablen zum
Hanptvorstand vorgenommen . Gewählt wurden als erster Vor -
sitzender Kollege A. Dannenberger und als Beisitzer Richard
Schonheim . Die bereits amtierenden Kollegen wurden « » bloc
bestätigt . Bei der Wahl des Redacteurs der „ Solidarität " wurde
A. Dannenberger bestätigt . Der aus Quedlinburg anwesende
Kollege S ch ö p k e rügte den anwesenden stellvertretenden zweiten
Vorsitzenden , weil nicht dem Ausschuß Mitteilung gemacht sei , und
verlangte Aufklärung über die AmtSniederle ' gnng des Haupt¬
vorstandes . S ch l e n k e r gab dieselbe , ivomit sich S ch ö p ke zn -
frieden stellte . Es wurden dann in die Ortsverivaltnng gewählt
als 1. Bevollmächtigter G. W i e s n e r , 2. Bevollmächtigter

Lüning , als Unterkassierer für den Norden Robert Buth ,
ür den Süden E. R a s e n a ck.

Uetzke und Depeschen .
Köln , 8. November . ( W. T. B. ) Die „Kölnische Zeitung "

meldet ans Düsseldorf , daß das Gnßröhren - Shndikat
in letzter Stunde infolge Einspruchs eines süddeutschen Werkes als
gescheitert anzusehen sei.

Frankfurt a . M. , 8. November . ( B. H. ) Die „ Frankfurter
Zeitung " nreldet ans New A o r k: Auf der Denvcrbahn strcikcn
die Weichensteller .

Wie » , 8. November . ( B. H. ) In der hiesigen Universität kam
eS heute vormittag zwischen slovenischen Studenten , welche für die
Errichtung einer slovenischen Universität in Laibach demonstrierten ,
und dcntschnationalcn Studenten zu einer argen Schlägerei , so
daß die Polizei einschreiten und die Ruhe wieder herstellen mußte .

Graz , 8. November . ( B. H. ) Das Pnlverwerk in RnderS -
darf ist heute vornnttag in die Luft gefloge » . Näheres fehlt noch .

PariS , 8. November . ( W. T. B. ) Dcpntiertenkammer . In «
folge einer Interpellation über die Arbeit der
E i s e n b a h n - B e d i e n st e t e n nahm daS HauS mit 330 gegen
116 Stimmen eine Tagesordnung an , durch welche das Vertrauen
zur Regierung ausgesprochen und beschlossen wird , Donnerstag ein
Gesetz zn Gunsten dieser Beamten zn beraten .

Ronbaix , 8. November . ( W. T. B. ) Bei dem Brande
eines T u ch in a a z i ii s wurden durch den Einsturz des Daches
zwei Feuerwehrleute getötet und viele Personen ver -
mundet .

Petersburg , 8. November . ( Meldung der Russischen Tele -
graphcn - Agentnr . ) Ein Telegramm unsres Pelinger Korrespondentcu
von gestern besagt : Das Telegramm des Reuterschen Bureaus
ans Peking bezüglich der V c r h a n d l u n g c u , welche zwischen dem
verstorbenen Bevoll ni ächtigten Li - Hnng - Tschang und
dem russischen Gesandten Lessar hinsichtlich der
Mandschurei eingeleitet worden seien , habe » die That -
fachen unrichtig berichtet . Seit dem Monat Februar , wo
die Verhandlnugen mit der russischen Regierung unter -
brachen wurden , ist nach hier eingezogenen Srknndignngen den
Chinesen seitens Rußlands Über die mandschurische Frage kein Vor -
schlag gemacht worden . Wenn diese Frage wieder aiifgeuommcn
worden ist , so ist dies nur dank der Initiative der
Chinesen s e l b st geschehen ; irgend welche Vorstellung seitens
Lessars hat nicht stattgefunden .

Peking , 8. November . ( Meldung des „Reuterschen Bureaus " . )
Hier ist ein Edikt eingetroffen , nach welchem I u a n s ch i k a i zum
Gouverneur von Petschili und das Mitglied des
Kabinetts Wangwen - Tschao zum Nachfolger Li - Hnng « TschangS als
Bevollmächtigten ernannt und beiden befohlen wird , sich sofort
nach Peking zu begeben . In einem zweiten Edikt wird Li - Hnng -
Tschang zum MarquiS ernaniit und ihm der neue Name Li - Weii -
Tschnng gegeben .

Rio de Janeiro , 8. November . ( W. T. B. ) Die b r a s i -
l i a n i s ch e Regierung kündigte , da sie über einen end -
gülligen Handelsvertrag mit Italien unterhandeln will , heute das
vorläufige Abkommen vom 5. Juli 4900 , das infolge -
dessen am 8. Mai 1902 erlischt .

Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading tu Berlin . Hierzu 2 Beilage » -
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In den Stadtverordneten Wahlen !
Die Parteigenossen der heute wählenden ersten Abteilung fordern wir auf , in allen Bezirken ihre Stimmen auf den Genossen PanS Sinyei «

zu vereinigen . Es ist notwendig , daß auch die Genossen dieser Wählerklasse Gelegenheit haben , bei der Wahl Protest gegen die freisinnige Kommunal -

Mißwirtschaft zu erheben . _

Aus Induptriv und LZnndel .

BetricbScinschrliiikiiiige ». Der Betriebsdirektor der Königs -
Hütte in Schlesien kündigte den Arbeitern on , dntz wegen Betriebs -
einschränknngen die jüngeren Jahrgänge der Arbeiter znr Entlassung
gelangen .

In Chemnitz haben die Holzarbeiter in einer Ninfrage fest -
gestellt , dah von 1046 Arbeitern dieses Berufes 704 bei verkürzter
Arbeitszeit arbeiten , da die Betriebe ihre Leistungen einschränken
»nüssen . Die Verkürzung der Arbeitszeit ist zuin Teil eine erhebliche ,
sie schwankt von ZVe Stünden bis 26 Stunden die Woche .

Das B r a u n s ch iv e i g e r Gcivcrkschaftsknrtcll hat bei einer
Arbeitslosenzählung am 4. , ö. und 6. November 67S Arbeitslose
ermittelt .

Ueber die Lage deS EisenniarktcS entwirft die Handels -
kainmer in Ruhrort ein trübes Bild ; sie bemerkt am Schlnb ihres
Jahresberichtes im Hinblick auf die gcgemvärtige Geschäftslage
folgendes :

„ Der Bedarf des Inlandes ist infolge der inangelnden Nntcr -
nehmungsliist und der Zuriickhaltuiig fast aller Eisen verbrauchenden
Kreise so gering geivordc »», daß er das Arbeitsbedürsnis der Werke
mir zu einem Bruchteil zu befriedigen im stände ist . Der Auslands -
markt ist zwar in der Lage , einen Teil der heimischen Erzeugung
aufzunehmen , und zur Anfrechtcrhaltnug des Betriebes ist es auch
durchaus erforderlich , daß ein erheblicher Teil der Erzeugung zur
Ausfuhr gelangt ; die im Ausfuhrgeschäft erzielten Preise sind' aber
in den meisten Fällen derartig , daß sie die S e l b st k o st e n nicht
im e n t f e r n t e st e n decken . Die Eiscncrzpreise haben , dem
allgemeinen Preisrückgänge folgend , ebenfalls eine entsprechende Er -
Mäßigung erfahren , so daß die Hochofenlverkc , begünstigt durch die
ungestörte Rheinschisfahrt im Laufe des verflossenen Sommers , ihren
ferneren Bedarf für spätere Zeit unter im allgemeinen günstige »
Bedingungen decken konnten . In Schmclzschrott übersteigt das
Angebot den Bedarf , und die Preise dafür sind auf einem Verhältnis -
mäßig sehr niedrigen Stande . Die Preise für die meisten übrigen
Roh - und Bctriebsmaterialien folgen mehr und mehr dem Rückgänge
der Fertigfabrikatpreise , stehen aber für einige Rohstoffe , wie' z. B.
Cooks , und soweit es nn » ältere Abschlüsse sich handelt , deren Ab -
»vicklnng nach Lage der Dinge eine Verzögerung erfuhr , zu den
gleichzeitigen Preisen der Fertigerzeugnisse auch jetzt noch in einem
ausgesprochenen Mißverhältnisse . Ueber die voraussichtliche weitere
Gestaltung dc § Marktes läßt ein Urteil nach Lage der Sache nicht
mit einiger Sicherheit sich fällen . Leider aber sieht man keine An -
zeichen , die sich auf eine Besserung vor der Hand deuten ließen :
eher ist für den Winter noch mit einer Verschärfung der
Zustände zu rechnen . '

Verbrauch von Wein , Bier « nd Branntwein in den
wichtigsten Länder » . Ueber den Konsum von Wein , Bier und
Branntwein , pro Kopf der Bevölkerung gerechnet , gicbt eine britische
Parlamentsdrucksache folgende interessante Uebersicht :

Verbrauch auf den Kopf der Bevölkerung :
Liter Branntiveiu Liter Bier Liter Wein

1898 1899 1898 1399 1893 1899
Großbritannien 4. 7 6,0 144,9 148,6 1,9 1. 9
Rußland . . . 4. 9 — 4. 1 — — —

Norwegen . . 2,6 3,3 21,6 22,2 — —
Schtveden . . 8,1 8. 6 60,0 —
Dänemark . . 14,7 15,4 94,6 99,9 — —

Deutschland . 8,4 8,8 124,2 125,0 3,5 4. 7
Belgien . . . 8,6 8,1 207,0 213,0 — —
Frankreich . . 9,4 9. 2 25,0 27,0 112,0 113,0
Schweiz . . . 6,2 6. 1 70,0 70,0 67,0 67,0
Italien . . . 1. 1 1,2 — — 92,0 93,0
Oestreich . . . 10,0 1 1ln 71,0 72,0 20,0 15,0
Ungarn . . . 11,0 ) ' 9 . 0 9,0 10,0 14,0
Rumänien . . 9,6 4,4 — — — —
Verein . Staaten

von Amerika 4,4 4,9 57 . 9 60,6 1. 3 1. 5
Die den Verbranch von Branntwein angebenden Mengen bc -

ziehen sich auf Branntwein von 50 Proz . Alkoholgehalt , für Däne -
mark auf solchen von 8 » — 47,4 Proz . Alkoholgehalt . Für das
Jahr 1900 liegen die folgenden Angaben vor : G r o ß b r i t a u n i c n:
Produktion 59 970 683 Hektoliter Bier und 2 599 868 Hektoliter
Braniitwein — Verbrauch auf de » Kopf der Bevölkerung 1,3 Liter
Wein , 144,0 Liter Bier und 6,1 Liter Bränntlvciii . Dänemark :
Produktion 2 475 388 Hektoliter Bier und 339 874 Hektoliter Bräunt -
wein . Deutschland : Produktion 3 134 000 Hektoliter Wein und
7 336 000 Hektoliter Branntwein — Verbrauch 6,6 Liter Wein und
3,8 Liter Branntwein . Belgien : Produktion 14617000 Hektoliter
Bier und 717 000 Hektoliter Branntwein — ■ Verbrauch 4,1 Liter Wein ,
219 Liter Bier und 9,6 Liter Branntwein . Frankreich : Pro -
duktion 67 353 000 Hektoliter Wein , 10 712 000 Hektoliter Bier und
5 312 000 Hektoliter Branntwein — Verbrauch 94 Liter Wein ,
23 Liter Bier und 9,2 Liter Branntlvein . Italien : Produktion
29 900 000 Liter Wein — Verbrauch 88 Liter Wein .

Kohlenbergbau in Prcnsicn . In den ersten drei Vierteljahren
1901 waren in Preußen 277 si. B. 273 ) Steinkohlenwerke in Betrieb ,
die 75 761 092 Tonnen si. V. 75 826 875 Tonneu ) Kohlen förderten .
Hiervon wurden abgesetzt 71 163 568 Tonnen <71 999 445 Tonnen ) .
Mithin ein Minderabsatz von 835 877 Tonnen . Die Belegschaft stellte
sich auf 403 054 Mann <i. V. 363 697 ) . Auf den Ober - Bergamtsbezirk
Breslau entfiele » hiervon 75 ( 73) Werke , die 22 411219 Tonnen
si. V. 22 080 723 Tonnen ) förderten und 20 444 862 Tonnen li. V.
20 507 077 Tonnen ) absetzten . Auf den Ober - VergamtSbezirk Dort -
mund entfielen 163 <167 ) Werke mit einer Förderung von 43 818 930
Tonnen <i. V. 44 233 341 Tonnen ) , wovon 41 402 663 Tonnen <i. V.
42160 512 Tonnen ) abgefetzt wurden . Die Zahl der in Preußen
betriebenen Brannkohlemverke betrug 378 <i. V. 380 ) mit einer

Förderung von 27 431 551 Tonnen <24 339 363 Tonnen ) und
20 691 503 Tonnen <i. V. 18 877 335 Tonnen ) Absatz . Die Beleg -
schaft stellte sich auf 48 992 Mann (i. V. 41 017 ) .

Kapitalistische Entlohnung . Die Standard Oil

Company gewährt im letzten Geschäftsjahre eine Dividende von
48 Proz . ; Rockefeller , der im Besitz von 40 Proz . der Aktien ist , erhält
einen Dividendenanteil von 1 920 000 Dollar .

Ein internationales Kartell der Spiegelglas - Erzeugung
wird von Nordamerika aus geplant . Der dort bestehende Trust
erreicht bereits eine Produktion , die den Bedarf Nordamerikas noch
» im ein Fünftel übersteigt . Der neue Kartellvertrag soll die Spiegel -

glas - Erzeuguug und Verivertung Nordamerikas , Deutschlands , Nuß -
iauds , Frankreichs und in weiterer Folge auch Englands regeln .

In Belgien ist man dem Plan sehr zugethan . Das Unternehmen

beweist wieder , wie die Amerikaner bemüht sind , den Wettbewerb
mit den europäischen Staaten aufzunehmen und wie man von dort
den gewagtesten Spcknlationcu ans dem Gebiete der Trustbildlmge »
«achgeht .

Bei dem städtische » NrbcitSnachwcis in Kopenhagen mel
beten sich in dem am 30. September beendeten ersten Vierteljahr
seines Bestehens 9808 Arbeitsuchende <6514 männliche und 3294 weib

liche ) , und nur 4305 <2269 männlichen und 2039 weiblichen ) konnte
Arbeit angctvicsen Iverden . Arbeitgeber wandten sich 3907 au den

Nachiveis , von denen 3269 zufriedengestellt werden konnten . Um
die Ermittelung von Arbeitskräften nach außerhalb zu erleichtern ,
hat der Nachiveis ein Uebercinkommen mit den dänischen Staats -

bahnen getroffen , wonach den Arbeitern , denen Arbeit nach außer -
halb augewiesen wird , die Fahikarte auf Legitimation vom Arbeits -

Nachweis ausgehändigt wird und später dem Arbeitgeber in Rech -

» ung gestellt ' ivird . ' — Es finden Erwägungen statt zur Herbei »
führuug eines Uebereinkoinmens mit den städtischen Arbcitsuachlveisen
der Nachbarländer , specicll Norwegens und Schwedens .

Berliner Pnrtei - Angelegenljeiten .
Achtung , sechster Wahlkreis ! Den Geiiossinnen und Genossen

zur Nachricht , daß am Sonntag , den 10. d. M. , abends 6 Uhr . im

Kolberger Salon , Kolbergerstr . 23 . eiiic Versa m m l n n a statt -
findet , in ivclcher Genosse K a l i s k i über Fraucuschicksal sprechen
ivird . Nach der Bersammliing geselliges Beisainmeiisein . Um rege
Beteiligung bittet Die Bertraucnkpcrson .

Ueber den Wnchcrzvll und die Jutcressen der Frauen an
der Zollsragc wird Frau Zetkin am Dienstag , den 19. November ,
in einer bei Lipps Am Fricdrichshain stattfindenden Volks -

versammln » g sprechen .

Wilmersdorf . Die Parteigenossen werden ersucht , am Sonn -

lag . den 10. d. M. , morgens früh 7 Uhr , zur Flugblatt -
Verteilung zu den Gemcindeivahlcn in folgenden Lokalen zu er -
scheinen : 1. und 2. Bezirk bei Rohr , Pariserslr . 55 : 3. , 4. . 5. Bezirk
bei Witte , Bcrliucrstr . 40 : 6. Bezirk bei Rudlosf , Brnchsalstr . 14 :
7. Bezirk Halensce bei Hilpert , Kurfürslendamm 126 .

Lichtenberg . Den Parteigenossen znr Nachricht , daß am

Montag , abends 3 Uhr . eine F l u g b l a t t - V e r b r e i t n u g z »
der am Dienstag stattsiudenden öffentlichen Bersammliing statt -
finden ivird . Zu hoffen ist , daß die Beteiligung au dieser praktischen
Arbeit eine ctlvaS regere ist , wie bei der vorigen Verbreitung . Die

Tagesordnung der öffentlichen Versammlung ist von höchster Wichtig -
keit solvohl für die im Ort lvohuenden , als auch für die in Lichten -

bcrg arbeitende » Arbeiter . Es spricht der Reichstags - Abgeordnete
Tutzauer über „ Gelvcrbegcrichte *. Ferner wird zur nahe bevor -
flehenden Wahl ei » Wahlkomitee gewählt ; auch soll die Aufstellung
der Kandidaten geregelt werden .

Spandaner Stadtvcrordnetenwahl . Die Parteigeiiosicii
werden nochmals dringend ersucht , sich an der morgen statt -
findenden Fliigblattverbreltnng recht zahlreich zu beteiligen und

morgens um 7' e Uhr pnnkilich in den bekanuteu Lokalen sich iiielden .
Es gilt einen heißen Kampf gegen einen verschlagene » Gegner zu
führen , der uus mit allen schmutzigen Mitteln bekämpft , da darf
kein organisierter Arbeiter seine Mitarbeit an der Flugblatt -
Verbreitung verweigern !

Wcisirnsec . Die Partcigcuossen iverden ersucht , a », Sountag
zur Kalciidervcrbrcituug früh 7Ve Uhr bei Gartz , Lehdcrstr . 5, zahl -
reich zu erscheinen .

AriedrichSselde . Allen Geuoffcn zur Nachricht , daß am
Sonntag , den 10. d. M. , K a l e n d c r v c r b r e i t u n g stattfindet .
Wir bitte » sich recht zahlreich den Bezirksführern znr Verfügung zu
stellen . Die Bezirksführer können die Kalender Soniiabeildabend

8' /s Uhr bei Lohse , Luiseustraßc , in Empfang zu nehmen .

_
Der VcrliniicnSmann .

Uolrsles .

Zur Beleuchtung dcö Ergebnisses der Stadtverordnete » -
Wahlen .

Die Niederlage der bürgerlichen Parteien bei
den diesjährigen Stadtverordneten - Wahlen tritt erst in ihrer ganze »
Größe hervor , ivenn man die von ihnen erzielten Gtimmenzahlen
mit denjenigeli vergleicht , die sie in denselben Bezirke » noch 1895

beziv . 1899 zu erreichen vermocht hatten . Daß auch dnS Jahr 1895

trotz der inzwischen erfolgte » Rencinteilnug der Wahlbezirke noch

zur ' Vergleich , mg hernugczogcn iverden lau », habe » wir bereits bei

unsrer Besprechung der von der Arbeiterpartei erzielten Stimmen -

zahlen gezeigt . Wir werde » uns übrigens bezüglich der bürgerlichen
Parteien ans eine Betrachtung nur derjenigen Bezirke beschränken , in

denen sie einen Sieg errnugen oder doch ernsthaft » im de n

Sieg gekämpft habe » . Man wird nns also zugeben , daß
wir bestrebt sind , imsren Gegnern bolle Gerechtigkeit widerfahren

zu lassen .
Die Freisinnigen haben sich mir noch in den Bezirken 4,

29 und 41 behaupten können . Bezirk 4 deckt sich ziemlich mit

den » früheren Bezirk 7. Von 1895 bis 1901 sank die Wählerzahl
von 4541 auf 4417 , stieg aber die Stiinmenzahl von 1104 auf 1149 ,

spcciell die Zahl der freisinnigen Stimmen von 769 auf 810 . Der

Freisinn stieg demnach von 70 Proz . aller Stimmen a » f 71 Proz .
<ivir geben überall abgerundete Prozcutzahlcn . die genanen
sind in diesem Falle 69,7 Proz . »nid 70,5 Proz . ) i »id von
17 Proz . aller Wähler auf 13 Proz . Diesem Zmvachs
an freisinnigen Stimmen steht also gegenüber eine Vmiiehrung
der socialdemokratischen Stimme » » von 119 auf 336 , d. h. von
11 Proz . aller Sliinnicn auf 29 Proz . , von 3 Proz . aller Wähler
auf 8 Proz . Die Socialdemokratie hat also auch hier begönne » .
dem Freisinn auf den Leib zu rücken . Ausgefallen ist dieSnial die

. Bürgerpartei ' , die vor 6 Jahren hier noch über 215 Stimmen

verfügte , d. h. 19 Proz . aller Stimme » . 5 Proz . aller Wähler .
Sie dürfte diesmal zni » Teil für den Freisinnigen eingetreten

sein , so daß dieser bei Lichte besehen keiiieu Fortschritt , sondern
einen Rückschritt gehabt hätte . Der 29 . Bezirk deckt sich

fast ganz mit den » alten Bezirk 30 . Hier vcrinehrten sich
die Wähler von 5352 auf 5374 , die Stinnne » von

1711 auf 2213 , die freisinnigen Stimmen von 1118 auf 1192 . V Trotz

absolliten StimmenznwachseS Eging jhier der Freisinn zrirück von
65 Proz aller Stimme » » auf 54 Proz . , von 21 Proz . aller Wähler

auf 20 Proz . tgeiianer von 20,9 Proz . auf 20,3 Proz . ) . Die Arbeiter¬

partei aber rückte vor von 316 Stimnien auf 931 , d. h. von 13 Proz .
aller Stimmen auf 42 Proz . <I). von 6 Proz . der Wähler auf 16 Proz .

Noch ei » solcher „ Sieg ' und der Freisinn ist auch in diesen » Bezirk
verloren ! Der 41 . Bezirk fällt ziemlich »nit dem alten Bezirk 39

zusanunci ». Er hatte eine Verinehrung der Wähler von 5093

mif 5499 , der Stimmen von 1444 auf 1614 , der freistiniigcil

Stimmen von 373 auf 1093 . Der Freisinn stieg von 61 Proz .
aller Stimmen auf 68 Proz . , von 17 Proz . der Wähler auf 20 Proz .
Ob den Freisimiigei » . der Trost , den »hnci » dieser einzige Bezirk
gewährt , genügen wird ? Die Socialdemokratie ist übrigens auch

hier verhältuis ' mäßig viel stärker vorgerückt als der Freisinn , » ämlich

von 125 Stimmen auf 349 , d. h. von 9 Proz . aller Stimmen auf
22 Proz . , von 2 Proz . aller Wähler auf 6 Proz . Im 22. Bezirk ,
der sich fast ganz mit dein früheren Bezirk 27 deckt , ist die Wähler -

zahl von 5432 auf 5543 und die Stiinmenzahl von 1872 auf 2219

gestiegen , aber der Freisinn ist , obwohl er hier eine äußerst rege

Agitation entfaltet hatte , von 813 auf 529 Stimmen zurück -

gegangen , das heißt von 44 Proz . aller Stimmen auf 24 Proz . ,
von 15 Proz . der Wähler ans 10 Proz . Schon 1395

konnte der Bezirk von den Freisilinigen nur i » der

Stichwahl nnd zivar mit Hilfe sdcr Antisemiten behauptet
Iverden . Es ist jetzt verdientermaßen von der Arbeiterpartei

geivonnen worden , die von 919 Stimmen auf 1645 vorgerückt ist ,

von 49 Proz . der Slimnlen auf 74 Proz . , von 17 Proz . der Wähler

auf 30 Proz . Trotz eifrigster Agitation verloren hat der Freisinn

auch den 11. Bezirk , der ungefähr mit dem alten 15. Bezirk zn -
sammcnsällt . Hier stieg die Wählerzahl von 3853 ans 5003 , die

Stiminenzahl von 1790 ans 2469 , dagegen sank die Zahl der frei -

sinnigen Stimme » von 942 ans 773 . Das bedeutet für den Frei -

sinn einen Rückgang von 53 Proz . aller Slinimen auf 32 Proz . , von

24 Proz . der Wähler auf 16 Proz . Die Arbeiterpartei , die diesen

Bezirk erobert hat , hat eine Vermehrimg von 823 Slinimen anf 1690 ,

von 46 Proz . der Stimmen auf 68 Proz . , von 21 Proz . der Wähler

anf 34 Proz .
So sieht cS mit den „ Erfolgen " des Freisinns da ans , Ivo

er a l l '
seine Kraft eingesetzt hat . Ueber diejenige » Be -

zirke , in denen er hoffnungslos » nd ehrenhalber sich noch einmal

am Wahlkampfe beteiligte , ivollen wir weiter kein Wort ver -

licrcn . Schweigen wolle » wir auch über die konservativ -

nntiscnlitische „ Bürgerpartei ' , die fast überall , Ivo sie

nicht den Freisinn »mlerslützt , sondern noch eigne Kandidaten

aufgestellt hatte , elend z n s a m m e n g e b r o ch e n ! st. Nur im

45. Bezirk hat sie noch eine » Stimmenzuwachs erhalten , offenbar

durch freisinnige Ucberlänfer , die das für den Freisinn ja doch im -

erreichbare Mandat wenigstens der „Bürgerpartei ' erhalten lvissci »
wollten . Der Versuch ist mißglückt ; auch dieses Mandat hat die

Arbeiterpartei erobert . Auf die gleichfalls unterlegene „ Mieter -
parte » " , die der „ Biirgerparlei ' nach Art der Znsammensctznng
ihrer Anhängerschaft sehr nahe steht , werden wir vielleicht noch

zurückkommen . _

Die Stadtverolduetcii - Wahlen der zweiten Nl ' tcilnng
haben gestern nntcr ctlvas lebhafterer Beteiligung als in früheren
Zähren stattgefunden . Einninl erregte die Angelegenheit I a c o b i

„iitcreffe , und dann mochte auch der Ünistand , daß unser Parteigenosse
Singer als Zählknndidat anfgestellt war , ein bißchen Leben in die

Gesellschaft gciwacht haben . In Sachen Jacob ! waren bereits am

Morgen Flugblätter an die Wähler gesandt Worden . So hatten die

unbesoldeten K o in m n n a l b e a nl t e n des 1. K o in »>» n n a l -
W a h l b e z i r k c § ci » solches herausgegeben , in welchei » sie sich
in schärfster Form gegen die „einschüchternde Wahlmache von ge -
wifser Seite " verwahren und die Wähler bitten , für den nn -

abhängigen Rechtsanwalt Bieber cinzntrcten . Beide Parteien waren

vorzüglich organisiert und bereits » m 11 Uhr vormittags begann
von den Propagandabnrcans der Schlepperdienst - Außer Rechts -
qnwalt Bieber und Jacobi ivar auch von der Bürgerpartei als Kan -
didat Herr Rechtsanwalt Martin Heimbach aufgestellt , der den

Wählern als „ religiös gesinnter Monarchist ' empfohlen wurde .
Aber Herr Jacobi blieb schließlich Sieger , lvenn er auch von

seinem Gegner hart bedrängt lvnrde . Von 1140 Wählern im ersten
Kommimal - Wahlbezirk gaben 553 ihre Stimme ab . Es fielen anf
Jacobi 298 , anf Bieber 202 , anf den „ Monarchisten ' Rechtsanwalt
Hcimbnch 57 nnd auf Singer 3 Stimmeli .

Im ganzen wurden in allen 16 Wahlbezirken für
S i n g c r 83 S t > in in enabgegebe n. Das ist gewiß wenig , wenn
man in Betracht zieht , daß von den 27 484 eingeschriebenen Wählern
der zweiten Klasse 12 784 ihre Stimme abgaben . Aber immerhin
zeigt dies Resultat , daß selbst in der besitzenden Klasse eine immer -
bin merkbare Anzahl Parteigenossen vorhanden sind . In »
11. Bezirk brachte Singer es auf 18 Stimme » , in » 14. auf
11 Stimmen . Erwähnt sei »och . daß anf die konservativen Kandi -
datcn insgesmnt 2134 Stimmen fielen .

Bei diesen Wahlen ist der Besitzstand der einzelnen Stadt -

verordneteu - Fraltioncn fast völlig gewahrt worden . Die beiden

Parteien der Linken haben je ein Mandat gewonnen , die Alte Linke
brachte es auf 3, die Nene Linke ans 7 Mandate , während die Freie
Fraktion von ihren drei znr Wahl gestandenen Mandaten eines , und

zwar das Lübcnsche im 9. Komiminalwahlbezirk , an die Nene Linke
verlor . Die Fraktion der Renen Linken gab dagegen den 7. Bezirk ,
in welchen » Mühlhagcn bisher Stadtverordneter gewesen , an die
Alte Linke ab , während sie den 11. Kommunalwahlbezirk , das
Eisoltsche Mandat , nn die Nene Linke verlor . Die Wahlbeteiligung
betrug etwa 45 Proz . der eingeschriebenen Wähler .

ES wurdcir geivählt gestern im 1. Kommunal - Wahlbezirk , wie
schon erwähnt Jacobi ( Alte Linke ) , im 2. Bezirk Rechtsanwalt
L a d e w i g lNene Linke ) , in » 3. Bezirk Kaufmann F a s q n e l <N. L. ) ,
im 4. Bezirk Kanfmanu Schulze <A. L. ) , im 5. Bezirk Fabrikant
Plischke <N. L. ) . im 6. Bezirk Redacteur Perls <N. L. )
<i »it 511 Stimmen gegen 295 Bürgerpartcilichc ) , im 7. Be -
zirk Klempncrmcister Berg er . im 7. Bezirk ( Ersatzwahl )
Kailfmann L i e b e » o >v , im 8. Bezirk Fabrikbesitzer Ret -
in a n ii <A. L. ) , im 9. Bezirk Redacteur Golds ch m j d t <N L. ) .
tniit 598 Stimmc » gegen den Hausbesitzer - Kandidaten Person , auf
den 502 Stimmen fielen ) , im 10. Bezirk Fabrikant Mentel <A. L. ) ,
im 11. Bezirk Bäckermeister G e in e i n h a r d t lN. L. ) , im 12. Bezirk
Großdestillatenr Max Schulz <N. N. ) , im 13. Bezirk Kanfmann
Runge <A. L. >, im 14. Bezirk Rentier K l n t h <A. L. ) , im 15. Bc -
zirk Dr . B ii t o Iv , im 16. Bezirk Ingenieur B u ch o w.

In Charlottenbnrg fand ebenfalls die Wahl zweiter Abteilung
statt . Die Namen der dort Gewählten lauten : B n k a <All -
Charlottenbnrg ) . Scholz ( Kartell ) , Dr . Bauer <A. - Eh. ) ,
Cornelius ( Freie Vereinigimg ) , Justizrat N o s e n b e r g ( F. Vg. f ,
B e r n « w i tz <A. - Ch. ) , Sommer . <A. - Ch. ) , Gleim ( F. Vg. >,
B r u n s ( F. Vg. ) .

Zur Stadtbahnfrage äußert sich eine Mitteilimg in ' der
offiziösen „ Nordd . Allg . Ztg . " , in der zmiachst da » Gerichtsurteil be -
handelt wird , das gegen de » EisenbahufiSkuS anf Riickzahlmig deS
Fahrgeldes an eine Person erkannt hat , welche in einem überfüllten
Conpö fahren mußte . Das offiziöse Blatt sucht darzulegen , daß
eine Kontrolle zn dem Zweck , mir so viele Personen im Eisenbahn -
wagen zn befördern , als Plätze vorhanden sind , entweder gar nicht



zdcr doch nur unter iiunz erhcl ' lichem Zeitverlust , der eine

öcraluuiudcnmu der Leistungsfähigkeit mit sich brächte , im Betriebe
oer Stadt - und Ringbahn zc, durchzuführen sei . Wir für Unser Teil
geben gern zu , dag bei dem gegenwärtigen Betriebssystem a » Sonn -
und Festtagen ivie auch Wochentags zu gcivisse » Tagesstunden der leidige
llnistand der Ucberfülhmg vom Publikum wohl oder übel mit in den
Kauf genommen werden muß und eine Beförderung nach den Prin -
ripicu des Pvkelfnsses vo » recht vielen Leuten immer noch einem
Ausschlufz von der Beförderung vorgezogen wird . Aus diesem Grunde

trugen wir den » auch sehr oft Bedenke » , in die bekannten Klagelieder
der bürgerlichen Presse einzustinmien .

Leider lägt die offiziöse Rechtfertigung sich nicht darüber aus ,
ob an eine Verbesserung des Betriebssystems gedacht Ivird . Es
kamen da ja mancherlei Vorschläge aus Licht , ». a. ivurde berechnet ,
dag der elektrische Betrieb die Leistungsfähigkeit der Stadtbahn ganz
erheblich erhöhen würde .

Vielleicht glaubt der sparsame Herr v. Thielen aber von einer
solchen kostspieligen MasjuaHme unter Hinweis auf die Thatsache ab -
sehen zu müssen , dag lveseullich infolge deS Z e h n p f e n » i g -
Tarifs im Strasten bah » betriebe die Frequenz der
Stadt - und Ringbahn im ganzen merklich abgenommen hat .

Nun lägt sich ja gcivist eine solche llnuvälzung im vffeutlichc »
Verkehr nicht aus dem Aermel schütteln . Aber eiiie ganz wunder -
liche Auffassung gehört dazu , »utcr den vorliegende » Umständen
gleichzeitig die Forderung auf eine zeitgemäge V e r b i l l i g u n g
d c r F a h r P r e i s e als u n d i s k n t a b e l hinzustellen . Bekanntlich
haben wir darauf hingewiesen , dast eine Fahrt in der Stadt - und
Ringbahn oft doppelt und dreifach s o t e u e r kolnmt wie
die Beförderung mit der Straßenbahn auf einer gleich langen
Strecke . Eine Ermäßigung der Fahrpreise würde den Rückgang im
Verkehr bald wieder ausgleichen . Hierauf entgegnet die Erklärung
in dem offiziösen Blatt nun folgendes :

Auf derartige Wünsche wird , Ivie wir vermuten , die Eisen -
dahu - Vcrwaltnng allerdings schwerlich eingehen . Sie
würde ihre Aufgabe verkennen , wenn sie mit den
st ä d t i sch e n ( ! ) Verkehrsmitteln , denen die Pflege
d e s ö r r l i ch e n V e r k e h r s in e r st e r L i n i e z u k o m m t ,
in Wettbewerb treten wollte .

Ja , so ! Wenn der Stndtbahubetrieb von dem Gesichtspunkte
aus geleitet werden soll , daß der Fiskus beileibe der offenbar ins
Auge gefaßte » „ Großen Berliner " keine Konkurrenz
machen dürfe , dann erklärte sich manches , wozu neuerdings das
Publikum den Kopf geschüttelt hat . Daun könnte man ja »och einen
Schrill weiter gehen und zu Gunsten der Großen Berliner die
Fahrpreise im Stadtbahn - Verkehr ein bißchen erhöhen . Nach
Offenbarung eines solchen Grundsatzes müssen wir die anfänglich
gehegte Ansicht , daß es sich bei der im offiziösen Blatt veröffcut -
lichten Zuschrift um eine Auslassung der E i s e » b n h n - B c h ö r d e
handle , wieder aufgeben . Nicht der Minister Thielen , sondern der
Straße nbahn - Direktor Micke wird der Einsender der
Zuschrift gewesen sein .

WohnnugS - Polizeivcrordnung . Ilnsre Genossen hatten in
der letzten Stadtverordueteu - Sitzung zur „ Wohuungsfrnge " auch den
Autrag gestellt :

„ mit den , königlichen Polizeipräsidium in Verbindung zu treten ,
um de » Erlaß einer Polizeiverordnnug , durch welche hygienische
Miniinalforderunge » für Wohnräume vorgeschriebe » werden , und
Anstellung von Wohunngsiuspektorcii herbeizuführen . "

Auch dieser Aulrag fand natürlich bei de » „ liberalen " Haus -
agrarien keine Gnade ; dieselben sahen es vielmehr von ihrem „libe -
ralcn Standpunkte als unverständlich an , daß gerade Socialdcmo -
kratcn noch mehr Polizei verlangen , und sie waren sehr erstaunt ,
als ihnen Genosse Hcimann erividerle , daß leider bei der Polizei
bisweile » mehr focialeS Verständnis zu finden sei , als bei den „frei -
sinnigen " Organen der Selbstverwaltung . Jetzt hat im Auftrage
der soeialdemokralischeu Stadtvcrorducteufraklion Genosse Freudcu -
berg , welcher Mitglied der „ Sanitätstoimnisstou " ist , den Polizei¬
präsidenten als Vorsitzende » dieser Kommission um Einberufung einer
Sitzung ersucht zur Beratung des Antrags :

„ Die Sanilätskömmisfion ersucht den Herrn Polizeipräsidenten ,
eine „ Polizciverordnuug über die Beschaffenheit und Benutzung vo »
Wohnungen " nach dein Muster der Düsseldorfer Polizeivcrordnung
vorn 2l . /XI . 1göö/2ö . /V . 1898 zu erlassen . "

Die in dem Antrag erwähnte Düsfeldorser Polizciverorduung
hat zum Vater den damaligen Negieruugspräsidcutcn . jetzigen Finanz -
minister v. R h e i n b a b e n. Sie bestimmt i » ihrem § 1, daß
uieniaiid in Wohnungen einziehe » oder eine Familie zur Miete oder
Aftermiete aufnehmen darf , „ sobald diese Wohnungen polizeilich als
zum Bewohne » ungeeignet , oder als überfüllt bezeichnet worden
sind . " Schon dadurch , daß diese Verordnung , die bisherige » Bewohner
aller , auch der „ ungeeigneten " nud „ überfüllten " Wohnungen unberührt
läßt und nur das Weitervermiete » solcher Wohnmigen verbietet , wird
der häufig gegen Wohuungs - Polizeiverordnungen erhobene Vorwurf ent -
kräflet , daß dieselben nur die Wohnungsnot noch mehr steigern . Ferner
sind die iu den §§ 2i »ld 3 der Verordnung aufgestellten Forderungen that -
fächlich eben höchstens die im Interesse der Hygiene unabweisliche »
Mindestforderungen ; so wird z. B. im Z 3 Absatz 1 pro Kopf der
über 10 Jahre alte » Bewohner nur ein Mindestluftraum von
10 Kubikmeter gefordert , während nach den Lehren der Hygiene
mindesteus 16 Kubikmeter zu verlange » wären usw . Immerhin
würde selbst eine solche Verordnung unter unser » heutigen Verhält -
»issen schon einen gewissen Fortschritt bedeuten .

Erneute Freundschaft . Beim Koinmerzienrat L e i ch n e r in
der Schützeustratze hat wiederum eins jener Feste stattgefunden , über
die nach erfolgter Abfütterung in einer gewissen Presse großer
Schrnns erhoben wird . Was diesmal der Anlaß zu der als Reklame
benutzten Feier gewesen ist , wissen wir nicht , und es dürfte auch
ziemlich gleichgültig sei ». Wie es aber mit der Vcrichtcrstattuug
darüber bestellt ist , das möge eine kleine , einem hiesigen Blatt
entnommene Stilprobe zeigen , die noch aus einem besondren Grunde
hervorragend interessant ist :

„ Mit auscrlefcnei » Geschmack waren die schönen Empfangs -
räume des Leichuerschen Hauses zur Feier des Tages geschmückt .
Hunderte elektrischer Glühlampe » versandten ihr ruhiges mildes
Licht durch die festlichen , in reichem Blumenschinnck prangende »
Räume , wo sich um die 10. ' Abendstimde eine nnserlcsenc Gesell -
fchaft versnnnncltc . Ernste und heitere Reden würzte » das Mahl ,
das in dem in eine Laube von Flieder - und Apfel - und Pfirsich-
bluten verwandelten Speisesaal eingenommen wnrdc . "

Das Blatt , welches diesen von innigem Behagen �engenden
Bericht bringt , ist die „Vossische Zeitung " , und besonders interessant
ist der Brricht deswegen , weil Herr Leichuer es bei früherer Gc -
Icgeuheit einmal mit dem Fe st berichter statter dieses Blattes

gründlich verdorben hat . Damals , im Februar 1897 , hatte
der Koininerzieiirat der Einladung an den Berichterstatter einen
T a u s e n d ni a r k s ch e i n beigefügt und das war dem Journalisten
so u ii a u g e n e h in gewesen , daß er das Geld wieder zurückschickte
und dein Fest fernblieb . Inzwischen muß Herr Leichuer sich
mit dcni Mann von der „Vossischen Zeitung " wohl wieder vertragen
haben !

Die ordentliche » Jniniatriknlatioucn n » der Berliner Uni -

versität haben nunmehr ihr Ende erreicht . Es sind im ganzen 2780

Studenten neu eingeschrieben worden . Einige Hundert loininen

noch in den außerordentlichen Jminatrikulationcii hinzu , so daß sich
die Gesamtzahl der neuen akademische » Bürger auf mehr als 3000

belaufen wird .

Tic clcktrischru VcrsuchSziige auf der Militärbahn sind jetzt
bereits zu einer Geschwindigkeit von 150 Kilometer in der

Stunde übergegangen . Damit ist eine Fahrgeschwindigkeit erreicht ,
welche im gesamten Eisenbahnverkehr einzig dasteht . Interessant ist
unter den verschiedenartigen Messungen , welche bei diesem Versuchs -
betriebe gemacht werden , die Feststelluiig , daß der Luftdruck bei

der enormen Geschwindigkeit gar nicht so bedeutend ist , wie mau

auzniichineu geneigt ist : das am Kopfe des Motorwagens an¬

gebrachte Meßinstrument zeigte nur eine Stärke des Luftdrucks vo »

134 Kilogramm pro Quadratmeter . Dieser Druck entspricht einem

zwar starken Windzug , der dem Menschen aber nicht gerade im -
erträglich ist ; im Innern des Wagens ist davon gar nichts zu
spüren . Natürlich bieten diese Schncllfahrversuche auch reichlich Gc -
legeuheit zu andern wertvollen Fcststelluiigen , insbesondere über die

Leistungsfähigkeit der Elektromotoren bei Anwendung so hoch -
gespannter Ströme und die Wirtschaftlichkeit des elektrischen Schnell -
betricbes überhaupt , die Abnutzung des Materials ec. Eine
weitere Erhöhung der Fahrgeschwindigkeit dürste ,
wie wir hören , vorläufig nicht in Aussicht genommen werden
können , da man sich damit immer mehr der Gefahrcngrcnze näher »
würde .

Die Kreditschwindler Joseph und Geuossc » . Als Vierter im
Bunde der bereits genannten drei flüchtigen Kreditschwindler Joseph
und Genossen ist nunmehr auch der Z a h n a rz t S ch a ri o t ans
Berlin verschwunden . Die fortgesetzte llntersuchung bringt fast täglich
neue Enthüllungen über das Treiben der drei Zahnärzte , denn auch
Jakobs und Ur . rnsä . Joseph gehörten diesem Berufe an , und
des Arztes G u t e r m a n ». Auf den Namen des Dr . Gutcrniann ,
in dessen Hause Dr . Joseph , der früher Assistent eines hiesigen Hof -
zahuarztes war . wohnte , kauften die Verbündeten alles Mögliche auf
Kredit . Ein hiesiger Teppichhändler lieferte für 1800 M. Ware ,
Möbel - und Fahrradhaudluugen , Juweliere , Wagenbauer und Pferde -
Händler gehören zu den Opfern des Schwiiidlcrklceblattcs und haben
namhafte Verluste zu verzeichnen . Die gckanstcn Waren Ivurdcn
nach der Klinik des Dr . Guterinann geschickt , von dort ans versetzt
oder nach dem Auslände abgeschoben . Diese Schwindeleien wurden
monatelang durchgeführt , und cS konnte dies um so unauffälliger
geschehen , als Wechsel auf den Namen des Dr . Guterinann die etwa
ungeduldigen Gläubiger beruhigten . Da einer der Wechsel jetzt
fällig war , so mußte natürlich der ganze Schwindel entdeckt werden ,
und unter diesen Ilmständen zogen es die vier Schwindler vor ,
schleunigst aus Berlin zu verschwinden . Um jedoch ihre Neiscinittcl
zu ergänzen , kauften sie vorher in verschiedenen Geschäften Posten
von zahnärztlichen Apparaten usw. , natürlich ans Kredit .

Durch einen Sturz von der Treppe tödlich verunglückt ist
gestcru abend der 44 Jahre alte Former Hermann Lübbe aus
der Pütbuserstr . 25 . Lübbe hatte in der letzten Zeit bei dem flniicn
Geschäft in seinem Berufe keine Arbeit niehr und suchte sich als
Bauarbeiter so gut als möglich durchzuschlagen . Am Montag halte
er das Unglück , am Halleschcn Ufer von einem Laufbrett zu fallen .
das eiwas wacklig auf Ceinenttonncn lag . Obwohl äußere Verletzungen
gar nickit zu sehen waren , klagte er seitdem doch über Ohrensckmerzen
und Schwindel im Kopf , arbeitete aber weiter . Gestern abend kam er
um 10 Uhr auf eine halbe Stunde in die im Hause Putbuserstr . 25

gelegene Restauration von Schöller herunter und trank zwei Glas
Bier . Dann verließ er die Wirtschast , um seine im dritten Stock
gelegene Wohnung aufznsnchen . Als eine Viertelstunde später Frau
Schüller auch in ihre int selben Stock liegende Wohnung hinaufgehen
ivolltc , fand sie Lübbe in einer großen Blutlache niitcn mi der Treppe
im Hausflur liegen . Das Blut war dem Verunglückten aus Mund ,
Nase und Ohren hervorgequollen . Lübbe , der wahrscheinlich infolge
eines Schwiudclanfalles rücklings die Treppe hinabgestürzt war , gab
nur noch schwache Lebenszeichen von sich und starb in seiner Wohnung
nach kurzer Zeit unter den Händen zweier Aerzte . Die Leiche wurde
beschlagnahmt . Der Verunglückte war verheiratet und Vater vo »
vier Kindern im Alter von 11 bis 18 Jahren .

Flrischidicbstählc . Eine weit verzweigte Einbrecher - und Hehler -
bände , bestehend ans Fleischergescllcn , »ichreren kleineren Gast -
Wirten und Händlern , ist von der Kriminalpolizei festgenommen
worden . Im Norden und Osten Berlins , inWeißensee und Cbarlolten -
burg waren eine Reihe größerer Einbruchsdicvstähle in Schlächtereien
verübt worden . Als Thätcr konnten nur Schlächter in Betracht
kommen , die mit den Geschäftsräumen der Bestohlciien und mit dem

Absatz der Waren Bescheid wußten . Die Nachforschungen waren
lange ohne Erfolg , bis kürzlich vier Schlächter in Neu - Weißensee
beim Fortschaffen gestohlener Fleischstücke überrascht wurden .

Ein größerer Fabrikbrand kam gestern früh in der Seifen -
sabrik von A. Palis in der Mittcnlvalderstr . 6 zum Ausbruch . Gegen
4 llbr nachts merkten Nachbarn , daß Flammen durch die Fenster des
cinstöckigeu Kcsselhanics auf dem zweiten Hofe schlugen , die zugleich
die ganze Umgebung in dichten Rauch hüllten . Die Feuerwehr war
bald in mehreren Zügen zur Stelle nud suchte in erster Linie das
an den Brandherd anstoßende große Fabrikgebäude zu halten .
Nachdem das Dach an mehreren Stellen eingeschlagen war , konule
der Brand wirksam angegriffen und auf das Kesselhaus beschränkt
werden .

Ein Fainiliendraina hat sich in der Nacht zu gestern in
Reinickendorf in der Wohuiliig des Arbeiters Fabian , Residenz -
straße 113 , abgespielt . Fabian , der in trunkenem Zustande nach Hause
kam , versuchte seine Frau zu erstechen . Sie rettete sich durch einen

Sprung aus dein Fenster , wobei sie sich äußerst schwere Verletzungen
zuzog . Fabian , der sich selbst mehrere Verletzungen beigebracht halte ,
wurde von Hansbewohncrn festgeiiomincn und nach dem Reiiiickendorfer
Amtsgefängnis gebracht , lieber die Einzelheiten des Vorganges wird fol -
gendes berichtet : Fabian galt bei den Hausbewohnern als ei » ruhiger und

fleißiger Manu . Er ist etwa 30 Jahre alt und lebte bisher mit
leiucr Frau stets im Frieden . Als er in der letzten Nacht im au -

getrunkenen Zustande nach Hause kam , fing er mit seiner Frau
Streit an und schlug alle Wirtschaftsgegenstäude kurz und klein .
Darauf ergriff er ein Küchenmesser und ging mit diesem auf seine
Frau los . Frau Fabian öffnete das Hofscnstcr der im ersten
Stock bclegeucn Wohnung und stürzte sich hilferufend ans den
Hos. Hier blieb sie bewußtlos liegen . Sie hatte sich eine

schwere Rückgratsverletznng und einen Bruch des rechten Beins zu -
gezogen . Der Mann tobte indessen in der Wohnung iveiter und

bedrohte auch die beiden vier und sünf Jahre alten Kinder mit dem
Messer . Inzwischen waren die Nachbarsleute auf das Geschrei der

Frau und der Kinder herbeigeeilt . Sie hielten den Wüterich von
den Kindern zurück . Fabian eilte nii » nach dem Hofe , wo seine

Fran blutüberströmt am Boden lag . Sofort wurde ein Arzt aus der
Nähe geholt . Während er der Frau eine » Verband anlegte , versuchte
Fabian ihn davon zurückzuhalten nndbcgnnn gegen ihnthätlich zu Iverden .
Auch auf den Nachtwächter , der zur Hilfe herbeigerufen war , wollte

Fabian losgehen . Als er sah , daß er nichts ausrichten kouute ,
brachte er sich mit dem Kücheuiiiesser mehrere Stiche in die Brust
bei , die indessen nicht lebensgefährlich sind . Er wurde verbnudcn
und in das Reinickendorfer AmtsgefäugniS übergeführt . Die schwer
verletzte Frau Fabian wurde in das Lazarus - Krankenhaus geschafft .
Die Wohnniig der Fabianschen Eheleute ist geschlossen . Die beiden
kleinen Kinder sind bei Nachbarsleuten untergebracht worden .

Fabian wird der Staatsanivaltschnft des Landgerichts II vorgeführt
werden .

Auf der Treptow - Sternwarte spricht Direktor A r ch e n h o l d am
Soimtagnachiiiittag um 5 Uhr über : „Jupiter und Saturn " , um 7 Uhr
abends über : „ Die morgige Soiweiiftiisterins " . Tie Treptow - Sternwarte
wird schon am Montag , den 1l . November , um 7 Uhr morgens geöffnet .
Nach der Sounettfinsleriiis um Vj9 Uhr findet ein Vortrag über : „ Sonnen -
und Mondfinsternisse " statt .

SknK den Nnchbarvite » .

Neu - Weißensee . Dem Gcmeindevorstand ist der folgende

Antrag der Geiiieiiidcverordiieten Gersteuderger und Gcuoffeii ( Soc . )
zugegangen : „ Der Gemcindevertretnug ist baldmöglichst ein Orts -

statiit zur Beratiiug rcsp . Geuehiuiguiig vorzulegen , tu welchem tu

Gemätzheit deS K r a n k eu v e r s i ch e r u u g s - Gesetzes die

Kraiikeuversicheriiiigspflicht ans alle iu der Hausindustrie be -

schäftigten Ardeiter und Arbeiterinnen ausgedehnt wird . "

Vorliegender Antrag ist uameiillich angesichts der Thatsache , daß
das Unternehmertum Berlins mit Vorliehe Arbeiter nud Arbeite -

rinnen aus den Vororten in der HanSindustrie beschäftigt , von
der allergrößten Wichtigkeit . Es ivird sich zeige », ob die bürgerliche
Mehrheit der Gemeiiidevertretiuig durch Ablehnung dieses Antrages
ihre rückständigen Anschauungen in socinkpvlitischer Beziehung aufs
neue zum Ausdruck bringt ,

Eine Gelviffcnlosigkeit ohnegleichen muß dem Schlächter
Nicdbalski in der Riiminelsbnrgerstr . 69 zu Lichtenberg nach¬
gesagt werde » . Dieser Tage hat in dem Laden deS Nicdbnlsli die
Gatiin eines Fleischbcschaucrs Rindfleisch und Knochen gekauft . Das

auf den ersten Blick als vollständig verdorben erkannte und mit
Tuberkeln massenhaft durchsetzte Fleisch konnts nur von einem hoch -
gradig kranken Rinde stammen . Bei der sofort vorgenommenen
außerordentlichen Fleischbeschau stellte sich heraus , daß Fleisch
und Knochen im Gesamtgewicht von 150 Pfund zur Wurst -
bcrcitimg in kleine Stücke gehauen waren , daß dies Fleisch
sulzig und wässrig war und haufenweise Tuberkeln aufwies . Das

Knocheuniark stimmte mit dem von der Dame gekanfteu überein . Die

Polizei ließ den vorgefuiidciien Vorrat sofort der Abdeckerei über -

geben , während minähcmd 50 Pfd . bereits den Weg ins Publikum
gefiindcn hatten . Durch das rechtzeitige Eintreffen der Revisions -
beamten konnte festgestellt werden , daß das Rind , welches N. von
dem Engrosschlächter August Hiller in der Oderstr . 5 gekauft haben
will , u ich t untersucht und nicht gestempelt war .

Der Grundstücks Wucher . Einen teuren Friedhof muß die

Borortgemeinde R u m in e l s b u r g erwerben . Sie ist genötigt .
einen neuen Kirchhof nuzulegeii . Ein ihr angebotenes preiswertes
Grundstück erklärte die Regierung für ungeeignet . Da uuii der Ge -
meinde keine eignen passende » Läudereien zur Verfügung stehen , ist
sie jetzt gezwungen , ein 10 Morgen umfassendes Gelände aus Privat -
Händen zu erwerben . Das Grundstück kostete vor zwölf Jahren
20 000 M. , während die Gemeinde heute 100 000 M. , also das Fünf -
fache , bezahlen muß .

Ein recht weriPolleS Geständnis , das für uiisre Genossen
ein vorzügliches Agitatiousmatcrinl abgiebt . ist dem Span da » er

Freisinn iu der Hitze des Gefechts entschlüpft , iiidem er durch sein
Lriborgan , den « Anz f. d. Havell . " ausdrücklich zugesteht : daß die

bürgerlichen ( srcisiiiiiigcn ) Stadtverordneten im Spandaner Stndt -

hnuse deshalb „ manchmal recht acccptable " Vorschläge , so auch bc -

sonders in der Wohiiuiigsfrage , haben unter den Tisch fallen lassen ,
weil sie von „ jener Seite " ( gemeint sind miste Genossen und
im besonderen Genosse R i e g e r) gekommen sind , und weil
eine ganze Reihe von Stadtverordneten mit „ Herrn Rieger " (?) nicht
verhandeln wollten I Gegen Riegcr , der den besondren Haß deS
biederen Philistertums ans sich geladen hat , richtet sich zur Zeit der

hauptsächlichste Angriff des „ freisinnigen " und des konservativen
Lokalblattes . Wäre die Motivierung deS absolut nnsocialen
und durch und durch arbeiterfeindlichen Verhaltens des Komnumal -
frcisiiuis , der damit nur seinen Älasseiistaiidpimkt und den

nacktesten Egoismus zu bemänteln sucht , so bitter ernst ,
mau könnte über die verblüffende Beschränktheit in der gegnerischen
ÄampfeSweisc lachen . Mit solchen plnmpeii Mitteln , die den Freisinn
um den letzten Rest des Ansehens bei jedem denkenden Menschen
bringen müsscii und die ihn in seiner vollen Unmäiiiilichkeit und

Niiehrlichkeit erscheinen lassen , bekämpft man uns . Unsre Genossen
werden hieraus sicher keinen Schaden haben .

Unter Zuziehung des Laiidrais v. Stnbeurauch und der Gc -
meindebchörden von Adlershof und A l t - G l i e n i ck e ver -
handelten gestern , Donnerstag , etwa zehn Konmiissare ans dem

Miiiisterimn der öffentlichen Arbeiten und der Eiseubahu - Tirektion
Berlin über einen Einspruch der Gemeinde Adlershof gegen
die Verschiebung der Linie des Teltower Kanals um
250 Meter »ach Süden . Die Eiseiibahii - Vcrwaltuiig stellt
die letztere Forderung . weil die Schieiiciiverbiiiduug zwischen
dem dortigen Hasen und dem Bahnhof sonst auf Schwierigkeiten
stoßen würde . Die » ahez » dreistündigen Verhandlungen , die zur
Znrückziehnug deS Adlcrshofer Protestes führten , waren noch von
besonderer Bedeutung durch die im Auftrage des Ministers ab -

gegebene Erklärung , daß auf eine Reihe von Jahren an ciiien AnS -
bau sowie an eine Höherlegung der Görlitzer Bahn nicht zu denken
sei , da der Fiiiaiizininistcr hierzu keine Mittel bewillige . Lediglich
die Strecke Görlitzer Bahnhof — Johairnisthal - Niederschöneweide , für
welche die Vorarbeiten bereits ausgeführt seien , solle vorlnustg zum
Ausbau gelangen . Das sind schlechte Aussichten für die beteiligten
Gemeinden .

Mit dein Antrag auf Errichtung eines GcwerbegcrichtS
für Nowaives - Ncneiidorf beschäftigte sich in ihrer letzten Sitzung
die Gemeindevertretung in Nowawcs . Eine sehr gut besuchte Ver -

saiiwiluiig hatte sich vor einiger Zeit niit diesem Thema beschäftigt ;
es ivurde daselbst von allen Seiten ganz energisch für das Zustande -
kommen eines solchen Gerichts gesprochen , auch wurden die
Gemcindcvcrordiictcii beider Orte , Rowawcs sowohl ivie ReucndorfS
aufgefordert , kräftig dafür eiiizmrelen . Die Existenz dieses Gerichls
wird mir möglich , wenn beide Orte die Notweiidigleit der Gründling
eines solchen an erkennen . In der Diskussion wind « vom Amts -
Vorsteher bezweifelt , daß dafür eine Notwendigkeit - vorliege , da
in Nowawcs mir durchschnittlich 7 —9 Klagefälle zu » Anzeige gelangt
wären , während in Potsdam etwa 30 Fälle vorgekommen seien . Es
wurde dem Herrn unsrerseits eiitgegeiigehaltcu . daß infolge der Weit -

läufigkeit , die entsteht , wenn die Parteien sich mit dem Urteil des

AiiitSvorstehcrs nicht zufrieden gebe » und da » » au das Potsdamer
Amtsgericht müsse » , die sich benachteiligt fühlenden Arbeiter lieber
von einer Klage Abstand nehmen . Die Klagefälle würden sich ganz
sicher mehren , wenn ein solches Gericht da wäre , außerdem käme die

Anzahl der Fälle in Neuendörf ja noch hinzu . Es wurde schließlich
folgender Beschluß gefaßt : « Unter der Voraussetzung , daß auch
Neiiciidorf für die Errichtung eines Gewcrbcgerichts

'
stimmt , be¬

schließt die Vertretung die Errichtung eines solchen . "

Gevidjks * 33eikttttg .
Hindersiustraße 14 . Wiiitergartcnsterne leuchteten gestern

mctcorartig in eine vor dem hiesigen Schöffengericht verhandelte
PrivatbcleidiguiigSklage hinein , bei welcher die Witwe S e e in a n n
als Klägerin , die�Fra » H o f f in a n n - B a i s o n als Angeklagte
fignnerle . Der ersteren stand Rechtsaiiivalt Gabriel , der

letzteren Rechtsniiwalt Morris zur Seite . Bei der Klage handelte eS
sich um Geheimnisse des Hauses Hiudersinstr . 14. Frau Seemann ,
die seit dem Fahre 1832 von ihrem Gatten getrennt lebende Ehe -
fran des bekannten „ollen ehrlichen Seemann " bewohnte eine i »i
dritten Stock belegene Wohiuing des Hauses Hiudersinstr . 14
nnd vermietete vornehm möblierte Logis an „ Kavaliere " ,
aber auch an große und kleine Sterne des W i n t e r -
garten s. In dem Hause Hiudersinstr . 14 wohnten s. Z.
die B a r r i s o ii s , ferner Frl . Valentine Petit , die Duvcrnois ,
Liane de Vries nnd viele andre »ichr oder ininder beivnnderte
Damen des Brettl . In demselben Hause wohnte aber auch Fran
H o f f >» a n ii - B a i s o n , die mit Fran Seemann in Zwist geraten
war und nun Frau Seeiiiami beleidigt haben soll . Sie soll nüni -
[ ich gesagt haben , daß es in dcr Wohnnng der Frau Seemmui nachts
ein - und ausgehe . Fran Seemann sah darin den Vorwurf der
Kuppelei , imi so mehr , als auch in einem Zeitungsartikel es so
dargestellt Ivurde , als ob die Wohnung der Fran S . einem Tauben -
schlage gliche , zahlreiche Herren und Danien dort verkehrten , man offen -
bar dort haznrdiere und dort bei schäumendem Sekt manche pikante
Schäferstundc gefeiert würde . — Die Beklagte halte einen umfang »
reichen Wahrheitsbeweis angetretcu und so wurden denn gestern
stnndciilaiig vornehme adlige Herren nnb weniger vor «
iichnie junge Damen vernommen , welche die Behauptung der An -
geklagten lickrästigen sollten , daß seit Jahre » Damen , die mit der
Lebewclt in Verbiudmig stehen , Artislinne », die unmöglich von dem
Ertrage ihrer Gage ihren Lebensunterhalt bestreiten töimeii zc. im
Hanse Hiudersinstr . 14 zu wobneu und dort auch Kavaliere
zu einpfaiigeii pflegten . Frau Sccman » bestritt dies energisch
und behauptete , daß in ihren Ränmsn nichts Unrechtes vor -
gekommeii sei . iveim auch die Damen hier und da wohl den Besuch
eines oder mehrerer ihnen näher bekannten Herren empfingen
und ab nud zu in den Boudoirs der Damen wohl auch ei » Glas
Wei » getriinken sein mag . Einige distingnierte Herren , die längere
Zeit bei Frau S . gewohnt haben , gaben derselbe » das beste Zeugnis



einer f . ntl ' cren und sorgsame » Wirtin , ' daS vemommene Dienst -
persoilol konnte nur uon wiederholten Besuchen junger Herren bei
den „ Sternen " , von Rosenbonqncts , Lorbeerkränzen und dergleichen
bekunden , von Ungehörigkeiten aber nichts aussagen . Auch Kriminal «
konnuissarins v. Tresckow wurde über das Treiben im Hause
Hindersinstr . 14 vernonime » . Er bezeugte , dag einmal eine An -
zeige gegen Frau Seemann ivegcn Kuppelei eingegangen war , das ;
bei der Behörde auch wohl die V e r in n t u » g

'
vorgeherrscht habe ,

dast in deren Wohnung intimer Verkehr der Geschlechter statt -
fände , das ; aber keine genügenden Beweise vorlagen , um die Sache weiter
zu verfolgen . — Der Polizei war das Hans als ein solches verdächtig ,
in welchem geliebt und gejent wurde . — Auch einige Droschken¬
kutscher ivnrdeu vernoumreu . Sic bekundeten mit stillem Gram , das ;
das Haus unter den Rossclenkern als ein solches bekannt ivar , >vo man
gute Fuhren durch feine Herren und Damen erhielt , diese schöne
jjflera aber seit dem Wegzüge der Frau Seemann
vorbei sei . — Ncber das Ergebnis der Velveisnufnahme

Veriretcr natürlich grundverschiedener
Gabriel war der Ansicht . dah
Beklagten der schwere Vorwurf der

Kuppelei zu finden sei. Für diesen Vortvurf sei aber nicht das ge -
»ingste erbracht , denn die Beiveisaufnahme habe nur ergeben , das ;
dort wohnende junge Damen hin und wieder Herrenbesuche
empfangen hätte ». — Nechtsanwalt Morris verlangte dagegen
die Freisprechung seiner Klientin . ' IN ' der bloßen Be -
mcrkung : „ Bei der Frau Seemann . geht , es aus und
ein " könne absolut keine Beleidigung gefunden werden ,
denn sie sei wahr . Im dortige » Hanse habe alles gewohnt , was
im Wintergarten viel Geld verdiente und nach dem Theater mit
jungen Kavalieren noch mehr Geld auszugeben pflege , ferner
Damen der feinsten D e m i m o n d e. Zehn bis ztvölf
Lebedamcn hätten zehn bis zwölf L e b e h e r r e n empfangen
und sei ivohl klar , dag sie diesen nicht Gesang - oder Tanznnterricht
gaben oder sich über die Vorzüge der französischen oder deutsche »
Litteralur unterhielte ». — Der Gerichtshof erkannte auf Frei -
sprechnng . — Er hielt es für erwiesen , daß in dem Hause viele
Herren ein - und ausgingen und dort wohnende junge Dame »
tags und nachts Besuche erhielten .

Umreit die beiderseitigen
Meinung . Nechtsanwalt
in der Aentzernng der

Zwanglose Zusammeukünste
Nverkschaftshauses .

mit Tameu im Restaurant des
Gewerkschaftshauses . Sonnabend : Buchbinder .

Deutscher socialdemokratischer Leseklub in Paris . 82 rns
dlotrs - Oams äs j�arotb , 3 s arrond . Brasserie des 3Suisses . Jeden
Sonnabend öffentliche Versammlung ; reiche Bibliothek , Zeitungen , französischer
Nuterricht .

London . Der einzige socialdemokratische Verein Londons , der
alte , von Karl Marx und Friedrich Engels 184S nütbegründete Kom -
muniftische Arbeiter - Bildmigsverein befindet fich nach wie vor 49 Tottenham
Street , Tottenham Court Rd. , W. London . Alle Anfragen in gewerkschast -
lichen und patteigenössischen Angelegenheiten sind an vorstehende Adresse
unter Bezeichnung : „ An den 1. Selretär " zu Händen des Bereinsvorstands ,
zu richten .

Verein Vorwärts , Johannesburg ( Transvaal ) . Vereinslolal
Progrcfi - Bierhalle , Corner of Marshall and Small Street .

Deutscher Arbeitervereiu Brüssel . Verkehrs - und Vereinslokal :
blaison du peuple .

Arbeiter Radfahrerbnnd „ Solidarität " . Gau 9 ( Prov . Branden -
bürg ) . Alle Zuschristen und Ansragen den Bund betreffend sind zu richten
an den Gaüvorsitzeuden Karl Fischer , Berlin NW. , Waldstr . 8. Sonn¬
abend : „Wanderlust " , Rummelsburg , jeden Sonnabend nach dem l . und
15. bei Jaje , Prinz Albrechtslr . 13.

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , 19. Novbr . , vormittags 8�/« Uhr ,
in der Aula der 69. Gemcindeschule , Kleine Frankfurter st rafie 6:
Versammlung : Freireligiöse Vorlesung . — Um 10 % Uhr vormittags eben¬
daselbst : Vortrag des Herrn Wilhelm Bölsche : „ Neue Forschungen über den
Bau der Welt " . Vor - und Nachspiel aus dem Pariser Mustel -
Harmonium . Gäste , Damen und Herren , sehr willkommen .

Lagcrhalter - Verband . ( Bezirk Berlin und Umgegend . ) Am Sonntag ,
den 10. November , nachmittags 2 Uhr , im Gewerkschaftshause , Saal 10 :
Mitglieder - VersammUmg . Tagesordnung : 1. Zweck und Ziele der Gewerk -
schastsbewegung . 2. Diskussion . 3. Unser Verbandöorgan . 4. Unsre Kort -
ferenz im Januar 1902. Das Erscheinen sämtlicher Kollegen ist notwendig .
Gäste willkommen . Die Ortsverwaltung .

Vereinskalender .
Arbeiter - Sängerbund Berlins und der Umgegend . Zweiter Vor -

fitzender A. Hühner , Wilhelmstrage 134. Erster Kassierer Seikrit ,
Fidicinstrafie 16. Alle Aeuderungen im Vereinskalender sind zu
richten an Friedrich Kortum , Laufitzerstr . 33. Sonnabend , abends
9 —11 Uhr : UebungssNnide und Attstiahuie neuer Mitglieder . —
„ Sanges - Echo" , Krüger , Nauuynstr . 6. — LJiumergrfm " , Tegel , Rcithier ,
Spandauerstr . 15. — „ Vorwärts VII " , Rininnclsburg , Beutling , Goethe - und
Kantstr . - Ecke. — „ Weihe Rose II " , Weihensce , Sorrer, ' Sträßburgstr . 56. —
„Eintracht I ", Teltow , Der ? , Zehlendorserstr . 6. — „Sängerinst " , Lücken -
Walde , Schulze , Beelitzerstr . 34. - „Einigkeit II " , Rcinickeudors „West " ,
Bethwell , Wittestrahe . — „Echo II " , iviarkgraspieske bei Fürstenwalde ,
Grasnick . — „Gemischter Chor " , Luckenwalde , Gerhart , Haag 5. — „ Ober -
Schöneweider Liedertafel " , Ober - Schöneweide , Wagener , Edisvnstr . 5. —
„Glück zu" , Lörig , Panlstk . 32d .

Arbciter - Raiicherbnnd Berlins » nd der Ilmgegend . Aeuderungen
im Vereinskalender sind zu richten an Albert Licbetrau , Berlin , Putbnscrftr . 44,
4 Tr . Sonnabend : „ Havana II " , Nvwawes - Ncuendorf , Bernhardt , Priester -
fnahe 31. — „Glück Aus" , Rüdersdorf - Lallberge , Grcve , Heinitzstr . 19. —
„ Kuba " , Spichalle , Bredowstr . 2. — „Pappel " , Dahmke , Buchholzcrstr . 5. —
„ Havana I ", Ripdorf , Pflug , Juliusstr . 59. - „ Blauer Dampf " , Dope ,
Mülleistrahe 32a . — „ Kommune " , Barsch , DrontHeimerstr . le . — „ Grüne
SSiefc ", Schräder , Strnlsunderstr 63. — „Einigkeit III " , Hentze , Herzseide ,
Hanptstiahe 46. — �Guter Tabak " , Kupsch, Teltow , Hoher Steinweg 41. —
„Geumtlichlcit V" , Mier , Henickendorf , Kirchplatz . — „ Klub 1900 " , Ruppert ,
Kochsir . 57. — „ Angler 1", Zuleger , Zimmcrstr . 60. — „Gemütlichkeit " ,
Gleitze , Charlottenburg , Krummestrafie 69. — „ Guter Zug " , Berndt , Buch -
holzerstr . 1. — „Pfälzer " , Hosiinann , Swinemüuderstr . 47. — „Einigkeit IV. " ,
Gärikch , Neu- Zitlau . — „Einigkeit V" , Waschknyl , Weißenburgerstr . 48. —
„Weichseiduft " , Stargardterstr . 18.

Arbeiter . Turnerbnnd . Sonnabend : Tuniv . „Fichte " , Berlin .
abdö . 8 —10 Uhrt I. Männer - Abt . Friedenstr . 37. - 3. Manner - Abi .
Boeckhftr . 17/20 . - 7. Männer - Abt . Reicheiibelgerstr . 131 - 132 . -
8. Männer - Abt . Höchftestr . 36/37 . — 2. Lehrlings - Abt . Skalitzer -
fi raste 55 —56 . — 4. Lchrlings - Abt . Siemeiisstr . 20 ( Moabit ) . — 5. Lerl . - Abt.
Ackerstr . 67. — „Freie Turnerschaft Johannisthal " nbds . 9 —10 Uhr Senft -
leben . — Turucrichaft d. B. „ Nereus " ( gegründet 1882) , 1. Lchrlings -
Abteiluug 8 —10 Uhr abds . Mantcuffelsir . 7. — „ Arb . - Tunw . " in Adlershof ,
Schmauser , Bisniarckstr . 16, 8 % — lO' /z Uhr abends .

Gesang - , Tnrn - und gesellige Bereinc . Sonnabend . Verein
eheuialiger Schüler der Electra „ Mehr Licht ", Miegel , Stralauerstr . 57. —
Sportverein „Herkules " , Wattstr . 3. — Vergnügiiiigsoereiu „Mailuft " jeden
Soimabelid »ach dem 1. und 15. des Monats , Knbitzk », Krcuzbcrgstraste . —
Sängerchor der „Maschinisten » nd Heizer " , Rofeiithalerstr . 57. — Theater -
vercin „Philadelphia " , Bartsch , Trrftstr . 41.

,, Heureka " . Verein zur Beförderung der Sprechsertigkeit Stottenidcr .
Uebungsabend jeden Sonnabend Niedcrwallstr . 7, Gemeindeschille .

DevntiMkes .
Prügelei i », der Kirche zum Heilige » Grabe . Eine Depesche

des „ Nenterschen Bureau " meldet aus Jerusalem vom 4. d. M. : In der

Kirche vom Heiligen Grabe kam es heute zwischen Angehörigen der

rönnsch - kathslischeir und der griechisch - orthodoxen Kirche zu einer großen
Schlägerei , welche ans beiden Seiten Vertvmidnngen zur Folge hatte .
Fünf FrarrciSkaner wurde » lebensgefährlich verletzt . Die Ursache des
Streits ist der Ilmstand , daß die Katholikeir ivicderholt einen Teil des
die Kirche umgebenden Hofes ausfegen wollte », während die An -

gehörigen der griechisch - orthodoxen Kirche den Anspruch erhoben , daß
dies ihr ausschließliches Neckt sei . Schon seit mehreren Tagen ivaren
Truppe » a » dieser Stelle aufgestellt worden , nur einen Zusammen¬
stoß zu verhindern , plötzlich aber hatte die Zahl der Streitenden so
sehr zugenommen , daß die Truppen ihnen nicht gcivachsen waren .

Derartige Vorfälle sind an den „heiligen Stätten " übrigens
durchaus »ichtS Seltenes .

Goldbergwerke unter dem Meerc . Auf der Höhe von Nonre
an der Küste Alaskas hat man bedeutende Goldlager entdeckt .
Der Meeresboden fällt hier so allmählich ab , daß im Winter alles
Wasser auf mehr als einen Kilometer von der Ebbe - Strandlinie des
Sommers gefroren ist . Man beabsichtigt darum , die Lager nur
während des Winters abzubauen . Man braucht nur durchaus
nicht zu tiefe Löcher in die Eisfelder zu bohren , um den
Boden zu erreichen , Ivo das Gold führende Quarz liegt .
Die „ Mining and Scientific Preß " von San Francisko be -
merkt dazu , dies wäre »ickts Neues . In Sibirien baut
» ran seit langem jeden Winter Lager a», die im Wasserlarlf be -
deutender Flüsse liegen . Die Flüsse frieren nicht vollständig , aber
ivcim man in die Eisdecke innner tiefere Locker bohrt , kann nran
leickst allmählich die flüssige Schick/t bis zu dem gcivnnschtcn Lager
zum Gefriere » bringen . Man verivirklicht dadurch also das Wunder ,
„ unter dem Wasser " ohne Tanchcrgurt und Taucherglocke zu arbeite »,
wobei man eine Ueberschweuimring nicht zu befürchten bat . Bekannt »
lick bedient sich jetzt die moderne Tanchcrtcchnik eines ähnliche » Gc -

friervcrfahrens , » m einen Schacht durch wasserführende Schichten
hindnrchzubringerr .

_ _

Briefkasten der Kedakkwn .

Die Inrlsilsche Specchstnube findet am Dienstag , DonncrS -
tag und Freitag von 7 — t> Uhr abends statt .

IVO Bad P . Rmid 5000 Einwohner nach der letzten Zählung .
H. H. LOS . Zur Zahlimg sind Sie verpflichtet . — A. Unwissend .

Ter Betreffende kann nur die Forderung stellen , die Ihr Gläubiger gegen
Sie hat . — M. A. G. 1. Nein . 2. Auch für durch Wahrnehurnng von
Kontrollvcrsanimlnngen entgangenen Accordloh » ist Vergütung zu zahlen .
3. Das hängt davon ab, welche Vorschnstcn die Arbeitsordnung enthält . —
F. S . An das Nathans , Stistungs - Deputatian . — C. D. 54 . Friedrich -
Wilhelmsansralt für Arbeitsame , vo » Bicdcrson - Siiftung . Adreffe : Rathaus .

— Beleidigung . Ist durch Vergleich oder Urteil jedem der Parteien ein
Teil der Kosten auserlegt , so erfolgt die Fsstsetzimg des zu zahlenden Be -
träges durch das Gericht , sobald eine Partei einen dahingehenden Antrag
stellt , nachdem der Gegner zur Einreichung seiner Kosten ausgesordert ist.
Die dann festgesetzten Kosten sind sofort vollstreckbar . Auf Teilzahlungen
braucht sich der Gegner nicht einzulaffen . — 55 . Der Vormund und die
Mutter köinien genieinsam klagen . Die Klage können Sie zu Protokoll des
Gerichtsichrerbers ( Anmeldestube , Grinrerstr . 1) oder schriftlich einreichen . Ein
Beispiel für solche Klage finden Sic in dem dem Arbeiterrecht beigefügte » Führer ,
S. 218, 219, 222, Nr . 9, 10. 14. Das Buch liegt in den öffeMlichen Lese-
hallen aus . Vor Klageanstellung erwirken Sie das Zlrmenrecht . — stl . Z. 171 .
Erscheinen Sie im Termin nicht , so ergeht gegen Sie Versäumnisurleil . In
der Sache selbst können die Kosten dem Gegner auferlegt werde », wenn Sie
sofort nach Specrfizierung zahlen . Am ratsamsten ist es , Sie
einigen sich vor dem Termin mit dein gegnerischen Anwalt .
— ( 6. M . 15 . Eine Beleidigungsklage hätte Aussicht aus Erfolg . Ver -
ständiger ist es wohl , von einer solchen Abstand z » nehmen und das
Quartier zu kündigen . — R. R. 1. und 2. Die Lohnforderung ist gc-
pfändet . Zahlt der Arbeitgeber Ihnen dennoch , so läuft er Gefahr , doppelt
zu zahlen . Der Gerichtsvollzieher hat mit der durch das Gericht vor -
genommenen , rechtmähigen Lohiipsändmig nichts zu thun . 3. Derartige
Verträge sind als Scheinverträge ( Schiebungen ) rechtZiingültig . —
Nownwes . 1. Eine in Deutschland geschlossene Ehe ist auch für das Aus -
land gültig . 2. Bis zum vollendeten 21. Lebensiahre . — B. 100 . Ihr
Sohn ist so weit zu Ihrer Unterstützung verpstichtel , als durch die Unter -
stützung weder sei » »och seiner Familie staudesgemäßer Unterhalt
gefährdet wird . Gegen Ihren Mau » können Sie auf Ihren
Unterhalt klagen und Beschlagnahme der Rente erwirken . — ? Ja .
— M . Kolik . Nicht die Omnibus - Gesellschaft . wohl ober die Pferdebahn -
Gesellschaft ist für die Folgen des in Ihrem Betriebe Ihrer Mutter zu-
gestoßenen Unfalls haftbar . — S . O. Dornbusch . 1. Ja . 2. Das wäre
nutzlos : die im Gewahrsam des Schuldners befindlichen Gegenstände ist der
Gerichtsvollzieher berechtigt zu pfänden . Dem Dritten , der das Eigentums -
recht hat , bleibt es überlasten , Jnterventionsllage und Einstellungsantrag
zu stellen . — A. Knappe , Charlottenburg V7a . Nein . — H. 73 ,
Wald 4. Ja . - St. D. 14 « 1. Nein , der Mietsvertrag läuft weiter ,
wenn das Haus ohne Subhastation verlaust ist. Der neue Eigentümer
übernimmt die Pllichten und Rechte des früheren . 2. Ja . — M. H. 100 .
Leider ist die Finna im Recht . — S . D. « 7 . Bescheide auf Steuer -
reklamationen dauern meist sehr lange . Inzwischen muß die fällige Steuer
wciterbezahlt werden . Ihnen bleibt nichts übrig als warten . — X, X, Ja .

Marklpretse »>»« Berlin am 7 . November 1901
nach Ermtltl » »««» des kgl. Polizeipräsidiums .

Welzen , g»t D - Ctr
„ iniliel ,

gering .
Roggen , gut

„ mittel .
„ gering

♦Gerste , gut
„ mittel ,

gering ,
♦p- fler , gm

. mittel ,
. gering

»sichistroh .
Hen
Elbs «» ,
Speisebohnen ,
Linen ,

♦ frei Wogen und ab Bahn .
Produktenmarkt vom 8. November . Heute erhielt der Getreide -

markt einen Impuls durch die strammen Preismeldiingen aus New York
mid Chicago , die aus den hiesigen Platz n ' cht ohne Eimvirknng blieben .
Der Fruhmarkt erüstnete sehr fest ; bei verhältnismäßig lebhaftem Verkehr
gewannen Weizen ll/3 bis 1 %, Roggen 1 M. im Preise . Mehl notierte
10 Pf . höher als gestern . Als jedoch mittags matte Tcudenzberichte aus

Oestreich - Uiigarn kamen , hörte das Geschäft ivieder auf und die Preise
gingen etwas zurück , erholien sich jedoch später abermals und erreichten
ihre » früheren Stand wieder . Hafer und Mais waren fest, Rüböl ohne
Geschäft .

Spiritus 10 Pf . gebessert ; 70er loco 33,00 M.

«iiitieriniftöiiberfldit vom 8. November 1001 . morgens S Ilhr

Stationen

Kwinemde
Homburg
Berit »
Krantf . /M.
München
Wie »

se

IS
eJs if

Wetter

1 1 I
757 WSW 5 bedeckt
761 WSW 4 bedeckt
76t W i 5 bedeckt
767 SW ! 2 bedeckt
767Stlll —heiter
767 W ! 2>volkeill

-1 II

8»

- tatioucu

ET
S s

Wetter

Haparanda
Petersburg
Cork
Aberdee »
- Paris

735N
740 S ZW
770 SO

769, NW

l
2, Schnee
2 ivollig
1 Dunst

2 bedeckt

<ss ;

i 3

8
- 0

8

- 2

Wetter - Prognose für Sonnabend , den i>. November 1001 .
Etwas kühler , veränderlich , vorherrschend wolkig mit Niederschlägen

frischen nordwestlichen Winde » .
Berliner W e t t e r b u r e a u.

und

TvdcS - Attzelge .
Freunden » » d Bekannte » die trau -

rige Mitteilung , daß imscr lieber , un¬
vergeßlicher Bruder und Bräutigam

Union Sckuinann
am □. 6. M. im 24. Lebensjahre am
Tuphus verstorben ist.

Die Beerdigung findet om Soimtag ,
de » 10. November , nachm 4 % Uhr ,
aus dem neuen Zwölfapvstel - Ärrchhof
in Schöneberg , Tempelhoferstraße , statt .

Um stille Teilnahn »' bitte » im Namen
der kranerndc » Hiiiterbliebcnen

t ' l ' ltZ !
1771b

_
H. ina Altmaiin .

Todes - Anxe ige .
Hiermit die traurige Nachricht , daß

iiicm vielgeliebter Mann , nnjer Sohn
Bruder , Vater , Grabvater , der Möbel -
poliere ) - 17616

Robert 4 > nrseli
im Alter von 53 Jahren nach schwerem
Leide » sanft entichlofen ist. Beerdi -
giiug findet Sonntog , vorm . >/ - l2 Uhr ,
>»if de», Morlns - Kirchhof , Wilhelms -
berg , statt .
Die tranernden Hinterbliebenen

Orts - Krankenkafse
der Buchbinder

and v e r iv a » d t e » Gewerbe .

Mitülithtt-Versillinillililg
e»u Montag , den II . Nov. , abends
8 Uhr , im GewerkschaftShaus , Engel -
Uscr 15, großer Saal . 275/6

Tagesordiiililg :
1. Die Bedcntniig der Delegierten -

Wohle » für die Kaiienimtglieder .
2. Diskiission . 3. Aiisstellnng von
Loudidateu .

Am Sonntag , den 17. Noveinber ,
findet im Gewerkschaftshaus , Saallll ,
die Telegiertciiivahl für die
Zlrbcitiiehiiier statt . Die Wahl be-
ginnt morgens 10 Uhr » ud wird » m
2l/ . Uhr mittags geschloffen . Zu
wählen sind 246 Vertreter . Mit¬
gliedsbuch legitimiert .

Am Montag , den 18. November ,
findet bei Lehma, », , Naununstr . 44,
die Delcgiertcnwalil für die
Slrbeitgcbcr statt . Tic Wahl be-
gmüt um 7 Uhr abends und wird
um SV, Uhr gesdiloffen . Zu wählen
sind 112 Vertreter .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Der Borstand .

varnbai - lt Jost , Vorsitzender .
Georg Bässler . Schriftführer -

Deutsch. Metallarbeiter - Verband
Vcrwaltiingsstelle Berlin .

Burea » : Engel - Ufer 15 , Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Zimt VII , 353 .

Sonnabend , den 9. November , abends 8Vi Uhr :

Konferenz der Vertrauensleute des Nordens
bei » leite , Ackerstr . 1S3 .

Sonntag , de » 10 . Noveinber . vormittags 10 Uhr :

Morgenfprache der Schraubendreher
bei �Vetzel , Wrangetstr . 130 .

Sonntag , de » 10 . November , vormittags 10 Uhr�

Allgemeine Bcrsammlnng

Gas - , Wasser - u. NtlMngs - Rahrleger u . Delfer
im b ! e « - erltsebnt ' t » ,bn „ se , Engel - Ufer 15 .

Tages - Ordnung :
1. Bortrag des Genossen <Z. 1. 1 n 1t über : Uns vnrnll -

verslel > ernnjx « - 4 » esets . 2. Dislufsion . 3. Werkstatt -
» nd Verbaiids - Angelegenheite ». 121/20

KL . Zu dieser Versammlung sind die Kollegen der Firmen :
Zlnttbes & Co . , Bncon und Roses ganz besonders eingeladen .

vle Ortsverevaltnng .

(SCllß Vlßtuiiuiuuiiui -
UUIIUIIIUUIIUIU

( Verwaltungsstelle Berlin ) .

Sonntag , den 10 . November , nachmittags 6 Uhr ,
im englischen « arten , Alexaudcrstr . 27 c i

Monats - Versammlung
für dt » Westen , 8llden M vslen .

Tages - Ordnung :
I. Bortrag des Reichstags - Abgeordnete » Ilnill Bosenow , „ Ter

deutsche Bauernkrieg " . 2. Gemerk' chaftliches .
Nach der Versaiiimlung : « eintitl . » elsaininenseln mit Tan » .

Gaste willkommen .
Am Tonntag , den 8. Dezember , vormittags 9 resp . 10 Uhr :

WM - Urania - Uorstellung .
Billets inkl . Garderobe 60 Pf . bei den Kassierern rmd Vertrauens -

teilten erhältlich . 280/15
Alle Anfragen find an de » ersten Bevollmächttgtei , :

Cnstav WIesncr , Ttargarderstr . 3
zu richten . _ _ l > le OrtwverwaHung .

Heinzelmann & Co. , Berlin , Brandenburgstr . 44, cSn "
Billigste Bezugsquelle für Händler und Wiederverkäufer . Preislagen von

20 M. an. Händlern , welche in Fabriken verkaufen , besond . empfohl .

Verband der Möbelpolierer .
Montag , den 11. November , abends 8V2 Uhr ,

Hnssiteristraste 40 :

Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Vorttag des Herrn Brnebliokr über : „ Die sogciiamiten Unheil -
baren Männerleiden " . 2. Dislussion . . 3, Anträge und Wahl von Tele -
gierte ». 4. BersdiiedcneS . 148/4

Die Kollegen werden ersucht , ihre Mitgliedsbücher mitzubringen .
KM - Die Vorstellani ; tri der „ Urania " findet am

86 . Dezember , vormittags IO Uhr statt .
Der Vorstand .

Montag , den 11 . November , abendS 7 Uhr , bei Graumai » » ,
Nauuynstrahe Nr . 27 :

Oeffentliche Kersammlnng
aller in der

Hetiillsvliranbvlläreliervriillvlie
beschäftigten Personen .

Tages - Ordnung :
I. Bortrag deS Herrn Heilmann über : „ Die wirtschaftliche Krise

und ihre Wirkung auf die arbeitende Klaffe .
2. Diskussion .
3. Werkstatt - Angelegenheiten . 121/19

Die Kollegen der Firmen Sndlkatls und Stelzner sind be¬
sonders eingeladen .
_ Zahlreichen Besuch erwartet _ Der Elnbernfer .

Verein der Tischler Berlins u. Umgegend.
. Heute . Sonnabend , den 9. November .

im Lokale BOnlzxsbanle , Große Frankfurterstr . 117 :

Feier des 3. Stiftungsfestes .
Konzert , ausgeführt von der Freien Vereinigung der Civil - Berussmusiker

unter Leitung des Dirigenten Herrn G. Gnrtmann .
SPF " Auftreten des Jiistrumeittalisten Herrn Georg Jahn .

Berliner Ulk - Trio .
Anfang des Konzerts S' / , Mr . Ansaug des Tanzes 11' / , Uhr .

Eutree inkl . Tanz : Damen 30 Pf. , Herren 50 Pf .
Um zahlreichen Besuch bittet Das Komitee .
NB . Die Zahlstellen bleiben heute geschloffen . 186/20

Kl
Ben * linen < stp , 12 ,
Kcke Malnzeratrasse ,

I nahe am Hermannplata * .

Weiss - und Bairlsclibier - lokal , nBe"t "mat,l «unnd
Vereinsziuimer mit Piano u. Kegelbahn . Freunden u. Bekannten bestens

Udert Ureni , ÄÄf iäis ?""""4" WS" !

Iförr Arlikiter
Jeder Handwerker

soUte znr Arbeit
die Lederhose Berknies trage ».
Allein - Verlauf . Sehr starte Ware in
praktischen grauen it. bianneii Streifen .
Hinte » u. vorn am Bund ans einem
Stück gearbeitet . Nietknöpfe u Kapp -
nähte . . Feste Leder - Pilot - Taschen ,
Große Flicken umsonst . Die Hose

I
be, Enliiabme von ! / §

6 Klück 28 Mk I * *j 4 Mk. 50

Echt blaues Monteur - Jackett 1 M. 90
Echt blaue Montenr - Hose . . 1 M. 50
Echt blaueS Mouteur - Jackett

Prima Köper - Geivebe . . AM. 50
Echt blaue Montenr - Hose

Priina Köper - Gewebe , . 2 M 10
Prima Manchester Hose 9. —, 5,50 , 4,25
Gefüttert . Manchest . - Jackett 13, - 9, -
Operations - Maittel f. Aerztc

4,75 - 3 M. 40
Maler - Kittel . . . . .3, - , 2,50 , 2 M.
Mechaniker - Kittel ( braun ) 3, - . 2 M. 40
Weibes Leder - Jackett , 2reihig

gefüttert

. . . . . . . . . .

7 M. 50
Weiße Lederhose , Prima Ware 3 M. 75

a » « ! » Solm
En gros . Export . En detail .

« Hausscestr24a25 . Brückenstrll .
Gr . Franksurterstr . 20 .

Die 18. Preisliste der Saison 1901/1902
über gesamte Herren - und Knaven - Be -
kleidniig ( Auslage I Million ) ivird

kostenlos und portofrei zugesandt .
Versand von 20 M. au sranco . —

Bei Bestellnilg genügt Angabe der
Brust - u. Vnndlveitc ». Schrittlänge .

Obige Preise gelten für normale
Größen . 24901 ! *

Nachdruck verboteni



{■für ben Inhalt der Inserate
übernimmt die Rebaktion bei »
Publikum « euennber keinerlei

VerantUiortnng .

Sonnabend , S. November .

opernhans . Fidelio . Ans. ?>/ , Uhr�
GchanspielhanS . Weh' dem, der

lügt , « » sang 7V, Uhr .
Neues Oper » > Theater <5kroN >.

Wohlthätigleit - Vorstelluiig . Der
verwunschene Prinz . Das Ver -
sprechen hinterui Herd . Anfang
7' / , Uhr .

Schiller . Die Braut von Messma
oder : Die feindlichen Brüder .
Ansang 8 Uhr .

Deutsches . Einsame Menschen . An¬
fang 7' / , Uhr .

verlluer . Die rote Robe . Anfang
7' / - Uhr .

Lessing . Die Fee Caprice . Anfang
7' / , Uhr .

Mesibenz . Sein Doppelgänger . Im
Coups . Anfang 7' / , Uhr .

Neues . Das Ewig - Weibliche . An-
sang ?>/ , Uhr .

Westen . Undine . Anfang 7>/z Uhr .
SeeesfioiiSbühne . Detlev Lilien -

crons Buntes Brettl . Ansang
8 Uhr .

Central . Der Seeladett . Ansang
7V» Uhr .

Thalia . Ein tolles Geschäst . An -
sang 7V, Uhr .

Luisen . Der Mann im Monde . Au-
sang 8 Uhr .

Carl Weih . Der Märchenbrunnen
Anfang 8 Uhr .

Nachni . 4 Uhr : Kindervorstellung
Prinz Dianiant .

{ friebrlch - Wil hei »ist äbtisches .
Offenbach - Cyllus . Fortnnios
Lied . — Frihchen und Lieschen
— Dorothea . Anfang 7Vz Uhr .

Belle - Zllliance . Der Raub der
Sabinerinnen . Anfang 8 Uhr .

Cafino - Theater . Berlin W —
Berlin N. Speetalitäten . An
fang 8 Uhr .

Metropol . Speclalllätenvorflelliing .
Schön war ' s doch. Ansang
8 Uhr .

SlpoNo . Speelalitälen - Borslellimg
König Aqua . Anfang 8 Uhr .

Passoge - Theater . Specialitäten
Borstellung . Anfang nachmittags
b Uhr .

Paffage > Panoptikum . Speeiali -
täten - Borftellung .

Reichshnllen . Steltiner Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Palast . Speeialltälen - Borstellung .
Großstadtzauber . Anfang 8 Uhr .

llrania . Tanbenstr . 4 « /4u . ( Im
Theatersaal . ) Abends 8 Uhr :
Ueber den Wolken .

Nachm . 4 Uhr : Zu kleinen Preise » :
„Mittelmeerfahrten " .

Im Hörsaal : „Elektrische Wellen
und Strahlen " . Anfang 8 Uhr .

Jnvalibenstrasse 67/02 .
Messungsmethoden der Astronomie .

Ifrania .
Tauben - Strasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

Ueber den Wolken
Um 4 Uhr :

Zu kleinen Preisen :

Mittelmeerfahrten .
Im Hörsaal :

„ Elektrische Wellen a. Strahlen " .

Invnlldcnstr . 57/08 .

Uessnugsmethoden d . &stronomie .

Castans Panopticum.
Frledrlchstr . 165.

Horwartlis wunderbare

6 Liliputaner
mit ihren kleinsten Pferden

der " Welt
und Pracht - Equipage !

Wlltt ' TlMtt
( WaNncr - Theater ) .

Sonnabendabend 8 Uhr :
VI « vrimt vor » k > le « sln »

oder :
vl « telncklleliori «i - iitlev .

Ein Trauerspiel uiit Chören in 4 Akten
von Friedrich Schiller .

So nn tag 11ach mittag 3 Uhr :
Der Herr Senator .

Sonntagabend 8 Uhr :
Die Drant von Blessina

oder :
Die feindlichen Brüder .

M ontagabend 8 Uhr :
Die Drant von Besalna

oder :
Die feindlichen Brüder .

Theater

Schall und Rauch ,
Unter den Linden 44 .

Sonnabend , den 9. November 1901 ,
abends 8Vj Uhr :

Neues Programm !
In Vormundschefteeachen . Ein Ge¬
heimnis . Don Carlos . Die Weber .

Das Zahnweh .

Mfitropol-Theater.
�ehöai

war ' s

doch !
Gr . Berliner Ausstattungsposse
mit Gesang u. Tanz in 5 Bildern .

Emil Tliomas a . G.

Joseph Joseph ! a . D.

H. Bender . G. Kaiser .

E. de VerS . Frid - Frid .
Urkomische Parodie

Bender als Saharet !
Anfang 8 Uhr .

Rauchen übe r a 1 1 gestattet .

Thalia - Theater .
Em tolles Geschäft .

Große Ansstattungspoffe
mit Gesang und Tanz in 4 Bildern .

Paula Worm in 8 Birwandlmigen .
Guido Thielscher in llBenuiuiblinigen .

Fritz Helmerding als Wolzogen .
Junkermann , Boje . Anfang 7' / , Uhr .

Sonntag , den 10. Nov. , nachmittags
3 Uhr , zu kleinen Preisen : Gebannt
und erlöst . _

farl Weiss - Theater .

Grosse Nrankfurterstr . 138 .

Nachmittags 4 Uhr . Kindervorstellung :
l ' rinz Diamant .

Kinberniärche » mit Gesang in 6 Bilder »
von A. Tyskowski . Kleine Preise .

Abends 8 Uhr :

Der Märchenbrunnen .
Berliner Ausstattungspoffe mit Gesang
in 4 Akten von Kurt Junge . Musik

von Alb . Wicher .
Morgen : Der Märcheilbrunneii .

Ckiilritl -ThklNkr .
Heute Anfang 7Vi Uhr . Zum 8. Male :

Der Seekadett .
Operette in 3 Akten von F. Zell ,

Musik von Richard Genee .
Sonntagnachmittag 3 Uhr zu halben

Preisen : Dio Geisha . Mimosa : Mia
Werber . Abends 7V, Uhr : Der See¬
kadett . Im zweiten Alt : Lebendes
Schachspiel , ansgestihrt v. 32 Hindern .

Montag und soigende Tage : Dez »
Sco . kadett .

Sonnabend , 9. Nov. , abends 71/1 Uhr :
Bllte - Abend . Brases 5 Elefanten .

„ Hie goet Brandenburg allewege . "

Cirkos A Schumann .
Sonnabend , den 9. November 1901 ,

abends präc . 7i/ , Uhr :
VII. grande SolrÄe Hlgh- Llfe .

Gala - Programm und Auftreten sämtl .
neu engagierten Spectalttitten . U. a . :
Neu ! Zum ersiemnal aus dem Kontinent
Ugr * Mr . Ehester Johustone
>er phänomenale Amerilaner mit
seinem vollständig neuen wirklich

sensationelle » Akt.
Die einzig und unerreicht dastehenden
dressierten Riese » <Elefanten des

Mr . Thompson .
Direktor Albert Schumanns neueste

Originaldressuren .
Zum Schluß zum 29. Male :

Quer durch Paris
( A Travel * « Paria ) .

Größte AusstattungS - Pantomime der
Gegenwart , 8 Akte. Feenhafte Beleuch -

tungs - und Wasser - Effette .
Sonntag : 2 gr. Borst , nachm .

3Vj Uhr u. abds . 7»/ , Uhr . In beiden
Vorstellungen : Mr . Ehester Johu -
stone und Thompsons Wunder -
Elefanten . Nachm . 1 Kind frei .

Casino - Theater .
Lvthringerstr . 37.

1. 1« Uhr Berlin H. -

Berlin w. 1. 1« Uhr.
Gr . Erfolg Atlas ; reiz . Sylvia : c.
Ans. Woch. 8 Uhr . Sonnt . 7>/ , Uhr .
Sonntagnach mittag 3 Uhr

zu kleinen Preisen :

Die Anne Liese .

kalast - Theater
( früher Feen - Palast )

Burgstr . 88 .
Direktion : Winkler u. Frvhel .

1DaS durchweg neue sensationelle
Xovemhor - Proeramm .

1 Um 9 Uhr . Novität . Um 9 Uhr .

Srossstadtzauber
AusstattungsburleSle »1. Gesang

in 2 Akten von W. Gericke ,
Musik von A. Sommerfeld .

Ballett - Arrangem . v. E. Cblebus .
Neue Kostüme aus dem Atelier

von R. Schaup .
Hugo Lustig — Dir . Rich . Winkler .

Neu :
Williams CIrkus . Wallsnda - Truppe .

Anfang 8 Uhr .
Sonnt . 7 Uhr .

W. Noacks Theater .
Brnnnenftraße 18.

Der Waldtensel .
Posse mit Gesaug in 4 Atten von
W. Mannstädt . Musit von G. Steffens .

Heute Tanzkranzchen .
Sonntag :

Der Waldteufel .

Anfang Wochentags 5 Uhr ,
Sonntags 2 Uhr . Ende 11 Uhr .

Lotte

Sebus ,
der neue Stem der VariötsbUhne .

„ fölascagni "
Italienisches Opern - Trio , und

18 Nmnraem I. Raiiges .

Ipollo - Theater .
Kolossaler Erfolg — Abends 9 Uhr :

König Aqna
unter Mitwirkuno : des berühmten

Luftballetts

„ Grigolatis " .
Perneri

die vorzüglichen Specialitäten .

_ Anfang 8 Uhr . _

Oentsclie Konzertliallen.
An der Spandausr Brllcke 3.

Vornehmst . VergnUgungslokal !
Tilg lieh : Internationale

Kunzerto .
8peclalltät . - Doppel - Vorstellung |

von nur erstklassigen Kräften .

Special - Ausschank der

Berliner Bock- Brauerei .
Vorzügliche Küche .

Gi - ut gepflegte Biere .

SaHissouei
Kottbnacrstr . 4 a .
Wiedcrauftrctcn von

Adolf Hoffinann .
Jeden Souniag ,

Montag und Donnerstag
II « f f »> a » » «

Norddeutsche Siiilger
Nach jeder Soiree : Tanz .
Ansang Sonntags 7 Uhr ,
von ö —7 Uhr Konzert .
Entree 50 und 75 Pf . Wochentags
Ansang 8 Uhr , Entree 30 u. 50 Pf .
Wochentags Bereinsbillets gältig und
Tanz frei . Alle andern Tage bleiben
die Säle zu Festlichkeiten und Ber -
sammliingen frei .

kSichskallen .

Lletlinvi ' 8011�01' .
„ Bosen " .

Messel . Britton .
Anfang 8 Uhr .

SonutagS 7 Uhr .

i !kdz! ke! lefllrtlm� <iz «>!

ksiiisn - IisnsskUaii
direkt aus der Tahrik .

Kein Laden ! - TWK

Jetzt nach beendeter
Engros - Balson

Einzel¬

verkauf
z » s274SL »

Enpros -
preisen :

Capes ,
Paletots ,
Jacketts ,

Abendmäntel .

Rinder - Jacketts ,
Kinder - Paletots
in großer Auswahl .

Damen - n . Kindemiintel - Fabrik

Robert Banmgarten
Hausvoigtsiplatz II, 2. Clngc ( Ecke
Jerusalcmerstr . ) Auch Sonnt , geöff .

Harzer Kanaricn - Vogel !
Ausgezeichnete Säuger , mit höch-

stein Preise prämiiert , versendet geg.
Nach ». 14 Tage aus Probe a Stück
8, 19, 12, 15 — 20 Mark unter jeder
Garantie Cr . Durban , Maler ,
Hotzhausen 6. Pyrmont . 1757b

Ecke Jernsalemerstrasse ,
am Dönhoffplatz .

H. Gsders
Leipzigerstrasse 50 a,

Mm- und Knata - BßMig, fertig und nach

Herren - und Kuabeu - Sport - und Mode - Artikel .

Zur Herbst- und Winter- Saison empfehlen in reicbbaltiger Auswahl;
Berren - Sacco - Auzüge 12, so, 15, 18, 22 , 27 bis 72 Mk.

Herren - Rock - Anzüge . . . . . .27 , 32 , 38 ws 75 Mk.

Herren - Gehrock - Anziige . . . . 32 , 39 , 45 bis 85 �k .

Herren - Lodenjoppen , ganz gefüttert , 6,50, 7,90, 9, 00, 12,50 ,

15, 19, 25 , 32 Mk.

Herren - Fantasiewesten 2,90 , 3,90, 4. 90. 5,90 ws 12,50 Mk .

Herren - Hosen la jeder Länge und Weite vorrätig , 2,90, 3,90,

4,90, 5,90, 7,90, 9,90, 12,50, 15, 17, 19 Mk.

Herren - Winter Paletot 12, so , 16, 21, 27 , 33 ws 90 Mk

Herren - Havelock . . . . .12, so , 15, 18, 22 , 27 , 35 Mk.

Herren - Raglan . . . . . . .27 , 35, 42 , 43 bis 73 Mk.

Herren - Ulster ( Laiseimantsi ) 15, 18, 23 , 29 , 33 bis 60 Mk.

Herren Pelerinen - Mantel . . 18, 25 , 32 , 39 ws 65 Mk.

Herren Hohenzollern - Manlel . . . . .35 , 45, 55 Mk,

Herren - Sport - Paletot . . . . . .27, 35 , 42 ws 70 Mk .

Jünglings - n. Knahen-Anzüge, Paletot, Felorinenmäntel, Lodenjoppen etc.
Iu enormer Auswahl zn billigsten Preisen .

Infertigang nach Maass in 12 Stunden unter Garantie prompter
Liefe rung , tadelloser ÄusfUhrung und eleganten Sitzes .

Qrosie Auswahl in prima deutschen , englischen n. französischen lachen c. BncksUas ,

Herren - u Knaben - Hüte u. Mülzen . ' Wäsclie , Oberhemden , Norniallieniden,Striekwestcn ,

ünterzenge , Stöcke , Schirme , Handschuhe , Hosenträger , Reisekoffer , Reisedecken etc .

Herren - nnd Damen - Sehnlie nnd Stiefel
deutschen , östreichlschen und amerikanischen Fabrikats .

ISonntags gcölfnct von 8 — 10 nnd von IS —L Chr . WfH

Orts - Krankenkasse
der Kleznpzeer .

Am Sonntag , ben 17 . b. M. .
vormittags 10 Uhr ,

findet tut Gewerkschaftshause . Engel -
ilker 15, eine

Gtneral - Versamminng
der Bertreter der Kassenmitglieder
und Arbeitgeber unsrer Kaffe statt .

Tagesordnung !
1. Verlesung der Protokolle .
2 Wahl von 4 Vorstandsmitgliedern

( 1 Arbeitgeber , 3 Arbeitnehmer ) .
3. Wahl des RechnungsauSschussiS .
4. Verschiedenes .

1759b Der Vorstand .

iislkwerke,wiiM ,
sowie z. Drehen bei nur gering . Teilz .
26SöL ' J . Knrzbei - g ,

Laubsbergerjlr . 13 , part .

Damen - Paletots
enorm billig .

Jetzt nach beendeter En -
gros - Saison verkauft die
Dauieu - u. Kiuder - Mfintel -
Fabrik

Hcinrlcli Rackwitz,
Niederwallstrasse 28 —29 ;

I. Etage , gl. a. Spittelmarkt ,
4. Haus rechts , Sonnabend ,
den 9. u. Sonntag , den 10. ,
8 —10 u. 12 —2 ; Montag

und Dienstag von vormittags 8 bis
abends 9 Uhr folgende Konfeltion zu
spottbilligen Preisen .
17586 von Mark
Eleg . Winter - Jacketts , g. Sem' beit . 5,75
Chlka Paletot « iu schw. u. farbig 8,50
Mod. Volant - Paletot » m. Futter 22,50
Kinder - Jackett « u Palet , in a. Gr . 4,75
Golf - Cape «, kolossale Auswahl 5,85
Eleg . Golf - Cape « in weich . Stoff 12,75
Eleg . Eskimo - Cape «, Tnitot lUttbc 10,50
Wattierte Capee und Räder 9,50

e!
(tllrfl Pastoall - Onalit selteu billig !
Uilll ) Jll | lL Gelegenheitskauf :

Mocquett - Plüsclie5,35M .
per Meter ( 130 Centimeter breit ) .

Muster bei näher . Angabe fraueo .

tmil Lefkvre, cÄL V

Üoljlsdpiectyiii-Mhyini 6ehmc\

In Berlin wird v « n Honten « Cacao tassenweise ausgeschfinkt
in van Honten » Cacao - 8tube , WerderschestraHse 7 , in

der Nähe von Oerson .

Cirkus Renz - Konzert - Tunnel
Karlotraase .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige Direktion :
SonutagS 5 Uhr . S PS 0 t S 1 1 tz st t 0 » . . I . H . Hütt .

Jeden Sonnabend nach der Vorstellung : Tanz ohne Nachzahlung ,

Elgene Konfektion .

Stttitt Aeidtl '
Enorm billig

pralttloclie relawoU .

Asoßfeiilfleiflelf
neue Modelle s27SlL «

elegante Fa�ons
in Covercoat u. Houiespnu

lö Mk. . 20 Mk. ,
in feinster Ausführung 30 Mk.

Reich garnierte

Gtrassenktetder
80 Mk , 25 Mk. . 30 Mk.

Schwarze Kleider in
1Phantastestoffe » 20 Mk , 23 Mk. ,

Kleg . wcIhsc Kleider iu
| Cheviotkammgar » S3 Mk. , 30 Mk

5 . 50 Mk. , 8 Mk. , 10 Ml. , 15 Mk.

aus Eskimo , Homespun , moderne
Fa?oi >s , in tadelloser Ber -
arbeitung , 10 Mk. , 18Mk. . I5Mk .

Lsvhpsletots
90 —110 om lang , von 18 Mk.

Seidcnplüsch - Jacketts

8cldenpIUsch - Kragen
glatt , bestickt und Pelzbesatz

87 Mk. . 30 Nil bis 50 Mk.
Schwarze , glatte und bcstick ' e
Capes und Kragen in
Eskimo a. wattiert 10Mk . ,15Mk .

XostüiHinLvIcv
elegante FacouS

« Mk , 7 MI , IS Mk. , IS Mk. ,
13 Mk. , ans Seide 25 Mk. ,
aus Alpaeea J . St » Mk . « Mk.
bis 30 Mk. , ans weiss und
creino - Cheviot und Piquö

3 3 , 5 , 7 - 13 Mk.

Slelmann &

( 3 Komuigndantrnftrafse ,
Ecke Lindeustraste .

rn ftlsss » Anfertigung .
- —" iimm iiwiTinrnw

Rosenberg

Verantwortlicher Redacleur ; Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . Glocke iu Berlin . Druck und Verlag von Mar Vadiug in Berlin .
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Ans dvv Fvttnvnbrmegung .
Jugendlitteratur .

Ueber Andersens Märchen sprach am Montac, . den
4. Novbr . Herr Julius B a b im „ Verein für Frauen und Mädchen
der Arbeiterklasse . "
. Die großen socialen Kämpfe der Zeit — so führte der Vor -

tragende aus — hoben in ihrem Gefolge auch das Streben gezeitigt .
weite Schichten des Volkes mit einer tieferen geistigen und
künstlerischen Bildung zu durchdringen ; dazu aber sei' es vor allem
notwendig , schon von Kindheit auf den Geschmack für das künstlerisch
Echt « heranzubilden , durch die Pflege einer wirklich wertvollen
Jugendlitteratur und die Benutzung dessen , ivas wahre Dichtkunst auf
diesem Gebiete schon geschaffen . von früh an den kindlichen
Geist zu befruchten . Für das Kind sei auch in dieser Hinsicht das
Beste gerade gut genug . Nicht d' e r dürfe für die Jugend schreiben .
der unfähig ist . für Erivachsene ein gutes und ernsthaftes Buch zu
schaffe » ! ein Werk für die Jugend müsse vielmehr künstlerisch so
wertvoll und geistig so reif sei », daß auch der Erwachseue es mit
Freude lesen mag . Es erübrigt sich zu sagen , daß die meisten unsrer
sogenannten „ Jugendschriften " diesem Ideal auch nicht im entferntesten
entsprechen ; geivöhnlich sind cS litterarisch ganz wertlose Machwerke mit
grob tendenziöser oder „ inoralischer " Färbung . Man hat nun zunächst ver -
sucht , durch geeignete Auswahl derLittcratur für Erwachsene den Kindern
Besseres zu bieten : aber hier entsteht die Schwierigkeit , das heraus -
zufinde », was auch dem jugendlichen Fassungsvermögen nahe liegt .
Indes besitzen wir auch heute schon einen unversiegbaren Quell der
Phantasieanregung für das Kind in unsrer reichen Märchen -

Wert für die Befruchtung des jugendlichen
nicht genug geivürdigt ist .

'
Neben

das mit seinen Zauberern , Fccen
aus den alten Heldensagen erwuchs ,

. . . das reiner Dichterphantasie entsprossene
Kunstmärchen . Die tiefsten und herrlichsten Schöpfungen dieser
Art hat uns der dänische Dichter Andersen gegeben , der in seinen
bunten Märchciigcstaltcn ein schlichtes , humorvoll naives und dock)
unendlich tiefes und farbenreiches Bild der Welt erstehen läßt .
Andersens Märchen sind Schöpfungen echten Dichtergeistes , und
darum kann fich das Kind wie der Erwachsene in gleicher Freude
daran crguicken .

Der Vortragende ging nun auf die verschiedenen Arten
Andersenscher Märchen ein , von de » heiteren Geschichten , die alle
Gegellstände um unS her in drollig heiterer Weise lebendig
werde » lassen bis zu den tiefsinnig allegorischen , die eine dem
KindeSgeiste oft noch unverständliche Lcbensiveisheit bergen . Solche ,
der jugendlichen Fassungskraft nicht recht angepaßte , Ivie auch einzelne
rein dichterisch oder durch ihre tendenziöse Färbung mißlungene unter
den Märchen wünschte der Referent aus den Sammlungen für Kinder

litteratur , deren ewiger
Geistes noch lange
dem Volksmärchen .
und Kobolden direkt
steht hier ebenbürtig

gestrichen . In sehr lebhafter und fesselnder Weise erläuterte Herr
Bab nun einzelne der Andersenschen Dichtungen und verstichte , durch
den Vortrag einiger besonders charakteristischer Stellen bei den An -
wcscnden eine lebendige Anschauung dieser bunten Phantasiewclt zu
ivecken . In allen Andersenschen Märchenbildern lebe die eigen -
tümliche Weltanschauung deS Dichters , die man als geläutertes
Christentum bezeichnen tömie , sein tiefer Glaube an die Macht der
Liebe und den Sieg des Guten auf Erden .

An den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag knüpfte
sich eine Diskussion — auch über das Problem der Jugendlitteratur
im allgemeinen . Frau Hoffmann hob gegenüber dem Referenten
hervor , daß bei den Andersenschen Märchen schon für daS Kind gerade
in der bloßen Ahuung des tieferen SinneS , der sich hinter dem Er -

zählten berge , ein ganz besonderer Reiz liegen könne : auch solle man
die „ Tendenz " in dem Jugendbuche nicht unbedingt verwerfe » ; nicht
Tendenz au sich sei unküiistlerijch, sondern nur eine säußerlich und

grob aufgetragene Tendenz , die nicht auS der Dichtung selbst ge -
boren sei .

Ein Redner wandte sich — wohl in mißverständlicher Deutung
dieser Worte — dagegen , das Kind von vornherein durch bestinunte
Anschauungen geistiger , socialer oder religiöser Natur beeinflussen zu
wollen : das Ideal der Jugenderziehung , tvie deshalb auch des

Jugendbuches sei es , »nöglichst nur Thatsachcn zu bieten .
Die Vorsitzende , Frau Stock , lvics darauf hin , Ivie dringend

wünschenswert es für alle Frauen , soweit materielle und sonstige
Mittel es erlaubten , auch für die Arbeiterfrau fei , sich so viel wie

irgend möglich selbst anzusehen , was ihre Kinder lesen und sich nnt
der besten Jugendlitteratur vertraut zu machen . Eben jetzt beschäftige
man sich anch in den Kreisen der Pädagogen vielfach mit dieser
Frage . So habe der Hamburger Lchcerverein kürzlich ein Verzeichnis
der empfehlenswertesten Jngendschriften herausgegeben . Nach
diesem Verzeichnis wolle ein Berliner Herr eine Auswahl der

vorzüglichsten Bücher treffen und . die Sammlung hier in

nächster Zeit im Gcwerkschaftshause zur Ausstellung bringen .
Die Vcreinsmitglieder hätten das ernsteste Interesse daran ,
diese Ausstellung nicht mir selbst rege zu besuchen , sondern
auch Freundinnen und Bekannte darauf aufmerksam zu innchen .
Der Vorstand werde zur Zeit möglichst auch für geeignete Führung
und Erläuterung der einzelnen Bücher sorgen . Gleichzeitig inachte
Frau Stock bekannt , daß ein Vortragsabend des Vereins für den
Norden am Montag , den lt . November , in MillbrodS

GesellschaftshaiiS , Müller st raße 7 stattfinden werde ,
in der Herr Dr . Beutlcr über „die Alkoholfrage " referiert .

Genossinnen do » Schöneberg . Ihr wißt , daß am lt . No -
vcmbcr die Stadtverordnetenwahlen in unsrer Geincinde stattfindeii .
Seit Woche » stehen die Genossen in eifriger Agitation : sie wissen
sehr wohl , ivicviel davon abhängt , daß tüchtige Männer im Rate
sitzen , welche die Wünsche u » d Bedürfnisse der ganzen Gemeinde

kennen und verfechten ; nicht » ur diejenigen der kleinen wohlhabenden
Minderheit , welche sich , auf Grund ihres Besitzes , so gern als allein

berechtigt betrachtet . Die Frauen , wenn sie sich auch nicht direkt bc -

teiligen können , haben doch an dem Ausfall der Wahlen das nämliche

Interesse . Denn die wichtigen Angelegenheiten , welche iin Geineinderat

entschieden werden , betreffen das tägliche Leben der ganzen Familie ,
bedeuten für ihr Wohl und Wehe nicht weniger als die großen politischen

Fragen , welche im Reichstage entschieden werden . Gerade die Frauen
iniisie » den Sieg für jene Partei ersehnen , welche für das arbeitende

Volk , für die „kleinen Leute " eintritt , welche für deren Forderungen
kämpft und sie auch durchsetzt , wenn ihre Anzahl den Gegnern gegen -
Über de » Sieg ermöglicht .

Die Frau kann weder wählen , noch gewählt werden . Aber sie
kann durch den Eifer , mit dem sie für die Kandidaten der Arbeiter

agitiert , zeigen , daß sie Einsicht genug hat , um das Bürgerrecht auS «

zuüben . Damit sie volle Gelegenheit habe , sich eingehend über die

Frage zu nnterrichten , findet am Sonntagbormittag uin 12 Uhr eine

öffentliche Versammlung , bei Obst , Mriningerstr . 3, statt , in ivelcher
Genosse Bebel über die Stadtvcrordnetenwahle » sprechen wird .

Genossinnen , besucht die V e r s a m m l u n g I Ob Ihr als

selbständige Arbeiterin Euer Brot verdient , ob Ihr als Hausfrauen
Euch redlich abmüht , die Ausgabe » der Familie von dem schmalen
Einkonimen des Mannes zu bestreiten — Ihr alle habt ein großes
persönliches Jiiterefse an dem Ausgange der Wahlschlacht . Euch allen

ist es von größter Wichtigkeit , Euch darüber zu nnterrichten , waS

augenblicklich die nächsten Aufgaben der Stadtgemcindc sind ; Ihr
werdet dann erst ganz erkennen , wie sehr Ihr unmittelbar be¬

teiligt seid .
Um rasche und günstige Erledlgnng der Wahlgeschäfte er¬

reichen , bedarf es vieler Mitarbeiter . Möge » sich die Genossinnen ,
welche Zeit und Lust haben , sich zu bethätigen , melden : sie sind
alle willkommen : DicVertrauensperson .

Verbot polnischer Frauenversammlnngen . Bon feiten des

Polciibundes im rheinisch - westfälischeir Jiidustriebezirk war eine

Agitation der Frauen für die Ziele der Polenbewcgung in Aussicht
genommen . Die erste dieser Frallenversammluiigen sollte in
Ueckendors stattfinden , ihr sollten in den übrigen Judnstrie -
orten mehrere folgen ; jedoch wurde die zu Ueckendors auf -
gelöst . Gegen dieses Verfahren der dortigen Polizeiverwaltiing
legte man Beschwerde bei der Regierung zu Arnsberg ein .
die diese aber ablehnte , weil die Versammlung nicht » ur kirchliche
Zwecke im Auge gehabt habe , sondern sich mit der Erörterung
politischer , nämlich auf die national - polnische Propaganda sich bc -

ziehender Gegenstände befasseii wollte .
Es ist ans dieser Mitteilung , die wir der „Rheiiiisch - Westfälischen

Arbeiterzeitung " entnehmen , nicht zu erscheii , ob eS sich um öfscnt -
liche oder um Vereinsversammlungen handelte . In öffentlichen Ver -
sainmlmige » dürfen sich selbst in Prenßen die Frauen noch mit
Politik beschäftigen .
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• Mehl - Niederlage : Femsprecher III , '
£ gK

Brnnocnntrussc 10 . No . 1278 .
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Ko . 1 « 78 .

Dm den anere tigllohen Lebansmltlel so sehr verteuernden
Zvleebenhindel zn nmgehen , eröfkuet die nuterzeichnete Mecklen¬
burger Mühle Im Laden

Brunnenstrasse ICH
am Rosenthaler Thor

Sonnabeml, den 9. Noverato, naclmiittags 5 Uhr
eise Niederlage ihrer Produkto .

Als Specialitlt kommt feines

Kaiser - Auszug - Mehl � 19 Pfg .

Weizen - Mehl 00 a 14 . mitsäckchen

Reines Roggen - Mehl a 11 „

In Sloffbenteln zn 5 und 10 Pfnnd mit eigenen Qaepannen an die
geschätzten Kunden franco Hans zum Verkauf . Gute Httlaesfrttobte
neuester Ernte werden auch zu mässlgen Preisen geführt .

Strasenen IV ! llhle .
O. Kneeow .

Carl Stier
Fabrik für Herren- nnd Knaben-Earderohe

BerEin S0 « y Opanienstrasse I66y
Potsdam , Nauenerstr « 23 .

Nachdem ich mein Lager fertiger Herren - und Knaden - Barderobe auf das Reichhaltigste habe
ausstatten lasse », empfehle tu grobarltgstcr Auswahl :

Paletot
Paletot
Paletot
Paletot
Paletot
Paletot
Paletot
Paletot
Paletat
Paletot
Paletot
Paletot
Paletot
Palelot
Paletot
ittagla »
vtnglan

von Cheviot mit warmem Futter , duiilelgrau meliert RS M.
von Double , schwarz oder blau , kräftiger Stoff , 18 M.
von Eslimo , sldwarz oder blau , solider derber Swff , 80 M.
von marengo Cheviot 82,5 « M.
von Es k>Hill, dunkle Farben , 25 M.
von Diagonal , Cheviot , dunkel meliert , mit hochmodernem Futter , 25 M.
von Melton - Cheviot , grau oder marengo , haltbarer eleganter Stoff , 3 « M.
von Eskimo , schwarz , blau oder marengo , elegant und vauerhaft , 30 M.
vou Melton - Cheviot , marengo , mit seidenem Steppfntter , 3V M.
von Diagonal - Chcviot , sehr ichwer uud solide . 35 M.
von Eskimo , mit seidtnein Steppfntter , sehr elegant , 33 M.
von Eskimo , schwarz , blau oder marengo , 35 M.
von Ssktnw , mit bestem Futter , 55 , 5 « , 45 » nd 4 « M.
von Meitoil - Cheviot , sehr elegant , 5V und 45 M.
voil ESkimo oder Cbeviot , niit seidenem Steppstitter , hochfein zc. , 55 , 50 - 4b und 40 M-
von Diagonal - Eheviot 30 M.
von Melton - Cheviot 35 M.

Mäntel .
Pelerinen Mäntel , schwerer Winterloden , 2 « , 25 , 35 und 4 « M.
Holienzollerii . Mäiitrl in hell - oder dniikclgra », blau oder schwarz , 25 , 35 , 45 - 55 und 05 M.
» aiser - Aläntel olme Pelerinen 2 « u » d 3 « M.
Havelocks in leichlen Loden 8 . 50 . I «. 12 . 15 , 18 , 2 « . 25 . 3 « und 35 M.

Joppen .

sohlen sind lMger .
100 Stück 6 Zoll lang nur « 5 Pfg .
>00 . ? „ „ 75 „
100 „ 7 „ Jb ' e „ « 0 „
1 Scheffel bester Steinkohlen « « „
ab Platz Mitte Brombergerstrahe 14,

IL Havdivaaen borge »«sonst ! •

Josef Fischer , Amt VII , 2012.

arnas
BESTE NAHRUNG FÜR

gesunde & darmkpanke Kinder

Kindermeh

Joppe glatte Fahon , t » grau Loden , warm gefüttert , 0,50 M.
Joppe glatte Favou , marengo Lobe », 7,5 « M.
Joppe glatte Fayon , in verschiedenen Farben , it

iisorm,ft - ppe Falte »» grünlich oder oliv incliert , 0 M.

Bcgrlinelnnar ckc » « « » , < Iiwkt « 1878 .

. Schulmeister

Zoppe glatte Form , von Trtlot Lobe », sehr schwer , gram marengo , » rann »der grün meliert , 12 M.
Joppe galtensoriii , in verschiedenen Farbe », 12 . 15 . 18 und 24 M.
Joppe glatte Form , in schäncn Farben , 15 M.
Joppe glatt « Form , mit schwerem Lamasutter , 16,50 M.

UM " Meine Maß - Abteilung ist auf das Neichhaltigste
mit Neuheiten der Saison ausgestattet und liegt die

Ausführung in Händen erster Kräfte .

Liodnsltlsiknislsrsr «I » S« ti » 1I

gC Die feste » Preis « sind anf dem Etikett jede » Gegenstande » deutlich vermerkt
Ein wiNtiirltche » Fordern findet also nicht statt . Hiinderte von » » verlangten An -

et » lvcwcis für die gnte Anssührnng

DresdeticrN » . ' . 4 , l MsupkNvnTe 143 ,
am Thor . | Sohönobepg .

Herbst - II. Winler - Paletots rsir : ; 1K. °°-42M.
Herren - und Knaben - Hohenzollern - Mäntel .

Gehrock - Anzitge v ° n Mr. 27

Rock - Anzüge

. . . . .

28

Jockett - Anzüge « . 15

Keinkleider . . . . . 5

Schlafröcke . . . » 8, so

an Jünglings - Anzüge vdnMk . 12 an

Knaben - Anzüge . . 3 .

Minter - Joppe « . . 3 .

Knaben - Joppen , einzelne Kosen .
Kerufskleidnng f. jed . Gewerbe .

prompte Bedienung .
tadellosen Sitz sowie

GOOOSOSGOGGGGO

Beste » « , igen nach Mast von englischen , französischen und deutschen Stoffe »
werden in eigner Blertstatt » nter meiner persönttchen Leitung gut und billig ausgeführt .

Streng reelle Seiljenung .

Chapeau claqus . . von 7,50 .

Cylindarhttta . . . . von 4,00 .
FllzhUta . . . . . . .von 1,50 .

Waareu
nur eigenes

Fabrikat .| >elz
Seliime grösstes Lager .

Olli Cerboldt,

Köpenicker Gesellschaftshans
Carl S« l <Iel , Köpenick . Grünauerstraste 31 .

Empfchl « meine Lokalitäten inlt grobem Saal und Garten , Kegelbahn
und Kasfeeküche bei AusstHge » aus dem Wege nach Grünau . — Für gute
Speisen und Getränke ist bestens gesorgt . LLLdL *

HnMald
A I ex im d r I ii oll -

Mtraeac HO ,
Mcsapalaat , 1. Etage

im 2. Hos Verlaus
direkt ans dem

Fabritmustertage «
i ' rlrate auch

' i ' cil/ . ahluus
Modernste *

Salonlrvnen . . von 21,00 Mk. an
Speisesaal - Kronen . 30,00 „ „
Lyreir . . . . .. 2,00 „ „
Petroleumgchänge „ 4,00 „ „

bis zu den elegantesten Genre ».
Gaskocher , Gasösen , Gasplätteu , Pe -
troleuni - n alteBronzekronenw - rdm in
Zahl . gen. u. a. Wunsch auch ansbronz .



Möbel kauft man am Fabriklager
des Tiscblermeisters

Julius Kiwy .
Chausseestr. ül .

MM ! StlNillklid Billig !
Offeriere Winterpaletots . Jactettauziige , Rockaiizüge . Voden -

toppe » , Beinkleider , sowie Moiiotsanzüge , Palctotö , soft neu ; auch siir
korpulente Figuren passend . 27028 "

J. Wand, Prinzenstr . 17, an der WasserthopstpassB .

Einpfehle allen Genossen mein

Lokal Bellealliance -

Straße 74a .

Achtungsvoll Fritz Preuss .

Saal
Zum ersten [ 27332 »

Weilmachtsfeieptag
frei geworden .

Mamiit zur DraAilburg,
o » der Trhlesischeu Brücke .

/f V | Wer Darlehen oder
mPI j ] ' Hypothek sucht, ver -

lange Prospekt von

K. Kittner « . Co. ,
_ Hannover B. _

Dr . med . Schaper
homöop . Arzt u. Spez . - Arzt - f .

Baut - u . Harnleiden ,
Frauenkrankh eiten .

KöniggräUerstr . 27 . Spr . 9- J . 4- 7.

18. Zie ! »illk 4 Klasse 205 . Kgl . Preuss . Lotterie .

Nur
Üieh »»g voe> H. aiooeiufei 19U1, »ormitxias .
dl- «er - - - - - - - - - - -MM» ' ■ - '«euinin' e uütc 23 ! ! Ätt. jms den belr-!l«ilde»

diummecu iu Alemmera bcige' iigl .
gOl>n« «- währ. »

12 38 85 250 87 707 43 938 77 1 226 42 312 476
818 613 88 753 887 921 2213 334 473 88 534 666
StIO 85 3001 22 47 226 433 572 94 683 718 938 50
4012 21 37 329 40 490 969 5305 658 983 6212
343 457 62 933 7019 29 UOOOj 150 [ 10001 80 318
53 447 532 65 943 8091 276 386 504 7S6 38 9019
31 40 336 86 ( 30001 444 611 [ 5001 828 53 55 904

10063 80 90 126 251 622 715 32 11081 103 18
362 590 659 751 80 865 980 1 2030 222 47 444 97 [ 500]
614 610 806 1 3025 126 579 761 [ 10001 829 [ 30001
14007 [ 500] 63 165 294 407 504 23 71 613 764 836 928
15019 151 298 567 [ 30001 734 811 [ 5001 30 49 943
■16233 304 97 420 510 70 957 1 7144 229 425 619 766
813 91 913 1 8149 228 392 488 513 632 775 77 847 906
■19033 35 521 723 87 814

20058 97 239 328 61 69 620 73 2 1044 139 531
84 88 960 22116 205 441 526 732 807 23100 20
408 514 719 2 4490 937 iß 25113 22 94 226 414
6,55 711 15001 38 39 840 51 58 931 67 2 6005 228
340 519 32 67 677 91 876 2 7 225 77 354 88 404 529
618 64 719 877 990 2 8386 455 79 690 837 £ 9003
57 253 400 514 803 952

30071 75 77 122 29 724 50 832 73 964 3 1 320
524 28 1500) 628 58 75 708 825 922 99 3 2021 146
90 ( 1000) 200 440 94 586 644 945 3 3087 127 95 363
479 1500) 620 66 - 76 711 821 45 3 4034 60 228 36
452 75 533 607 788 820 61 911 35452 573 76 925
36113 209 26 319 432 [ 500] 773 928 3 7018 71 119
. 326 79 400 49 54 517 626 75 3 8369 612 753 831
39050 65 116 72 232 304 10 38 461 611 51 77,5

40062 [ 5001 93 366 445 68 71 954 73 130001
41156 ( 50001 97 236 418 551 688 735 927 42361
434 826 58 918 13000) 43095 272 326 66 470 547 60
93 675 768 983 44108 68 320 89 [ 10001 484 581 666
781 90 890 915 4 5000 51 362 79 515 71 875 4 6016
216 382 486 565 87 718 875 949 4 7049 169 [ 10001
272 309 400 3 15 41 87 508 [ 5001 38 617 64 73 4 8337
417 534 671 709 827 4 9084 103 543 695 791 814 40 74

50045 271 331 35 456 534 38 48 690 5 1 402 739
86 5 2038 55 270 84 357 562 618 745 5 3018 [ 500]
121 31 91 333 506 24 885 940 5 4098 336 413 18
644 685 88 90 849 56 5 5025 81 232 362 443 81 600 13
69 86 854 99 5 6079 310 16 76 [ 10001 422 28 771
812 30 921 57023 260 460 [ 10001 86 558 888 130001
«19 25 58096 [ 1000] 153 64 239 319 426 62 85 665
797 907 59143 69 223 352 652 91 738 809 918 33

60114 51 258 80 428 510 790 899 920 21 51
61151 202 695 62133 [ 1000 ] 58- 80 247 404 41 87
516 34 [ 5001 41 671 89 705 53 [ 5001 829 922 63404
34 587 609 50 781 817 56 986 98 6 4074 521 6. 2 . 00
67 817 65144 242 1500) 348 57 478 504 ( 1000) 69 818
979 97 6 6079 89 107 86 250 [ 5001 335 47 412 66
662 80 841 998 6 7 053 370 96 464 513 30 33 790 6 8020
[ 5001 21 45 [ 5001 101 214 470 673 96 97 860 69168 259
425 35 546 75 610 742 63 894

70502 75 7 1 021 97 144 85 332 40a 59 525 681
91 735 37 55 801 62 929 7 2050 162 94 257 86 [ 5001
317 47 59 ( 5001 70 73 469 516 30 68 824 7 3043 284
87 616 73 605 743 872 978 74002 509 ( 1000) 50 [ 10001
657 706 71 813 [ 5001 906 75358 464 97 609 76229

M » M 493S 37oT015 M % � 79007 �
14 "sOOöi* 203 3[5O01 326 551 767 77 8 1 027 43 53 159
61 382 [ 5001 492 575 614 21 80 866 8 2085 92 433 555 660
706 13 14 911 1590] 83057 169 21« ( 500) 42 51 322J10001
39 419 605 807 75 84106 203 327 15001 200158 «
flOOü] 710 85114 452 619 715 80 818 64 86012 500 48
( 10001 606 88 997 87148 320 63 88 425 34 o7 o76 721
883 915 8 8061 [ 5001 230 671 846 84 8 8064 227 409 543
02 646 60 [ 10001 727 57 966 95

90363 415 28 71 91 556 67 804 959 9 1 433 [ 5001
68 79 580 785 950 57 9 2025 321 53 95 426 47 742 88
983 9 3016 184 99 ( 30001 247 83 324 431 557 628 811 37
( 5001 82 [ 5001 926 [ 500] 55 63 99 9 4043 81 88 128 333
( 5001 46 432 43 522 680 700 12 895 915 31 34 15001
95100 77 216 37 387 426 558 73 716 43 [ 5001 75 814 50
993 9 6316 492 504 42 62 82 815 903 96 9 7008 21 223
95 308 14 31 466 9 8025 37 38 176 242 86 375 94 464
99 783 832 901 2 6 9 9250 301 50 509 712 858 80

100015 530 75 757 962 77 1 01110 27 200 40« 38
62 78 56« 669 7« 70« 25 819 102124 303 9 99 516 784 85
926 1 03222 50 92 418 52 70 500 29 601 17 75 768 858
104080 409 632 54 936 45 [ 5001 105004 51 [ 5001 122
48 «I 478 606 32 962 1 06159 62 377 500 92 604 745 88
950 53 1 07234 15001 369 687 795 907 1 08094 295
307 14 407 599 602 737 969 1 09122 83 353 404 43 563
626 72 84 781

110254 393 95 483 646 854 941 44 111114 200 99
338 86 422 700 837 970 112240 520 74 687 91 876 919
113000 132 267 78 312 441 549 864 65 923 65 88 99
- 114280 322 51 401 38 764 71 [ 10001 92 920 115099
122 81 317 41 [ 10001 64 428 730 881 1 16291 466 690 931

51 117423 27 57 894 943 118006 307 548 638
119198 [30001 219 20 39 322 53 416 53 616 63 735 940

120053 268 323 [ 5001 494 769 888 92 95 907 59 97
121167 284 [30001 341 44 [ 500] 53 450 771 81 980 86
122160 219 318 76 571 723 38 897 123077 149 68 331
96 512 616 932 1 24121 [ 5001 56 88 789 836 60 1 25178
85 307 742 78 809 56 98 945 1 2 6016 124 231 63 408 23
56 60 630 707 891 127069 203 49 399 622 61 12 8000
294 523 607 [ 10001 30 791 129226 401 500 57 891

13 0222 46 61 384 493 665 [ 5001 765 983 1 3 1 015
147 285 371 - 499 590 612 52 53 756 70 824 [ 3000] 132049
239 466 79 547 616 872 970 89 1 3 3 008 470 6. 54 873
134168 313 620 749 88 90 821 58 973 1 35002 12 58
276 464 94 542 624 44 862 910 35 70 1 3 6576 762 861
913 137301 67 11000] 97 401 84 518 27 610 921 90
13 8275 358 491 702 823 42 57 61 68 973 1 39103 46
[ 5001 569 75 836 48 86 982 •

140111 38 98 316 457 713 867 85 995 1 4 1246 454
70 600 751 895 1 42121 228 68 643 745 800 905 1 43008
108 249 [ 5001 485 640 791 840 934 67 1 44071 87 154
284 575 644 93 916 17 83 1 45105 18 211 399 558 [ 5001
603 88 800 926 1 46006 61 74 325 89 462 665 781 809 27
915 31 58 82 86 ( 1000) 147055 270 418 810 21 28 901
( 10001 44 72 1 48010 25 519 678 899 1 49141 262 329
41 56 [ 5001 68 457 68 747 820 [ 3000] 946 66

150097 [ 300ÜJ 197 289 408 33 45 49 613 23 [ 1000 ]
52 895 1 5 1025 110001 433 57 711 60 89 1 52339 42
412 689 1 5 3040 172 214 18 22 92 340 608 [ äOOJ 81 [ 5001
154088 112 36 228 330 529 32 820 93 946 155116
15001 266 351 462 508 657 757 [ 30001 819 903 [ 500] 30
156145 61 232 [ 1000 ] 328 50 452 81 577 620 27 755
952 62 1 57176 250 [ 10001 339 66 649 844 82 937
15 - 8129 471 78 525 674 842 913 66 92 1 59150 297
530 85 666 999

160178 586 [ 10001 687 1 6 1007 66 78 172 433
67 80 653 723 38 985 [ 1000] 162002 1. 56 69 273 324

t3000]
45 526 87 91 631 826 976 1 63003 102 274 302

1000] 47 [ 500] 457 564 74 875 989 1 64028 65 114
4 62 501 2 6 16 673 715 840 42 1 65000 12 13 >500 )

195 220 641 96 747 92 9S 810 931 16 6039 9. . 335
428 49 75 [ 1000] 82 [ 500] 91 689 887 970 99 1 67378
504 725 34 [ 5001 865 1 6 8094 | 500| 120 [ 1000 ] 204
490 560 789 14000] 864 929 [ 500] 169004 75 120 [ 500 ]
458 935 39 [ oOOJ

170342 501 38 82 93 607 996 1 7 1305 39 51 68
427 68 719 873 919 50 73 1 72014 335 [ 500] 97 537
738 879 1 73082 434 95 725 85 861 174055 [ 500 (
240 79 356 556 620 35 93 794 [ 500 ] 861 175425 522
640 [ 500] 814 36 88 952 1 76162 237 406 [ 1000 ] 51
54 743 66 93 834 928 58 1 77159 95 288 401 42 4« 98
850 1500] 178062 jlOOO] 94 126 40 70 236 414 16 18
638 752 80 868 13000] 95 1 79285 426 90 98 606 728
77 871 15001 948

180139 521 63 95 697 856 68 979 1 8 1 019 38 59
159 220 651 97 759 812 61 972 1 82136 285 370 99
519 39 641 927 66 1 83141 359 412 507 9 54 626 89 756
988 1 8 4057 249 354 519 46 82 607 74 786 845 908
105007 47 102 [ 1000] 370 71 515 735 935 60 90 1 86141
( 5001 52 75 274 482 562 844 79 759 812 59 1 87026 30»
75 451 [ 5001 565 667 744 [ 5001 188069 353 465 709
54 63 93 820 45 926 1 89140 339 005 46 91 735 63

190163 401 512 602 726 98 822 27 64 89 94 96«
[ 1000 ] 91 130001 98 1 91197 325 [ 500] 417 25 778
192197 250 363 406 42 [ 500] 543 628 842 98 1 9 3085
190 258 87 347 431 600 14 394 943 1 9 4069 231 559
69 649 718 822 1 95088 108 74 343 510 14 886 1 9 6052
466 96 565 60 662 [ 500] 905 6 66 1 97302 626 793
858 936 77 1 9 8037 106 44 11000 1 294 328 413 32 552
64 720 75 837 953 1 99116 278 83 860 68 609 [ 3000 )
99 760 89 952

519 > »
202187 __ _ _ _ __ _ _. . . . . . . _. ■ W »
( 5001 544 75 « 868 924 73 2 04144 57 329 57 95 412
72 [ 500] 636 61 907 14 46 205268 JlOOOl 311 J1000I
36 40 424 61 581 89 715 992 2 0 6213 20 56 76 086
626 53 728 91 843 [ 500] 64 84 99 961 [ 500] 207206
496 535 49 886 999 208007 [ 1000] 120 62 94 15001
463 536 75 805 8 931 20 9007 104 212 307 439 51
630 [ 1000] 674 793 874 ( 500] 920 34

2 10002 108 9 275 84 362 211223 55 75 459 751
847 984 95 212312 463 503 130001 4 32 65 690 751
56 89 853 90 905 35 2 1 3330 447 503 41 [ 10001 45 60
881 2 1 4067 71 93 114 230 44 53 497 620 41 979 2 1 5015
44 84 119 542 712 63 925 2 1 6129 204 33 436 603 744
847 2 1 7039 99 265 379 505 39 625 56 748 999 2 1 8188
382 83 406 12 86 501 70 934 2 1 9093 159 233 [ 500]
419 56 ( 10001 586 730 823

220059 84 119 288 363 908 [ 5001 221062 131
[ 3000 ] 96 551 602 | 3000 ] 707 82 861 87 2 2 2089 147
216 99 350 [ 1000 ] 440 1500] 603 [ 500 ] 44 57 73 701
26 860 85 93 903 78 2 2 3069 76 234 54 353 567 85 609
7a2 846 224060 227 39 96 304 496 525 [ 500] 701
27 84 814

Jm «cN' Innrebe »erMletfit : 1 «' «Im, , » ICooo SW- ,
I AB zu ovo IVf. . 2 zu uoon i zu Jnooo SKL 2 I »
ÖOüti rn , 113 zu 8000 Hit , 102 zu 1000 Slfv 294 ja 600 illt .

18 . Ziehung 4. Klaffe 205 . Kgl . Preiiss . Lotterie .
Zi - Huuu uum 8. November liwl , nuchmiNaqS .

Nur die «ewiune über 232 Ml. ü»d den beliebende »
Nummern in Klomm. -r» beigesügv

[ Obnc «- wahr. )
' «4 137 263 ( 5001 332 77 499 647 720 26 61 1038 383

840 47 [ 10001 819 28 51 997 2569 841 904 3033 83 380
81 406 27 754 83 812 98 4224 28 431 506 13 90 705 62 68
836 929 5125 70 221 361 92 467 657 77 6013 94 122
267 305 38 415 ( 500) 507 625 28 46 749 873 7074 201 57
427 96 719 28 8136 79 221 31 34 360 596 797 836 ( 10001
9151 432 85 615 782 838 1500] 39 67 972 [ 5001

101 10 474 94 821 993 11073 194 26 69 249 485
670 750 899 1 2018 61 76 104 77 200 409 33 43 502 657
722 27 1 3069 78 95 250 337 685 97 990 1 4018 [ 30001
93 129 86 201 73 81 459 535 76 698 1 5124 378 427 501
62 777 877 1 6116 39 [ 5001 284 [ 1000] 395 99 405 9 98
550 94 601 749 62 992 1 7068 141 [ 3000] 406 519 604 85
795 99 857 979 1 8649 109 310 491 92 518 93 765 840 91
( 5001 19233 86 338 523 13900] 39 70 674 901

20198 354 406 511 17 791 946 59 21120 36 67 202
441 849 57 904 2 2099 225 698 797 [ 1000] 840 59 23142
93 400 529 632 740 2 4063 307 437 524 600 ( 10001 II 68
900 50 2 3141 75 83 252 443 695 99 718 80 992 26129
243 313 21 53 633 98 719 804 59 921 27006 52 403 673
789 889 2 8087 273 94 486 570 684 [ 500] 776 802 19
11000] 905 2 9320 495 517 23 602 73 735 84

30011 268 86 316 [ 500] 481 613 92 804 957 93 3 1090
175 418 645 63 823 63 64 966 3 2018 313 405 6 60 627
742 73 837 73 963 33162 94 [ 30001 398 457 505 31 659
922 3 4087 438 87 89 550 671 744 941 86 3 5030 35 58
105 29 292 ,530 716 829 82 ( 500) 84 88 943 3 6145 [ 1000]
208 89 338 422 60 733 96 877 956 87 3 7010 180 301 1500]
51 75 703 [ 500] 917 38167 89 425 519 20 90 627 800 932
39171 370 581 710 24 42 90(1 36 66 74 [ 1000]

40224 334 475 633 41617 44 806 42033 46 239 334
( 5001 79 671 707 51 69 823 4 3013 332 569 88 720 81
( 5001 923 75 [ 500] 91 44046 73 156 90 322 36 448
45003 134 234 42 82 421 27 668 [ 1000] 88 [ 5001 46061
166 230 36 ( 10001 325 421 754 855 77 4 7234 302 434 37
90 575 99 [ 5001 863 4 8007 107 8 304 66 485 506 95 721
49488 596 831 73 93 [ 3000] 923 83'

50158 90 97 238 46 3. 58 91 562 605 52 782 800 5 1 225
64 90 328 443 .55 567 727 885 52194 326 827 904 80
53033 47 152 57 447 49 59 [ 30001 563 75 76 628 [ lOOO]
736 843 914 5 4034 190 538 657 77 736 45 929 42 5 5231
35 474 675 94 904 5 6003 494 577 633 834 68 73 5 7020
60 94 131 221 357 85 544 82 841 914 58174 256 352 458
526 669 763 [ 5001 959 5 9026 166 410 26 [ 5001 44 515
23 48 613 726 49 805 76

€ 0046 175 271 342 97 509 69 87 619 [ 500] 724 [ 5001
805 ( 10001 997 61111 79 247 620 36 67 85 753 803 71 90
926 45 98 6 2018 325 408 30 511 692 93 791 845 907
63000 57 [ 10001 180 268 485 [ 1000] 505 634 36 779 852
64046 324 529 695 746 6 5037 62 106 ( 5001 492 627 80
85 937 82 98 6 6002 112 38 324 70 433 70 547 ( 10001
667 739 869 89 929 82 67143 799 [ 5001 68066 68 281
86 301 644 796 851 110001 965 [ 500) 71 84 69122 40 88
406 29 52 70 624 34 90 800 69

70008 119 36 41 65 315 497 522 38 724 827 905 53
7 1 232 45 430 91 92 13000) 631 82 ( 30001 716 70 [ 50001
877 83 996 7 2091 151 232 39 332 622 907 48 82 73144
282 325 33 574 765 845 7 4054 55 88 141 241 359 94 96
483 565 68 SÜ [ 30001 776 929 53 ( 1000) 98 [ 5001 75147
216 330 400 518 665 7 6060 75 265 566 987 [ 500] 77008
32 46 114 82 259 68 346 92 782 810 905 17 [ 500] 36 57 63
78023 153 201 59 872 79017 109 12 254 69 437 503
608 763

80133 38 365 692 915 81126 305 556 618 838 39
905 82141 394 419 81 «39 58 749 800 906 37 98
8S209 33 46 331 77 549 996 8 4077 278 432 592 95 ( 5001
«96 709 11 887 8 5463 ( 30001 762 854 022 8 6039 124
292 520 635 860 75 97 8 7289 361 62 415 8 8014 27
35 95 282 83 626 700 3 812 991 80116 22 26 85 213
353 73 562 654 821 949

90003 343 [ 500! 628 [ 500] 818 927 58 82 91116
33 13000] 41 213 71 1500) 78 96 443 67 77 628 67 ]30001
78 739 820 906 92015 312 69 [ 500] 422 [ 10001 84 620
15001 859 71 93221 37 97 426 501 812 9 4362 447 541
(. 0001 833 984 76 9 5009 50 54 178 204 95 553 602 719
55 96122 216 62 98 379 491 533 [ 10001 93 998 97284
377 458 507 70 84 602 [ 5001 743 75 802 88 902 9 8073
513 46 933 66 80 9 9073 115 40 293 391 455 77 99 017
60 7« 89 94 98 700

100187 97 306 474 576 642 832 1 0 1003 9 123
( 10001 64 275 83 739 806 1 02057 88 241 97 577 90
«08 27 73 895 984 1 03190 580 672 86 718 1O402S
84 285 314 26 98 520 652 704 48 1 05012 22 250 67 486
531 52 034 51 735 817 26 972 1 08074 107 [ 10001 397
433 55 87 99 681 848 964 89 1 07213 40 75 95 508 814
31 39 745 857 955 1 08011 268 82 334 71 462 90
109033 94 257 85 351 511 94 611 80

110040 52 [ 5001 455 940 111224 [ 30001 90 92
«75 815 72 736 90 975 112002 309 853 946 113112
335 87 653 744 57 [ 5001 810 45 [ 3000] 86 [ 5001 933
114032 164 327 458 513 94 684 72» 991 115244 394
448 51 504 764 77 97 857 920 95 116057 104 110001
255 302 90 432 565 782 804 41 77 94 [ 5001 95« 78 ( 10001

117003 296 536 639 713 118127 66 [ 5001 224 483 98
583 704 119064 149 279 463 69 [ 500] 539 52 629 TUf
41 815 961

120037 49 [ 3000] 127 56 65 345 452 636 37 1500 »
760 63 894 98 931 73 1 21184 455 62 [ 10001 88 637 48
822 1 22035 119 68 251 485 548 49 674 780 80f»
123230 312 24 532 633 48 50 56 71 [ 5001 904 « »
124002 113 284 649 731 84 [ 1000 ] 898 125086 34 »
50 431 514 636 90 708 80 906 31 78 1 26156 664 75
99 764 880 990 92 ( 5001 127191 293 328 727 51 840
901 128120 209 [ 3000] 19 84 397 404 16 635 715 30
893 922 1 29052 265 326 34 424 521 [ 1000] 32 879
900 4

130024 172 251 312 465 95 521 96« 131083 139
336 543 617 783 818 1 32016 [ 30001 36 187 326 073
733 824 935 1 33091 ( 5001 273 322 551 86 667 908 23
24 [ 500] 134086 213 378 441 48 602 731 872 983
13500 ! 218 397 471 708 22 873 915 1 3 6095 204 1«
79 525 45 622 84 776 1 3 7269 75 302 82 563 90 98 622
86 911 77 1 38219 364 81 411 97 55« 604 724 839
139070 129 327 415 17 649 872

140027 485 606 93 721 846 985 1 4 1090 102 U
66 229 ( 5001 90 391 561 ( 5001 821 906 1 42008 62 ( 5001
201 72 309 722 91 866 68 902 31 143125 73 255 71 703
831 84 944 1 44072 167 211 316 507 42 697 735 74 845
964 1 45004 73 240 452 66 96 554 904 69 1 46077
158 233 [ 30001 50 55 312 631 808 86 968 147074 113
72 211 21 [ 3000] 53 58 314 23 406 14 598 747 904 85
148033 60 263 83 374 447 520 738 809 949 1 49128
212 42 609 818 40

150458 60 614 98 818 50 983 [ 5001 161111 29«
426 508 [ 3000] 59 625 [ 3000] 28 997 152981 153072
186 204 544 627 65 725 52 857 1 54202 564 618 88
865 969 1 55235 414 502 25 614 54 63 741 870 966
156150 IIOOOJ 238 353 502 634 712 876 911 16 11000 )
17 55 [ 500] 157040 43 57 142 239 331 IIOOOJ 523 52
60 683 700 158084 188 98 [ 3000 ] 421 93 548 [ 10001
655 835 970 1 59260 66 505 13 25 [ 1000 ] 677 [ 5001
83 94 99 750 857 62 956 62

160028 317 734 801 90 931 161133 316 477
621 81 721 [ 3000] 80 830 50 929 162082 113 36
[ 1000] 88 232 30a 76 440 544 624 801 993 1 63047
64 94 301 41 93 [ 500] 449 600 29 792 801 23 921 3»
164054 232 321 36 383 634 772 74 90 910 1 65081
102 205 391 98 524 67 665 79 1500] 818 166074 8»
( 500) 341 413 70 579 619 ( 5001 20 1 67115 305 482
547 53 1 68105 53 293 326 [ 5001 628 829 1 69080
90 156 231 66 527 «7 754 76

170165 336 817 1 7 1 031 168 208 388 023 [ 500 )
722 172006 61 165 204 10 13 65 576 634 798 806
13000 ] 30 173142 814 37 971 174016 IIOOOJ 116
39 56 273 487 591 608 777 925 1 75024 33 60 11« 586
50 61« 58 755 1 76058 61 14« 77 375 578 731 848
66 13000 ] 85 177062 | 3000J 67 1500] 178 252 341
460 615 65 826 96 944 52 1 78086 234 561 642 798
179029 94 397 475 638 60 [ 1000 ] 97 959 91

180016 63 149 375 81 [ 10001 487 530 81 611 79
[ 500] 713 90 181221 «1 77 95 374 407 75 737 55 917
182013 60 108 75 237 390 586 644 94 821 917 1 83065
318 46 447 73 568 871 184027 88 115 50 325 87 45 «
764 865 973 1 8 5092 195 228 363 668 708 850 13000 )
63 952 74 1 86407 80 533 620 732 879 965 13000 )
187025 276 [ 500 ] 461 582 668 93 [ 500 ] 704 24 82 »
964 1 88195 229 420 510 49 778 984 1 89260 43 *
86 609 35 53 777 | 1000] 83 98 [ 500] 807 900

190280 550 59 78 715 42 882 1 9 1 017 254 363
524 904 72 1 92112 69 380 412 14 594 745 954 1 9 3022
60 125 314 55 510 625 927 1 94067 241 8? 449 87 «75
81 715 60 911 195017 53 125 | a001 49 294 300 537
54 74 615 1 9 6033 176 490 787 99 1 9 7006 256 308
471 675 759 801 59 77 87 976 1 98021 149 56 624 386
855 919 37 1 99219 361 770

200072 211 41 342 497 868 15001 908 93 201097
161 ( 10001 82 356 510 18 660 66 771 887 927 41 75
202237 52 310 4« 73 569 80 676 775 77 908 203002
27 35 112 407 33 878 | 5001 948 51 67 204014 57 »
656 704 883 981 20 5095 122 32 55 540 88 709 67 930
80 2 0 6284 399 467 513 43 678 ( 500] 720 844 207462
526 628 800 971 20 8285 130001 422 606 20 749 60 911
20 9008 151 238 360 501 810 75 . 924 27 46

2 1 0189 268 346 414 577 853 87 959 21X127
402 512 22 642 754 82 89 2 1 2004 101 21 425 509 61
718 46 2 1 3403 13 90 513 763 860 2 1 4008 23 68«
831 83 2 1 5050 304 415 665 2 1 6258 406 31 506 68 »
750 813 33 904 2 1 7005 454 700 2 1 8078 92 446
94 536 [ 5001 710 849 56 94 915 2 1 9056 130 84 202
410 40 514 | 500| 623 704 869

220061 78 239 314 66 408 72 750 890 964 77
221092 [ 10001 163 381 85 502 [ 1000 ] 23 29 94 687
[ 3000 ] 96 [ 10001 795 904 2 2 2104 96 275 11000 ] 50«
95 633 915 88 2 2 3039 213 30 | 1000 | 317 523 65 69
773 UÜOOI 96 15001 959 2 2 4014 [ 600 ] 59 [ 1000 ] 108
93 206 12 | 500] 85 312 ( 1000] 400 1 703 23 56 62 ffiO

A« Ärnimiirade «crblicbrnr I « ewmu zu ldaouo Mk. .
I , » 3» 00" m , 2 zu 15 "00 Mark. « ,u I "0O0 äVf, 1 , »
500" a»r , 83 m 360" Mk. 117 ,u 100" MI. 223 , » 500 Ml.

Bfridiliaunff . In der Vi»- vom 7. Nol- emb- r uolhmina, »
V- « 117 632 stall 170 632 und 114 852 stall 14» 8-2.

KleinßAnzGiuen ,
Wort feit . Worte mit mehr als MSm ff Wk M M MM ff MMM WM MM M M 19
16 &uchstabeu zählen doppelt .

AltmiflPH für die ttächace '
* * UZ " *l/Vfl m er wer den

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der //aupiexpcäifion Beuthstr . S
bis 4 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Tchaukgrschiift zu verkaufe ». Max
Silhner , Berlin 0. . Friedrich - Sorl -
straßc 32 ( Bicrverlag ) . 1750b »

Restanration wegen Todesfall
sofort z» verkaufen , Frnchtstr . 29. - [»

MIIchgeichäfts - Einrilbtiingeii , als
Milchkubel , Milchkannen . Milchsssbe k.

billigst bei Jordan , Kleine Markiis -
ftraste 28. _ _ _ _ _ _ 893ft *

Englische Drehrolle RauiiimaiigelS
billig uerklinflich Maxstraste 14, Milch -

geschäft . _ ±6] �
« ardlnenhans Graste Frankfurier -

stratzc 9, parterre . TJ ' *

�Borjährigc clcgante Herrenhosen
aus sciuste » Stoffen 9 —12 Mark

Verlaus Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Aeriuania . Unter de »
Linden 21, 11. 90KK»

Borjährigc elegante Zliizilge und

Paletots aus feinste » Stoffen ver -
kauft Sonnabend und Sonnlag
B. Lewkowitz , Alexanderstrahe 22,
Aleranderbos . 907( 1»
-

« oaiclegaot « Anzüge und PalctotS
nach Mast von 25,00 an B. Lew -
kowih , Schneidernwister , Alexander -
(, roste 22. Alexandcrhof . 908K »
'

«. »oiir , Herrengarderobe , wegen
Ausgabe billig zu verlausen . Neander -
siraste 25.

_ _ _

~
ua - eichc perrenhüle , gute Qualität ,

Stück 95 Pfennig . Bessere Sachen

enorm billig . Hutfabrik . Comvtoir

Kaiserstraste MA. früher Barnim -
ilraste 4 und 5. ;_ l89 ? ®

" 70 Kanarienhähn - verkauft Math¬
wich. Griuimstraste 24. .

'
116646 »

» anartenrollcr verkäuflich Schön -

vaujer Allee 143, Munt . ffak

Doiiiciiminitel , Kindermnntel ,
austergewöhiilich billige Gelcgenheitö -
kaufe . Straustbcrgerstraste 30. 137/6 »

Teppiche ! lfehkerhafte ) in� allen
Gröben für die Hälfte des Wertes im
Teppichkager Brünn , Hacke [ cherMarkt4 ,
Bahnhof Börse . _ 119/14 »

SP ( ( billig ! Tcppiche , Beilen ,
Sleppdccken , Gardinen , Uhren , Winter -
paletots verlauft Leihhaus , Neander -
straße 6. _ 137/6 »

Betifedern , Pfund von 45 Pf .
an, echt chinestsche Mandariiiendaiinen ,
Plnnd 1,90. Fabriklagcr Landsberger -
Allee 37, I . _ 843K *

Teppiche mit Farbenfehlern ,
Fabtikniederlage Grobe Franksnrler .
straste 9, parterre . - f37 »

« Nähmaschinen lind Fener - Ber -
stcheinng vermittelt Gustav Schmidt ,
SolmSstrabe 43, Hof Keller . 857b

Violitraftbier , bliilbiidend , iür
Blntaini «, Brnstkranle , Schlvächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -

färbe , stberraschend , 14 Flaschen
3 Mark , V,« Tonne 3. 50 exklusive
Nicht Flaschenzahl , Onalltät ent -

scheidet . Porterk - ll - rci Nlngler
Beniauerflraste 119. 134 2

Steppdecken billigst Fabrik «rost »
iyroiitliirlerstraste 9. parterre . ffZ ?»

Bettstellen , Ntcffing , rcsedagruii ,

Patent », atratzeu 40, —. �Roppold ,

Pflugstraste 17, Quergebaude . 1 <->bb

PtNieelsofa , wie neu , 48, oerkauft
oder Garnitur verkouft drmgcnd
Liuienstratze 137 I rechts .

Schankgeschäst weg « , Ausgabe
verkäuflich . Preis 1200, Miete 700

Mark . Gummelsburg , Kantstrahe 4i .

Eigarrengeschäft verkauft Reichen -

bergerstraste 34 im Luisen - Theater . _
Herrenrad , gut erhalten , 40,00 .

Schönhauser Alle - 177». , Kausch .

Nähiiiaschiiien . preiswerteste Bc -
zugsauelle , ohiieAnzahlung . Woche 1,00,
Licserung nach allen Stadtleilen so-
fort . Londsbeigetstraste „82" , Köpnicker -
straste «0/61 . _

11216 »

Schaukgrschäft Prozesses wegen
fofort billig verkäuflich Fidicinstr . 43.
Lokal . 1161b »

Schankgeschäft . umständehalber zu
verkaufen . Bocckhstiabe 51. 137/ ( 1

Strtckmaschlne » , auch Teil¬

zahlungen . Bredereck , Engel - Ufer 20.

Vermisedle anzeigen .

Bolkssängcr - Gesellschaft
dow�ky . Sickingcnstraste 4.

Lewan -
-1-78»

Elektrotechnik . 12 Oktober neuer
Abendkursus , monatlich 6 Mark .
Gute Chancen für alle BemfSarte »
und jedes Alter . Keine Vorkeimtnisse .
Abgangsprüfung . Zeugnis . Sielten ,
Nachweis . Aumeldvugeii umgehend ,
auch Sonntagvormittag . Jacksons
Elektrotechnik , Alte Jakobftraste 24. [»

»iisallsachen ,
Neklamotionc ».
stiastc 65.

Klogen , Eingaben ,
Pntzger , Sieglihel - -

934b »

Patentanwalt Dauimanv , Mo -

rlgplaij 57, Ausknnst bis abends
nenn . 767K »

Nechtsburea » , Rechtshilfe , Eni -

gabeugesiiche , Raterteilung , Andreas -
straste dreiundiechzig . _

17035 »

Koslüniröcke von 5,00 an fertige
nach Mast , jede Art Damenschtteiderel
elegant , blttigst Schöueberg , Kaiser

Friedrichstraste 15, Laden . 1673b »

Kostumröckc von 5,00 an , fertige
nach Maß . Jede Art Damen -
schneiderei elegant , billigst . Neander -
straste 25. panerre links . 1672b »

Knnststvpfcrei von Frau JlokoSky .
Steiiimetzstraste 48, Qneigebände hoch-
parterre . _

tlSer Stoff hat liescre elegante
Anzüge und Paletots nach Mast von
15,00 M. B. Lewkowitz , Alexander -
straste 22, A[ exaiiderhof . _ _ 909ft *

Biichcraukanf z» höchsten Preisen
Evstein . Markgrasenftraste 101. *

Bivisrktion ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit untrer Zeit
nnterrichlcn will , verlange die Flug -
blätter des Weltbundes gegen Bim -
sektion , welche mientgeltlich versendet
werden vom Tiersttuitzverd » Berlin ,
Königgrätzerstraste ,108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . _ 161b

Zlugustabad , Köpnickerslraste 05
Bäder jeder Art für sämtliche Kranken -
kästen . _ 736. (1»

Restaurant und Festsäle von
Julius Werna » , Schwedterstr . 23/24 .
Zur Herbstiaison halte mein Lokal
ans das beste empfahlen . Theater -
Borstelliingen . Tanzlustbarteilen ,
Bolksbelnstigungen aller Art . Speisen
a la carte . G »�gepflegte Biere . [♦

Achtung ! Empfehle meine Restau¬
ration zur freundlichen Benutzung .
Bereinszimmer mit Piauino »och
«in ige Tag « iu der Woche frei . Paul
Kobus , Audrcasstraste 33 [ 919K »

Saal und Bereinszimmer empfiehlt
Jauiiaichk , Juseistra ste 10. ( 872ft *

£ Bereinszimmer mit Pianino zu
vergebe », passend für Zahlstelle .
Rudolf Jurra », Näiinqnstrahe 86. »

Bereinszimmer enwfiehlt Grobe ,
Brückenstrabe 2. 116 *0

« er Stoff hat ? Fertig - Herr «»-
anzüge » ud Wintcrpaletots mit Futter -
lachen 15 Mark . ( Stoffmuster zur
«»ficht . ) Wagner , Schneidermeffier .
Frauksurterftraste 59. III . 7163b

Rrchtsburea » .
straße 55.

Julius , Elsaffer -
1766b

50 Pfennige ! Stellunggcsuche ,
Bittschriften 1 Allerbilligft Rechts¬
sachen . Unfallsache » ! Berusnngen !
Nakerteilungen ! Interventionen !
Linienstroste 3«. Sonntag ? , Wochen -
tagS geöffnet . _ 17626

Hiermit nehme ich die Beleidigung
gegen de » Tapezierer Handel zurück .
Adolf Kühn . _

11736

Große Beretnk ' zimmer zu ver -
geben , jeden Soniirag Famillenabend .
Paul Litfin , Warschauerstraste 61.

Vermietungen .

Großer schöner Keller mit vieken

Räumlichkeiten , paffend für Milch -

geschäft , Bierverlag zc. zu verw' . eten .

FehrbeNiiierstrabe 45. S04K *

Sohlafstellen .

Schlafstellen für Herrn sofort
Oranie » straste 62 , am Moritzvlatz ,
Hof recht « I Treppe . Hcckmann . »

�rbeitsmarkt .

S « « IIvti ( je » uoKe .

Blinder Stnhlflechter bittet um
Arbeit , «tühle werden zu den
billigsten Preisen geflochten , werden
abgeholt und unentgeltlich zurück -
geliefert , «dr - ff «: Mulackstrastc 27,
A. Gläser .

Stellonano ® bo * e *

Metatldriickerlehrling
Ritterstraße 25. _

verlangt
17276 »

Flotte Paginiererin verlangt Adolf
Zumpc , Oranteiistrahe 119. i75Sb

Kartouarbeiteri » an der Bezug -
mafchmr verlangt Rosenheini u. Kauf -
mann , Winsstraste 62/63 . 1744b »

Lehrfräulei » . Zuarbeiterin ver -
langt Schneiderin , Äneisenaustraste 25
parterre . 1738b »

Im Arbeitsmartt durch
besondere » Druck hervorgehobene
muzeige » koste » 40 Pf . pro Zeile

Isitrkei - et und

( 37/8 «

Eine grobe
cheiiiimche
sucht für ihre

Ftiittil -Abteilliils
einen im Färben und Waschen durch -
aus tüchtigen und selbständige »

Färber
bei hohem Lohn und daiiernder
Stellung . Nur Kriifte
wollen Offerlen unter Angabe des
Alters und der Gehaltsanlprüche und
mitKeugnisabschriften einsenden unter

o . < ioo « < ~ " —

Leipzig .
! an Rudolf monae ,

3 « InMigk vstiiseher
verläligk

'
143/11 »

Of. Haveuftei « , Juvalidenstr . 38.

BeraniwoMicher Redaeteur : Egrs�ieid iu Berlin . Für de » Juietkrtcnltil verantwortlich : Th . « locke tu Berlin . Druck und Berlag von Max B- diua i » B- rlU ] .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

